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Elng.LGgIE: GIe IS IGEDEE EüEι 

Sie können zusammen nicht kommen 
Geſcheiterte Einigung der deutſchen Mittelparteien — Scholz warb um Mahraun, Drewitz und Koch 

In letzter Zeit haben unter der Setu, des vollsparlei⸗ 
lichen Reſchstagsabgeordneten Dr. Scholz zwiſchen den Mittel⸗ 
ber 5M wieverholt Verhandlungen über eine Neugruppierung 

er bürgerlichen Mitte bzw. eine Verſchmelzung 
der Mittelparteien ſtattgefunden. Die Verhandlungen, die an⸗ 
jangs zu einer Verſtändigung zu führen ſchienen, ſind ſeit 
Mittwoch als geſcheitert zu betrachten. 

In den letzten Monaten hat ſich die Deulſche Volkspartei 
zunächſt immer und immer wieder 

um vie Gunſt des „Jungdeutſchen Ordens“ bemüht. 

in Anbetracht der kritiſchen finanziellen Lage dieſer Orgaui⸗ 
ſation rechneie man im Lager der Volkspartei beſtimmt mit 
eiuer Verſtändi tle Ja, mian ſah E ſogar ſchon im Beſitz 
der fſaft ausſchlleßlich auf freiwillige Mitarbeit geſtützten Or⸗ 
anifatlton des „Fungdo“. Inzwiſchen erfolgte unter Führung 
es „Jungdeutſchen Ordenk“ die Gründung der „Volks⸗ 
nationalen Vereinigung“. Dieſe Bewegung ſoll ins⸗ 
beſondere auf dem Lande einigen Zuſpruch geſunben haben, 
ſo daß ſich 

die Kaſſenlage des „Jungdo“ beſſerte. 
Von ſeinem Ruf nach Sammlung des Bürgertums wurde es 
U lich ſtill und je U ſich ſeine Finanzlage geſtattete, deſto 
tärker wurden zugleich ſeine Beſtrebungen zur Aufrechterhal⸗ 
lung ſeiner bisherigen Selbſländigkeit. Scholz hat dennoch. 
immer wieder verſucht, vie Führer des „Jungdo“ an den Ver⸗ 
handlungstiſchſyzu bringen, Maßgebend hierfür war die Sorge 
um die Zutunft der Voltspartei, die ähnlich wie die Demo⸗ 
kraten ſtändig an Mitsliedern verliert. Nicht einmal, dreimal 
wurden zwiſchen Scholz und ven maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten des „Jungdo“ Beſprechungen vereinbart. 

Ey oft es ſo weit war, ſagten Markuhn und Vornemann 
vom „Jungdo“ ab. 

Einmol, weil ihnen vas Verhandlungslokah, der Reichstag, nicht 
Hunbe das andere Mal ſwegen dringender dienſtlicher Ge⸗ 

jfte“ Man einigte ſich ſchließlich dahin, die entſcheidende Be⸗ 
prechung in vem Berliner Klüblokal der Deutſchen Volkspartei 
abzuhalten. Auch dieſe Beſprechung kam nicht zuſtande, weil 
die „Volksnationale Vereinigung“ ſich inzwiſchen zu eigenen 

, han fir die werktiütige Vevͤlkerunt der Sreien Stapt anzig ⸗ 

  

Bürgertums 
Und es lann insbeſonvere nach dem Gang der lethten Verhand⸗ 

  

  

      
Freitag, den 30. Mai 1930 

   

Kaudidatenliſten in Sachſen entſchloſſen hatte. Scholz 
bemühte ſich daraufhin, nicht weiter um Verhandlungen mit 
vergichsleee der ſeinerſeits ebenfalls auf jede Initiative 
jer e. 

Die Volkspartei ſtlirzte ſich dann auf die Wirtſchafts⸗ 
partei und die Demokraten. 

Außerdem beabſichtigt, mian, dic, Voltstonſervattveu in, den 
ſcheſten Block einzubeziehen. 2rso h vehandelte mit dem Wirt⸗ 
chaftsparteller Drewiltz, dem Demokraten Koch und den 
Voltstonſervativen Trevlranus und Lindeiner⸗ 
Wildau Wel einzelu, dann in , eliten Sitzungen 
über die Bildung eluer parlamentariſchen Arbeitsgemeinſchaſt, 
der ſpäter die Verſchmelzung der einzelnen Parteigruppen fol⸗ 
gen ſollte. Koch von den Domokraten verhlelt ſich 
fäunlich reſerviert, während die Volkskonſervallven an⸗ 
ſängzi 6 berhb zeigten, mit von der Partie zu ſein. 

rewitz verhielt ſich im Verlauf der erſten Beſprechung 
ebenfalls ablehnend, 

da ſeine Partei „vie Partei ver Zukunft“ ſei. 
Dieſe Selbſtbeweihräuchetung hat Drewitz ſpäter aufgegeben, 
indem er ſich für dle von Scholz vorgeſchlagene parlomentariſche 
Arbeltsgemeinſchaft ertlärte. Dagegen zeigten die anderen 
Partner von Verhandlung zu Verhaudlung weniger Neigung 
zu dem großen Geſchäft, bis am Mittwoch die Dinge 
platzten ünd Scholz ſich um eine Hoffnung ärmer erklärte. 
Er bezeichnete bie Verhandlungen als geſcheitert und fülgt 
hinzu, daß er die Dinge nunmehr nicht länger geheimhalten 
und der Oeffentlichkeit unterbreiten werde. 

ů Es iſt nicht das erſtemal, 
daß die Parteien der Guärherlign, Miitte angeſichts der 

ſtarken Bewegung im Lager der bürgerlichen Parjeien den 
ernſthaften Verſuch zu einer Annäherung mit dem Ziel einer 
ſpäteren Verſchmelzung machen. Eknmal zeigt ſich vieſer, das 
andere Mal — bürgerlicher Politiker zur Sainmlung des 

erufen. Alle Verſuche ſind bisher geſcheitert, 

lungen keinem Zweifel unterllegen, daß es kaum ſemals mös⸗ 
lich ſein wird, die bürgerlichen Mittelparteien zu einem großen 
Block zuſammenzuſchließen. ö 

  

2EL. LSeldang gehen Waxi-Srie 

Wirth in Severings Fußſtapfen 
Wieder droht die Sperrung der Polizeikoſten — aber noch wird nicht gehandelt 

Am ait bemn S hot ſich in Berlin die Länderkonfe⸗ 
renz mit dem Fall Frick beſchäftigt. Es waren fämtliche 
Länder vertreten. In der Konſerenz herrſchte Uebereinſtim⸗ 
mung darüber, daß die Einſtellung von Nationalſozialiſten 
in die Polizei, wie ſie die thüringiſche Regierung auf Ver⸗ 
langen des Herrn Frick vorgenommen hat, mit dem republi⸗ 
kaniſchen Charakter der Polizei nicht zu vereinbaren iſt und 
demnach gehen die Bedingungen verſtößt, unter denen das 
Reich Zuſchüſſe für die Länderpolizei bezahlt. Die gleiche 
Uebereinſtimmung beſtand darüber, 

daß die Nationalſozialiſtiſche Partei durchaus ſtaatsſeindlichen 
Charakter trägt 

und daß ihren Beſtrebungen und Machenſchaſten mit allen 
Miüßßtee auns ſtehenden Mitteln entgegengetreten werden 
müßte. 

Die thüringiſche Regierung war vertreten durch Herrn 
Baum. Der Staatsminiſter Baum hat in dieſer Konferenz 
ſicher keine ſehr angenehme Rolle geſpielt. Er hat jedoch treu⸗ 
lich ausgeführt, was Herr Frick von ihm und ſeinem Kabi⸗ 
neit verlangl hat. Herr Baum hat um Zeitgewinuge⸗ 
kämpft. Als Reichsinnenminiſter Dr. Wirkh eindringlich 
von Herrn Baum ſorderte, die 

Einſtellung von Nalivnalſozialiſten in die Polizei auf⸗ 
ängeben, da er ſonſt die Reichszuſchüſſe ſpeeren würde, 

wich Herr Baum aus. Er erklärte, daß die Ernennung der 
Nationalſozialiſten durch das thüringiſche Kabinett nur unter 
der Poxausſetzung erfolgt ſei, daß der Landtag die notwen⸗ 
digen Planſte len bewiligen werde. Eine Entſcheidung des 
Landtages darüber werde jedoch erſt am 24. Juni fallen. Die 
Verdasehen Seen. iſt dabei ganz offenkundig. 

Dasſelbe Spiel der Verſchleppung ſucht das thüringiſche 
Kabinett in der Frage der Schulgebete zu betreiben. 

In der Frage der Polizei hat Herr Wirth freilich die 
Verſchleypungstaktik nech auf der Länderkonſerenz durch⸗ 
kreuzti. Er hat auſ den Verſchleppungsverſuch mit einem 
förmlichen Erſuchen an die thüringiſche Staatsregierung ge⸗ 
antwortet, ſeinen Beſchluß über die Einſtellung der Natio⸗ 
nalſozialiſten ſofort rückgänaig zu machen, widrigenfalls er 
die Reichszuſchüſſe ſperren würde. 

— 

Das Vorgehen des Herrn Frick wird täglich provozierenber 
Er hat am Dienstag die ſozialdemokratiſche „Eiſenacher 

Daß Perüans zauf die Dauer von zwei Wochen verboten. 
Das Berbot nimmt Bezug auf die Wiedergabe der. fcharfen 
Aeußerung eines ſozialdemokratiſchen Abgeordneken im 
Landtag gegen Frick. Herr Frick erblickt darin eine perſön⸗ 
liche Beſc impfung und gleichzeitig eine „Herabwürdigung 
der verfaſſungsmäßig feſtgeſtelten republikaniſchen Staats⸗ 
orm des Landes Thüringen“. Das Verbot und noch viel   

mehr die Begründung zeugt von beiſpielloſer Dreiſtigkeit 
eines Mannes, der unwiderſprochen ein Feind und Haſſer 
der verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten republikaniſchen Skaats⸗ 
fſorm und ein verurteilter Hochverräter iſt! 

Mißachtung des Vereinsrechts 

Herr Frick hat ſich jerner nicht damit begnügt, im Wider⸗ 
ſpruch zur Reichsverfaſſung eine öffentliche Aufführung des 
Dramas von Crédé „Frauen in Not“ zu verbieten. Er 
hat im Widerſpruch zu Verfaſſung und Vereinsrecht gleich⸗ 
zeitig eine geſchloſſene artei dlerpi he die Mitglieder der 
Sozialdemokratiſchen Paxtei, die in Gera beabſichtiat war, 
verboten — trotz aller Gegenvorſtellungen rechtlicher Art 
durch den Oberbürgermeiſter von Gera und trotz der An⸗ 
kündigung der Veranſtalter, daß ſie ihn perſönlich haftbar 
machen würden. ů 

Das Regime Frick überſchreitet ſyſtematiſch die Grenzen 
der Reichsgeſetze wie der Reichsverfaſſung. Daß die Miſſion, 
des Herrn Frick in Thüringen, politiſch genommen, der 
Vorbereitung zum Sturz der Reichsverfaſſung dienen ſoll, 
ijt völlig klar. Jedes Zögern der Reichsregierung, das Herrn 
Frick Zeit zur Fortfetzung ſeines Treibens läßt, ſchwächt die 
Autorität des Reiches. ů ‚ ‚ 

—— 

Keine nusgeſprochene Kriſe 
Ein Bericht über, die Lage dex,deutſchen Wirtſchaft 

Der Präſident der Iuternatlonalen Handelskammer, 
Theunis, hatte im April an die Präſidenten der Landesgrup⸗ 
pen das Exſutchen gerichtet, man möge einen. kurzen Bericht 
über die, Wirtſchaftslage der einzelnen Länber zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. I* ů ů‚ 

In dem Bericht der deutſchen Landesgrüppe heißt es: 
Von einer ausgeſprochenen Kriſe der deutſchen. Wirtſchaft 
kann gegenwärtig nicht geſprochen werden. Allerdings laſtet 
die ſeit einigen Monaten beſtehende Depreſſion unvermin⸗ 
dert auf der deutſchen Wirtſchaft. Es ſpricht gegenwärtig 
manches dafür, daß in der allernächſten Zeit mit einer neuen 
Anufwärtsbewegung zu rechnen iſt. Da infolge der hohen 
Anslandsverpflichtungen Deutſchlands und der dadurch be⸗ 
dingten dauernden Kapitalentziehung die Kapitalbildung 
aus eigener Kraft ſtarken Schwankungen unterliegt, iſt es 
für die Ueberwindungz ber Depreſſion der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft in der nächſten Zeit Vorausſetzung, daß vom Aus⸗ 
lande entſprechende Beträge langfriſtig in die Wirtſchaft 
hineinkommen. Von ſtärkſter Bebeutung wäre, wie dies bei 
der Verpflechtung Deutſchlands in die Weltwirtſchaft natür⸗ 
lich ſit, wenn die Konjunktur des Anslandes ſich von den 
Rückſchlägen des vorigen Jahres bald wieder erhölen würde, 
und wenn es dadurch in höherem Maße als Abnehmer für 
deutſche Waren in Frage kommen könnte. 
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Jeppelin unterwegs nach Havanna 
Ankunft heute nacht? — Die Abfahrt von Vernambuey 
Das Luftſchiff „Graf Zeppeiin“ iſt am Mittwoch, um 11.15 

Uhr Ortszeit letwa 14.30 Uhr Berliner Zeit) in Pernam⸗ 
buco zu ſeinem Fluge nach Havanna anfgeſtiegen. Nachdem 
die Abfahrt des „Graf Zeppelin“ durch Regen mehrere Einn⸗ 
den verzögert worden war, gingen um 9•30 Uhr örtlicher 
Jeit 19 Fahrgäſte, darunter der amerikaniſche Millionär 
William Leeds, an Bord. Etwa 1% Stunden ſpäter wurde 
das Luftſchiff vom Ankermaſt losgemacht und ſtien auf. 

Die Abfahrt 
„Wie AUſſociated Preß aus Pernambneo berichtet, geſtalteke 

ſich die Abfahrt des „Graf Zeppelin“ ſehr einbrucksvoll. Eine 
newaltige Meuſchenmenge halte ſich auf dem Flugplatz ein⸗ 
gefunden und, während die Hüheie, Vorbereitungen zum 
Aufſtieg getrofſen wurden, führten mehrere, Fluazeuge 
Schauflüge aus. Der „Graf Zeppelin“ machte zunächſt einige 
Schleifen über der Stadt. Tauſende von Menſchen halten die 
Straßen und Hausdächer beſetzt und winklen dem ſchließlich 
gen Norden ſteuernden Luſtſchiff ihre Abſchledsgrüße zu. 
Die deutſchen Kolonien verſchiedener kleiner, Küſtenſtäbte, 
darunter Marauhav und Belem, erwarten mit Epannung 
die Sichtung des Beppelins. 

Als der „Graf Zeppelin“ ütber Naͤtal erſchien, beſchrieb er 
einen großen Kreis über der Stadt und warf zu Ehren des 
berüühmten vbraſilianiſchen Flieners Uguſto Severy, deſſen 
Denkmal hier ſteht, einen Blumenſtrauß mit den deulſchen 
und braſillauiſchen Farben ab. Der Blumenſtrauß ſiel in 
der Nähe des Hauſes, in dem Severo früher wohnte, nieder 
und wurde unter Betetllaung einer großen Menſchenmenge 
zum Denkmal getragen und dort niedergelegt. 

Havanna in Erwartung 

Wie Aſſociated Preß aus Havanna meldet, wird „Graf 
Beppelin“ hier voransfichtlich autes Wetter antreſſen., Regeu⸗ 
fälle ſind wenig wahrſcheinlich. Man nimmt an, daß das 
Luftſchiff in der Nacht zum Sonnabend oder am Sonnabend⸗ 
vormittag Kuba erreichen wird. 

In Havanna werden alle Vorverxeitungen zum Empfang 
des „Graf Zeppelin“ getroffen. Zahlreiche Sonderzüge nach 
Hauaun ſind eingelegt worden. Mau erwartet 4000 Zu⸗ 
ſchauer auf dem Flugjelde. Die deutſche Flagge weht neben 

per libaniſchen ünd' derwamerikaniſchen als Symbol der 
Freundſchaft für das Heimatland des Luftſchifſes, Sobald 
der „Graf Zeppelin“ an Kubas Küſte geſichtet wird, wird 
ihm ein Geſchwader kubaniſcher Armeeflugzeug; eneteffen. 
fliegen und nach dem General⸗Machado⸗Flyſaplatz gelekten. 

Die Zeppelinlanduns in Havanna noch fraglich 

In einigen Funlſprllchen des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ 
nach Havanna iſt die Möglichkeit angedeutet worden, das 
Luftſchiff werde nicht die Inſel Kuba ſiberfliegen und eine 
Landung in Havanna unterlaſſen, da ſchwere Stürme eine 
Verſpätung verurfacht hätten und überdies der Betriebsſtoff 
knapp geworden ſei. Dr. Eckener wolle ein verſpätetes Ein⸗ 
treffen in Lakehurſt vermeiden. Die Entſcheidung iſt noch 
nicht endgültig, da nach einem anderen Funkſpruch von Bord 
Dr. Eckener nur geſagt haben foll, er wolle in Laufe des 
Freitags ſehen, ob die Landung auf Kuba ratſam wäre. Die 
Nachricht hat in Havanna Enttäuſchung ausgelöſt, da alle 
Vorbereitungen zu einem Empfang getroffen ſind und eine 
große Begrüßung geylant iſt. 

Streichung an den Sozialausgaben 
Die Kataltrophenpolitik der Reichsretzierung 

Im Lager der Regierungsparteion, des Reichstages träat 
man ſich mit dem Gedanken, im Zuſammenhang mit dem 
augekündigten Ausgabenſenkungsgeſetz das berüchtig'e 
Streichquintett wieder in Erſcheinung treten zu laſſen. Das 
Quintett ſoll während der am Mittwoch begonnenen Parla⸗ 
mentspauſe arbeiten und das Ergobnis ſeiner Tätigkeit nach 
dem Wiederzuſammentritt des Neichstages vorlegen. Vor 
allem ſoll, ſich der Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 
viel von einer Ausgabenbdroſſelung verſprechen. Der Haupt⸗ 
teil der beabſichtigten Streichungen dürfte zu Laſten des 
Sozialetats erfolgen. 

Das Reichskabinett wird am Montag zugleich mit, den 
Deckungsvorlagen auch das Ausgabengeſetz verabſchie⸗ 
den. Man darf annehmen, daß die Regierung ſelbſtnicht 
daran glaubt, mit den vorliegenden Deckungsvorlagen den 
Etat in Ordnung bringen zu können. Sie ſchafft ſich des⸗ 
halb mit dem Ausgabenſenkungsgefetz eine Reſerve, auf die 
ſie aber erſt im Herbſt dieſes Fahres zurückgreifen will. 

Die Reichsregierung hat dieſe Taktik ſicherlich gewählt, 
um parlamenrariſchen Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
gehen. Mit derartigen Schwierigkeiten aber muß ſie rechnen: 
denn das Ausgabenſenkungsgeſetz enthält Maßnahmen, die 
u. a. auf ä——* 

den erbittertſten Widerſtand der Soßialdemokratie 

ſtoßen werden. Dahin gehören z. B. die geplanten Reſor⸗ 
mien auf dem Gebiete des Verſorgungsweſens. Hier haudelt 
es,ſich nicht uur um Rationaliſierung und techniſche Verein⸗ 
jachung in der Verwaltung, ſondern auch um eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Leiſtungen. 

Die Reichsregierung ſcheint ſich mit dem Gebauken zu 
tragen, dem von dem Unternehmertum geforderten Lohnab⸗ 
bau gewiſſermaßen die amtliche Sanktion zu geben. Dabei 
werden die bretten Maſſen in den nächſten Monaten die 
Auswirkungen der Zollpolitik des Kabinetts Brüning⸗ 
Schiele in einer verteuerten, Lebenshaltung zu ſpüren be⸗ 

kommen. Weiter wird ſich⸗die vorgenommene und noch in 

     

  Ausſicht ſtehende Erhöhung der Maſſenſteuern auswirken.



Indiſch⸗engliſche Einigungsaktion? 
Eine Unterredung in Bombay — Veſuch bei Gandhi 

E 

Der Gonderberichterſlatter des Londoner Arbeiterblattes 

„Dally Herald“ in Indien meldet aus Bombay, dahß dort 

dieſer Tage eine Unterredunn des Präftbenten der indi⸗ 

jchen Handelskammer mit dem Gouverneur von Bombay 

ſtattgefunden hat. Der bisher ſtots aut unterrichtete gorre⸗ 

ſpondent alaubt in dieſer Unterhallung einen erſten An⸗ 

näherungsverfuch zwiſchen der Ganbhi⸗Bewegung und den 

engliſch⸗indiſchen Behörden zu ſehen. Der Prälldent ber in⸗ 

diſchen Handelskammer habe u. a. um die Erlaubnis nachge⸗ 

lucht, Gandhi im Gelänanis beſuchen zu diülrſen. 

Reue Aufforderung, alle Geſetze zu Ubertreten 
Der Miltwoch ljt in Bombah verhältuismäßig ruhig 

nerlanufen. Die blutigen Kämpfe im Mohammedanerytertel 
haben jedoch bewiefen, daß die anglo⸗indtiſche Regterung nicht 

mehr mit der Neutralität der Mahammedaner rechuen kanu— 

Das Bombay⸗Komitee des Allindiſchen Kongreſſes be⸗ 
Ichloß am Miltwoth, Freimillige nach Stßolapur zu entſen⸗ 
den mit dem Auftrag, 

das Salzgeſetz wiederum zu übertreten. 

Da in Scholapur Militär eingeſetzt iſt, muß mit neuen 

blutigen Auseinanderſetzungen gerechnet werden, wenn die 
Freiwilliaen dem Befehl des Kongreſſes nachkammen. Auch 
das Salzdepot in Wadala foll aufs neue angenrtlien werden. 
Ferner ſorderte der Kongreß die indiſche Bevöllerung noth⸗ 
mals auf, alle Geſetze zwübertreten, die übertreten 
werden können. Der muhammedaniſchen Bevölkerung wurde 
der Dank für ihre tatkräſtige Unterſtützung ausgeſprochen, 
Der Kongreß erwartet auch in Zukunft die brüderliche Hilſe 
der Mohammedaner. Inzwiſchen fahren die indiſchen Bei⸗ 
lungen und Politiker ſort, ihrer Unzufriedenheit über die 
jögernde Haltung der Londoner Regierung zum Ausdruck zu 
bringen. 

* 

In Rangavon wurden am TDonnerstag under im Ver- 
lauf der letzten Kämpfe getöteten Eingeborenen ſeuerbe— 
ſtattet. In einzelnen Stadtteilen kam es auch am Donners⸗ 
tag wiederholt zu Plünderungen. 

Eitne Unterſuchung über den Grenz⸗ 
zuwiſchenfall imm Gange 

Amtlich wird mitgeteilt: Dic zur Unterſuchung des deutſch 

polniſchen Grenz zwiſchenfalles in Reuhöfen eingeſetzte deuiſch⸗ 

polniſche Kommiſſton, beſtehend aus dem Oberpräſidenten für 

Oberſchleſien. Dr. Lukaſchek und dem Landrat des Kreiſes 

Marienwerder, Herrn Ulmer, ſowie dem Unterſuchungsrichter 

beim Warſchauer Appellationsgericht, Dr. Lurembura, und dem 

Landral des Kreiſes Mewe, Weiß, iſt am Mittwochnachmittag 
in Neuhöfen zuſammengetreten. Sie halden Tatort beſichtigt 
und den Gang für die weiteren Verhandlungen feſtgelegt. 

* 

Am Donnyerslag wurden im Paßhaus von Neuhöſen 
mehrere deutſche Greuzpolizeibeamte und polniſche Grenz⸗ 
uicche, Sahn vernommen, ferner ein deutſcher und ein pol⸗ 
niſcher Sachverſtändiger. Im Laufe des Nachmittags wurde 
an der Grenze ſelbſt verhandelt. Die Beſprechungen werden 
heute fortgeſotzt. 

Obdurtion der Leiche des erſchoſſenen Polen 

„Miltwoch hat die Leichenöſfnung des polniſchen Unter⸗ 
oſfiziers ſtattgefunden, der bei der Schietzerei in dem Paß⸗ 
häuschen in Neuhöſen in der Nolwehr von einem deutſchen 
Kriminalbeamten durch einen, Vauchſchuß ſchwer verle6t und 
dann geſtorben war. Wie verlautet. hat die Röntgenaufnanme ů 
des im Rückenmark ſteckeugebliebenen Geſchoſſes einwandſrei 
ergeben, daß es ſich um einen Schuß aus einem Revolver und 
nicht um einen Karabinerſchuß handelt. 

Von deutſcher Seile iſt bercitwilliaſt der polniſchen Bikte 
eutſprochen worden, nachdem die Leiche des erſchoſſenen polni⸗ 
ſchen Unteroffiziers von der Staalsanwaltſchaft zur Veſtattung 

freigegeben worden iſt, 
der Leiche an die polniſche Grenze bet 
an die polniſchen Behörden zu ſorgen. 

Eine Kommu⸗Nazi⸗Schlacht in Hamburg 
4 Schwerverletzte, 13 Leichtverletzte 

u Gamburg kanm es am Mittwochabend und in der 
Nacht zum fiaiten, zu heftigen Eiaglbeimsen. zwiſchen 
Nationalfozialiſten, Miigliedern des Stahlbelms und Kom⸗ 
muniſten. Vor dem Gepäude der Oberpoftbirettion wurden 
mehrere matlonalſozlalifiiſche Trupps von Kommuniſten 
angegriſſen. Die Nationaliſten ſchritten zur Wehr, ſo 
daß es ſchliehlich zu einem regelrechten Straßengefecht kam, 
in dem Meſſer, Schlagringe, und Gummiknüpvel die Hanpi⸗ 
rolle ſpielten. Nationalſfozlaliſten und ein Stahlhelmmann 
mußten ſchwer, verletzt ins Krankenhaus gebracht werden. 
15 Nationalſozialiſten wurden leicht verletzt. Die Zahl der 
verletzten Kommuniſten iſt unbekannt. Die Polizei nahm 22 
Zwangsgeſtellungen vor. 8 Beteiligte wurden dem linter⸗ 
fuchungsrichler vorgeführt. 

Im Vaufe der Nacht kam es noch in verſchiedenen Stadt⸗ 
ſeilen zu zahlreichen Zuſammenſtößen. Es helaug der Poli⸗ 
zei iedoch, die Rowdys jeweils ſchon zu Beginn der Schläne⸗ 
reien auseinanderzutreiben. 

jür die Einſargung und Ueberführung 
Neuhofſen zur Uebergabe 
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Ein Todesopfer in mürſtenwalde 

In Fürſten walde, wo erſt am Sonutag ein politi⸗ 
ſcher Zuſammenſtoß ein Todesopfer gefordert hat, kam es 
am Himmeljahrlstag wiebderum zu blutigen Auseinandex⸗ 
ſeßzungen zwiſchen Stahlhelmlenten und Aommuniſten, Ein 
27jähriger Eleve, namens Rübiger v. Maſſow, wurde im 
Verlauf der Auseinanderſetzung von Kommuniſten durch 
einen Dolchſtich getötet. Die Täter, die Arbeiter Max Behnke 
und Willi Schmatek aus Fürſtenwalde, die beide der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei angehörxen, wurden unmittelbar nach 
der verbrecheriſchen Tat verhaftet. 

135000 Mürk Schmiergeld für Mühlenintereſſen 
Korruptionsſtandal um einen Reichstagsabgeordneten der 

Zentrumspartei 

Ein Unterjuchungsausſchuß der weſtfäliſchen Bäckerinnung 
hat zu der Korruptionsaffäre des Zentrumsabgeordneten des 
Reichstaus, Nientimp, feſtgeſtellt, daß Nientimp und der 
chemalige Geſchäflsführer der Großeinkauſsgenoſſenſchaſt vder 
weſtjäliſchen Bäckerinnung, Hundertmark, Schmiergelder in 
Höhe von mehreren hunderttauſend Mark bezogen haben. Die 
Vereinigung der weſtläliſchen Mühlen zahlte Nientimp z. B. 
für vie angebliche Vertretung von Mühlenintereſſen im Reichs⸗ 
lag monallich einen Betraa von 70—12½¾ Mark. die regel⸗ 
mäßig im Dortmunder Hauptbahnhof ohne Quittung in Emp⸗ 
ſang genommen wurden. Die Gelder wurden auf die Mit⸗ 
glieder der Mühlenvereinigung umgeleat. Die Dorimunder 
Mühle, die der Großeinkaufsgenoſſenſchaft angeſchloſſen iſt, hat 
zugogeben, daß ſie Nientimp über 135 00 Mark zugeſteckt hat. 
Die Großeinkaufsgenoſſenſchaft hat beſchloſſen, gegen Nien⸗ 
timp und Hundertmark bei der Staatsanwaltſchaft Straf⸗ 
antrag zu ſtellen. 

  

Die ungariſchen Königmacherpläne 
Verwirklichung im Herbit? 

Das ſozialdemokratiſche „Pravo Lidu“ meldet aus Buda⸗ 
peſt, daß die ungariſchen Magnaten mit dem Miniſterpräſi⸗ 
den Graſ Bethlen an der Spitze beſchloſſen hätten. den Habs⸗ 
burger Otto am Tage ſeiner Volljährigkeit zum ungariſchen 
König zu erklären. Eine vnon dem Hounedminiſter Gömbös 
geführte Grunpe habe den Habsburger Albrecht als Gegen⸗ 
kandidaten aufgeſtellt, doch ſei es dem Grafen Bethlen noch 
vor ſeiner Romreiſe gelungen, Albrecht zur Verzichtleiſtung 
auf den ungariſchen Thron zu bewegen. Albrecht ſei bereits 
nach Südamerikna gereiſt und komme vor November, wenn 
Otto volljährig ſein werde, nicht zurück. 

  

   

Die Arbeitsloſigkeit, das internationale Problen 
Macdonald verteidigl ſeine Politik 

Das engliſche Unterhaus war bis auf den letzten Platz ge⸗ 
ſüllt, als am Mittwochnachmittag die große Debatie über die 
Arbeitsloſenprobleme begann. Baldwin begründete in einer 
ſehr gemäßiaten und ziemlich langweiligen Rede den konſer⸗ 
vativen Mißtrauensantrag. Zum Schluß ſeiner wenig Wider⸗ 
hall findenden Ausführungen verlangte der Führer der Kon⸗ 
fervativen eine Erhöhung der Zölle, wodurch allein der eng⸗ 
liſchen Wirtſchaft zu helfen und der Arbeitsloſigkeit zu 
ſteuern ſei. 

Macbonald, von den Abgcordneten der Arbeiterparici mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt, ſetzte dem Unterhaus in Erwide⸗ 
rung auf die ſehr ſchwache Kritit Baldwins die Urſachen 
der Arbeitsloſigkeit auseinander, die nicht eine natio⸗ 
nale, ſondern eine internationale Erſcheinung ſei. Zwar ſiün⸗ 
den der Reaierung 103 Millionen Pfund zur Steuerung der 
Arbeitsloſiglcit zur Verfüguna, iedoch dürſe man ſich nichi der 
Täuſchung hingeben, daß die Arbeiterregiexung dem geſamlen 
Nroblem aerecht werden könne, ſolange ſie nur über eine 
Minderheit im Parlament verſünge. Die von den Konſer⸗ 
vativen geſorderte Erhöhung der Zölle, als Mittel zur Be⸗ 
tämpfung der Arbeitsloſigteit lehne die Regierung unbedingt 
ab. Die Höhe der Arbeilsloſigleit ſei vor allem das Ergeb⸗ 
nis der Rationaliſierung und dies deute darauf hin, 
daß eine ebenſo große wirtſchaftliche Revolution 
durch die Welt gehen werde, wie wir ſie in den veraangenen 
Jahrhunderten gehabt hätten. ä‚ 

Abſchließend erklärte Macdonald, in Zukunft dürflen die 
zur Steuerung der Arbeitsloſiakeit zur Verfügung ſtehenden 
Gelder nur nach ſorgfältig geprüften Plänen ausgegeben wer⸗ 
den und keiner dieſer Pläuc dürſe mehr an der Geld⸗ 
frage ſcheitern, Die Regierung hofke im Unterhaus die not⸗ 
wendige Unterſtützung zu finden, damit der Rot des Landes 
und der Arbeitsloſenfrage geſteuert werden könnte, 

Der Reichstag in Pfingſtjerien 
Der Reichstag, der am Miltwoch die zweite Beratung 

des Haushalts des Reichawirtſchaftsminiſtertums fortſebte, 
iſt abends bis 15. Zuni in die Ferien gegangen. Die Debatte 
brachte außer einer ſozialdemokratiſchen Interpellation über 
die Saaxverhandlungen nichts Bemerkenswertes. Er ver⸗ 
läangte nicht nur Nückgliederung des Saargebietes an das 
Reich, ſonbern auch die Rücküberführung der früheren ſtaat, 
lichen Gruben in ſtaatliche Verwaltung der Länder. Daa ſei 
die Meinung der Bergarbeiter und der ganzen übrigen 
Saarbevölkerung. Staatsſefretär Trendelenburg antwor⸗ 
tete, oͤie Reichsregierung halte daran, ſeſt, daß die Saar⸗ 
garuben wieder in den Beſitz des Reiches kommen und die 
Staatsgruben auch wieder in das Verfünungsrecht des 
Staates gelangen. 

Einigung über die Doung⸗Anleihe 
Die Pariſer Emiſſionstonſerenz für die erſte Noung⸗Anleihe 

iſt am Mittwoch zu einer prinzipiellen Einigung Haphenz Wie 

von franzöſiſcher Seites verlautet, machte das Problem der 

galeichmäßigen Beyandlung des auf Deutſchland entſallenden 

Anteils der Anleihe in Höhe von tüſt Millionen Dollar und 
des ſür die eigenlliche Reparationsauleihr beſtimmten Teiles 

in Höhe von 200 Millionen Dollar die größten Schwierigteiten 
Man ſoll ſich dahin geeinigt haben, daß die 100 Millionen 
des deutſchen Anleiheteils eine Vorzugsbehandlung vor allen 
übrigen deutſchen Staatsanleihen erhatten ſollen, ohne daß 

Deutſchland dafür irgendwelche Zuſatzgarantien leiſten muß. 

Norwegen ermüßigt ſeine Militärausgaben 
Die normegiſche Reglerung beabſichtigt, die fößhrlichen 

Militärausgaben von 46 auf 32 Millionen Kroncn herabzu⸗ 
ſetzen. Davon ſollen 17 Millionen für die Landmacht und 
15 Millionen für die Seemacht verwendet werden. Die all⸗ 

gemeine Wehrpflicht beabſichtigt die Regierung beizubehallen. 
Jedoch ſoll die Herresorgauitation weſentlich eingeſchränkiwer⸗ 

den. UI. a. iſt ein neues Bauprogramm für die Flotte vorge⸗ 
ſehen. nachdem die Flotte in Zukunft ausſchließlich aus leichte⸗ 
reu Fahrzeugen beſtehen foll. 

  

  

Miniſter Zaleſti in Paris. Der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki iſt bente nachmittaa von London kommend, in Paris 

eingetroffen. wo er vor ſeiner Rückkehr nach Warſchau ſich 

äwei Tage aufzuhalten gedenkt. 
——————222——12——.—..——..——.—..— 

  

Die Urahne 
Von Annelieſe Lerbs 

Es hing im „Salon“ über dem roten Plüſchſoja und war 
der Stolz der Jamilie. Aus prunkvollem Goldrahmen 
lächelte die ſchön gelockte, iief dekolletierte Dame, ſüß und 
etwas geiſtlos auf alles herab, was in dem Bereich ihrer 
jchwarzen Augen kam. „Und dieſes,“ pflegte Frau Wehmüller 
ieſtesint ein Ahn biln Gaſt vor das Bild geleitete, „und 

s iſt ein nenbild aus meiner Familie, — ni E 
der Wehmüllerſchen!“ ü nicdt an 
Eie führte einſt als Mädchen den unbeſcheidenen Namen 
Stolzenberg und ſah im Geiſte immer, wenn ſie ihn mit ge⸗ 
ſpitzten Lippen hervorbrachte, ein einſames, ſtolzes Schloß 
auf hohem Berge aufragen: das Schloß ihrer Ahnen, die ſich 
gewiß noch im Grabe umdrehen würden, wenn ſie wüßten, 
daß eine ihres Stammes einſt als ſchlichte Bürgerliche einem 
Manne namens Wehmüller die Hand reichen würde. 
Es waren keinerlei Dokumente vorhanden, die dem ein⸗ 
tigen bohen Adel und das Stammſchloß nebſt Zubehör be⸗ 
alaubiaten. Frau Wehmüller aber hatte alles ſo non ihrer 
Mutter überlieſert bekommen, das Ahnenbild war auch da; 
das genügte. 

Frau Wehmüller ſtand vft lange mit ihrem 
vor dem Bilde, innig vertieft in den Anblick der ſich immer 
cleichbleibenden ſchwarzen, lächelnden etwas geiſtloſen Augen, 
holte Familienphotographien, fand entzückt Aehnlichkeiten 
beraus und verſank in berückende Träume, aus denen ſie 
jich entſagungsvoll und mit ſanfter Duldermiene wieder in 
ihren Wirkungskreis als Ehefrau des Herrn Wehmüller 
zurdale hehn 

Die Jahre verſtrichen, Herr und Frau Wehmüller alter⸗ 
ten, die Kinder wuchſen heran, — das Fomiltenollbmis wan⸗ 
delte ſich nicht. Es bing an ſeinem Stammplatz im Salon 
über dem roten Plüſchſofa, und nur beim Reinmachen wurde 
es abgenommen. 
Einſt war ein Kunſtgeſchichtsproſeſſor in dem Wehmüller⸗ 
ſchen Hauſe zu Gaſte, dem wurde natürlich, ſobald es ſich an⸗. 
ließ, das Bildnis vorgeführt. „Und dieſes,“ ſagte Krau Weh⸗ 
müller, und liet dabei ihre Stimme merklich anſchwellen, 
„und dieſes iſt ein Ahnenbild aus meiner Familie. — nicht aus der Wehmüllerſchen!“ ü 
— Der Proſeſſor ſaate: „Ach nein, wie intereffant, anädige 
Frau; ja wirklich? 1o, ſo, ja, ja, nein, nein!“ Und hüllte ſich 
dann in Schweigen. Nur traf im Verlaufc des Abends die 
dekolletierie Dame manch nachdenklicher Blick aus bebrillten 
Gelehrten⸗ u. Und beim Aöſchied ſagre der Gaſt: „Ver⸗ 
zrihnna. auädige Fron, mhm ja, Sie wiſſen poſitiv, daß das 
Bild nur einmal eriſtiert: Mir iſt doch, als hatte ich — 
möm ja, nein, natürlich — auf Wiederſehen, gnädige Frau!“ 

Staubtuch 

    
  

  

      

  

Nach) ein paur ſchen erhielt Fran Wehmüller einen 
Bitej aus Dresden: cr war von dem Profeſſor und lautete: 

„Schr verehrte gnadige Frau! Sie werden ſich gewiß 
Unfcrer Unterrehung kelreifs des Bildes erinnern, an dem 
Abend, uls ich die Ehre hatte, in Ihrem geſchätzten Hauſe zu 
Gaite zu ſein. Zujällig bin ich hier in Dresden auf ein Bild 
geſtoßgen. das — wie ſoll ich ſagen? — wohl als das Origina! 
des Ihrigen anzniprechen iſt. Vielleicht intereſſtert es Sie, 
ön hören, daß es das Pyprträt eiher Niederländerin und von 
einem ziemich unberaunten Schüler von Rubens gemalt iſt. 
Wie ſich dieſes nun allerdings mit Ihrer Ausſage, es wäre 
ein Ahnenbild Ihrer werten Familie, deckt, vermag ich mir 
nicht zu erklären. Vielleicht beruht das Ganze auf einer 
Berwechſlung, nicht wahr? Mit vorzüglicher Hochachtung 
und den beſten Empfehlungen uſw. uſw.“ 

Frau Wehmüller, geborene Stolzenberg, ſaß lange Zein 
mie erſchlagen. In dieſem Zuſtand fand ſie ihr Herr und 
Gebieter, der ſein Beſtes tat, ſie auizurichten und zu tröſten. 
Wieweit ihm das gelang, mag dahingeſtellt bleiben. In Frau 
Wehmüller war etmwas zerbrochen, das ein antes Stück ihrer 
ſelbſt geweſen war. 

Herr Wehmüller aber brachte das Abnenbildnis, das nur 
noch ein Bildnis mar, eigenhändig auf den Boden, ſah ihm 
noch einmal nachdenklich in die ſchwarzen, lächelnden, etwas 
geiſtloſen Augen. lehnte es dann entſchloſſen verkehrt berum 
an die Wand und ſchritt wieder ſeinen Gemächern zu. Sollte 
ſich dabei in ihm nicht ein gewiſſes Gefühl geregt haben, — 
ſo wäre endlich das Wehmwüllerſche Zeitalter angebrochen? 

Weſtfront 19148 
Ein Kriegs⸗Tonfilm in Berlin 

Nach den amerikaniſchen Paraden von Stacheldraht und 
ALnnjunkturpazifismus, nach der Ueberſchwemmung des 
Büchermarkts mit Frontromanen und der Bühne mit 
Schützengrabenjtücken kammt der deutſche Kriegsfilm ſpät 
Neulich die „Somme“ war Beweis daiür, daß eine gemiſie 
Filminduſtrie Verlogenheit und Kauonenromantik immer 
noch mit „Tendenalnfigkeit“ bemäntelt. Aljo ſcheint es nicht 
äu ſpät zu ſein zu dem wirklichen filmiſchen Erlebnis von 
⸗Heldenzeit- und — Maſſenmord. Abgeſeben davon iſt das 
Lino die wirkſamite Tribüne, deutlicher als Buch, Zeitung, 
Theater. Zwiſchen dem Rattern der Maſchinengewehre, den 
Exploſionen der Granaten, dem Toſen des Trommelfeuers 
gellen Schreie von Menſchen, von zerfetzten. blurenden Me 
ichen tieriſche, bellende, brülleude Schreie, 
Heulen der zu Tode getroſſenen Kreatur. Ter Schweiß, die 
Angſt, der Irrjinn der Verſtümmelten, die ſture Avathie 
des „Schlachrviehs“, das zum Sturmangriff befoßlen iſt. 

    

  

   
wahnſinniges   
  

über die zerſchoſſenen Leiber der Kameraden hinweg ... 

Und dann das Lazarett: Uebereinander liegen Tote und 
Verwundete, Krüppel, ohne Beine und ohne Augen — hier 
gibt es die ungeſchminkte, unabgeſchwäthte Wahrheit, hier iit 
der Krieg, wie er war, — aber die Regie vexliert hier das 

Maß. Die Frauen im Parkett, die einen Mann draußen 
nerloren haben, können nicht die naturaliſtiſche Kraöheit der 
Bilder ertragen. Ja, wenn das Publikum nur aus Geue⸗ 
rälen und Potsdamern beſtände! Vielleicht könnten ſie auf 

dieſe Weiſe einmal erſahren, wie ihr „Mit Gott jü nig 
und Vaterland“ ausſah. Für uns audere ſind manche Szenen 
OQual, Schläge auj die Nerven. Und dann: Der Tonfilm iit 
an ſehr von ſeinen Tönen begeiſtert. Das Donnern und 
Knallen, das vierteljtundenlang das Haus durchraſt, haete 
aewiß etwas abgeitimmter ſein können, und man hätte den⸗ 
noch geglaubt, daß es furchtbar war. 

Pabſt proliziert das Fronterlebnis auj vier Kameraden 

(nach Johannſens Roman „Vier von der Anſanterte“J. So 
gut ihm die Frontbilder gelungen ſind, die Kämple, die kiei⸗ 
nen Freuden der Soldaten, das Schützengrabenkabarett, die 
Kameraoſchaftlichkeit, jo geſtellt wirken ſeine Szenen von der 
Heimat. Da iit nichts von der Front der Frauen zu ſpüren, 
die um ihr Leben und ihre Kinber gegen den vernichtenden 
Feind, Hunger und Krankheit, kämpften, zu ſpüren. Was 
der Urlauber hier zu Hauſe ſieht, das iſt verniedlicht und auf 
idylliſch friſiert. 

Kampers, Dießl, Moebis, Klauſen waren die ſchlichten, 
männlichen, gar nicht komüdiantenhaften Darſteller des 
Quartetts. Die Photagraphie war aut, aber unverſtändlich 
klang mitunter der Dialog, ſo ſtarr und konventionell waren 
die akuſtiſchen Elemente verwandt. Hier hat der Tonfilm 
ſchon weit Beſſeres geleiſtet. H. E. 

      

freigegeben, aber verurteilt. In der 
Streitſache zwiſchen der internativnalen Konzertbetriebs⸗ 
geiellſchaft und der Sängerin Rethberg verkündete der Vor⸗ 
ſitzende in Berlin folgendes Urteil: Der perſönliche Sicher⸗ 
heitsarreſt wird aufgehoben. Der übrige Arreſt bleibt be⸗ 
ſtehen in der be von 23 10 Mark ſowie für Zinſen und 
Moiten in der Höhe von 15002 Mark. Die Koſten des Ver⸗ 
fährens fallen beiden Parteien je zur Hälfte zur Laſt. Das 
Urteil iſt vollſtändig vollſtreckbar und gegen Hinterlegung 
von 38 113 Mark wird die Vollſtreckung aufgeboben. 

Frick wütet weiter. Der thüringiſche Inuenminiſter Dr. 
Frick hat nach dem Verbot des Piscator⸗Gaſtſpiels in Jena 
am Mittwoch auch die Aufführung des Dramas „S 218“ in 
Gera verboten. Die Arbeiterſchaft veranſtaltet am Freitag 
aegen d Verbot eine große Proteſtkundgebung. 
Piscator hat am Mitiwoch mit Frick wegen der Aufhebung 
des Verbols verhandelt. 

Frau Rethberg 
  

    

  

    

      

   

  

  

      

     

  

 



  

  

  

    

  

  

Kr. 124 — 21. chrßuug 

    Oansziger NMacfiricffen 

Auſhluß der nenen Stibttheoter⸗Vertige 
Die Stabtbürgerſchaft ſoll beſchließen 

Der Senat hat nunmehr folgende Vorlage über die ge⸗ 

plante Neureglung im Stadttheater an die Stadtbürgerſchaft 

geſandt: 
Mit Rückſicht auf die für die Spielzeit 19030/31 unſeres 

Sladttheaters nunmehr zu tätigenden Verträge mit den 
Bühnenangehörigen beantragen wir zuzuſtimmen, das 

1. das Stadttheater in der geuannten Spielzeit mit Over, 

Operette und Schauſpiel bekrieben wird, 2. der General⸗ 

intendant die Verträge mit den Bühnenangehörigen mit der 

Maßgabe abſchliełnt, daß in den nichſtiährigen Haushalts⸗ 

plan des Staditheaters ein Juſchuß von nicht mehr als 
300 000 Gulden (gegenüber rund 500 000 Gulden und einer 

katſächlichen Ausgabe vnu 600 000 Gulden im Vorjahre) ein⸗ 

geſetzt wird, der den ſtädtiſchey Haushalt 1931 belaſten würde. 
Zur Begründung führt der Senat ſolgendes aus: 
Rach den Gepflogenheiten des Spielbetriebes ſollen die 

Verträge mit den Bähnenaugehörigen für die nächſte Spiel⸗ 
zeit bereits Aufang des Kalenderjahres erneuert werden. 

In dieſem Jahre mußte von dieſem Brauch abgewichen wer⸗ 

den. Runmehr muß der Generalintendant in die Lage uer⸗ 
jetzt werden, das künſtleriſche Perſonal noch gerade vor Ab⸗ 
lauf der Spielzeit zu verpflichten. Unter Würbigung der 

in der breiten Oeffentlichkeit durch Preſſe und Organi⸗ 

ſationen oft vertretenen Gründe, aus kultuxellen Rotwen⸗ 
digkeiten das Theater in ſeiner ſetzigen Betriebsform zu er⸗ 
halten, hat der Senat ſich entſchloſſen, die jetzige Betrieba⸗ 
ſorm des Thraters unter Anwendung einſchneidender Er⸗ 
ſparnismaßnahmen bei einem Teil der Oper mit einem 
Höchſtzuſchuß von rund 300 000 Gulden beizubehalten. So 

ſchwerwiegend dieſe Abſtriche ſich auf den Fortbeſtand der 
großen Oper auswirken, Jo glaubt der Senat mit Rückſicht 
auf unſere Finanzuot nicht anders handeln zu können, er 
hofft aber, mit dem garößeren Teil des Stadtthegterorcheſters 
wenigſtens den, Grundſtock für das Danziger Muſikleben zu 
erhalten und einen Aufban in beſſerer Zeit zu ermöglichen. 
Das Ziel des Theaters muß ſoin, durch Onalltät der Elnzel⸗ 
aufführung den Verluſt an Quantität zu erſetzen. 

Es werden gegenüber dem Eltat des Vorfahres rund 
200 000 Gulden erſpart. Dieſe Erſparnis wird aber nur 
erreicht, wenn die Oeffentlichkeit ſich opferwillia an der Er⸗ 
haltung des Theaters beteiligt. Wir haben deshalb eine 
Erhöhung der Abonnements und der Eintrittspreiſe, die 
niedriger als in jeder gleich großen deutſchen Stadt ſind, 
vorgeſehen. Außerdem iſt eine Erhöhung der Zuſchüſſe zu 
erwarten. 
ů Wir hoffen, daß die von uns beſchloͤſſene Regelung der 
jo ſchwierigen Theaterfrage, die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
bürgerſchaft finden wird. Der Theaterausſchuß und der 
Kämmereiausſchuß der Stadtbürgerſchaft haben der Vorlage 
zugeſtimmt. — 

Gerechtere Verteilung der Straßenausbaukoften 
Die Bauverwaltung hat einen Vorſchlag ausgcarbeitet 

„Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtbürger⸗ 
ichaftsſitzung ſteht ein Antrag des Senats über die 
künftige Erhebung der Straßenausbau⸗ 
koſtenbeiträge auf Grund der Größe der Wohu⸗ 
fläche. Als Wahnfläche gelten die Flächen, für die Dar⸗ 
lehen aus öffentlichen Mitteln bewilligt werden. Bisher 
erfolgte die Erhebung dieſer Beiträge nach Maßgabe der 

  

  

Stfraßeufrontlänge des zu bebauenden Grundſtückes. Hier⸗ 
durch wurden nicht nur die Gckarnnd ſt ück e außerordent⸗ 
lich buch belaſtet, ſondern es wurden auth bei den Zwiſchen⸗ 

gnrundſtücken 

die Wohnungen ſehr ungleichmäßig herangezogen. 

War z. B. bei zwei Straßen aleichen Typs an der einen 

die zweigeſchoſſias, an der anderen die viergeſchoiſige Bau⸗ 
weiſe vorgeſchrieben, ſo hatten die zwei Wohnungen der 
erſten Straße die gleichen Koſten zu tragen wie die vier 
Wohnungen der anderen. 

Nach dem vorſtehenden Antrage ſollen zunächſt für die 
Dauer eines Jahres 

die Wahnflächen ey gleichwerſigen Straßen auch wönlichſt 
gleichmäßig belaſtet werden. 

Dem Vorkeil aus der Lage an verkehrsreichen 
Straßen, wird dadurch Rechnung getragen, daß der pro 
OSuadratmeter Wehbnfläche zu entrichtende Betrag ent⸗ 
ivrechend den raß-ntypen O—IIil(den Ausbau der Straße 
keunnzeichnend) von 7—11 Gulden geſtaſfelt wird, ſo daß an 

den Hauptverkehrsſtraßen rund 50 Prozent mehr als au 

den einfochſten Straßen zu leiſten ſind. Um die hohen 
Häufer nicht zu jſehr zu belaſten, ſind die Beitragsſätze für 
dieie er ů. Dachräume werden nur noch Mafgabe 
der gemährten Darlesn⸗ ittel herarsezogen. Bei Lväden 

und gewerblichen umen iſt vro Quadratmeter 
Nüukfläché in den vier Straßdentnpen ĩin Beitrag zwiichen 

70%½ und 1605 Gulden »u zahlen, Der bei ausgebauten 
bitoriftnen Straßen übliche höhere Grunderwerbsprels wird 

De Ermäßigund der Beitragsſätze um ein Drittel berück— 

ſichtigt. 

Als weſentliche, Erteichteruna füör die Eckbauſtellen 
vifener Bauweiſe 

iſt vorgeſehen, 20 Meter neben der Nebenſtraße nicht in 

Anſatz zu bringen. Zur weiteren Erleichterung des Woh⸗ 

        

     

  

nungsbaus iſt der Zinsſatz für die geſtundete Hälfte der 
Leiſtuna von à auſ 2 Prozent herabgeietzt, auch ſind 10 Pro⸗ 

zent nicht beboute Siraßenfront in die Einbeitsſätze mit ein⸗ 
begriffen. Bei der bisherigen Art der Heranziehung wurde 

ein Quadratmeter Wohnfläche im Durchſchnitt mit rund 
10,½25 Gulden belaſtef. Nach dem jetzt vorgeſchlagenen Ver⸗ 
fahren mit durchſchnittlich nur 8,75 Gulden. — 

Der Bauausſchuß hat der Vorlage zugeſtimmt. 

Vom Pſerd geſchlagen. Der, Tiſchler Vinzenz Swora⸗ ki, 
wohnhaft Gdingen, hatte von Gdingen nath Zoppyut Möbel 
geliefert. Als er wieder zurückfahren wollte, ſchlug das Pferd 
dem auf dem Bock ſitzenden S. gegen das rechte Schienbein, 
wodurch ihm der Knochen gebrochen wurde. Es wurde ein 
Arzt geholt, der dem Verletzten einen Notverband anlegte. 
Der Verletczte murde dann auf ſeinen Wunſch mittels Zop⸗ 
Deacht Sanitätswagen nach dem Krankenhaus Gdingen ge⸗ 
racht. ů 

Schuellere Berbindung Kopenhagen—Danzig. Der neue 
Auswandererdamyſer, den die Forenede Dampfkibs⸗Selſkab 
für die Linie Kopenhagen—Danzig bei der Werft von Bur⸗ 
meiſter & Wain in Kopenhagen bauen läßt, lief kürzlich vom 
Stapel und erhielt den Namen „Viſtula“. Das Schiff iſt 
mit 66 Meter Länge und 11 Meter Breite nicht beſonders 
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groß, wird aber mit etwa 18 bis 14 Kuoten Geſchwindlakeit 
bedeutend ſchneller ſein als die bisher nach Kopenhagen 
fahrenden Dampſer. Der Autrieb erfolat durch einen Diefel⸗ 
motor von 1525 ['S, alle Hilfsmaſchinen haben elektriſchen 
Antrieb, wie es heute bei Motorſchifſen allgemein üblich iſt. 
An Ladung kann das Schiff nur zö Tounen mitnehmen, da 
der Hauptteil der Räume mit modernen Paſſaglereinrich⸗ 
tungen ausgeſtattet iſt.. 

Getreue Nachbarn 
Ein Gaſtwirt erfochen — Nach ſechs Jahren als Täter 

verhaftet 

Am Mittwoch wurde von der Danziger Kriminalpoliget 
der Ärbeiter Bruno Stender, wohnbhaft Baſtion Wolff, 
unter dem Verdacht verhaftet, im Jahre 1924 einen Gaſt⸗ 
wirt durch einen Meſſerſtich getötet zu haben. Es ſtellte ſich 

im Verlauf der Unterſuchung heraus, daß St. der Täter 

war. St. hat auch bereits ein Geſtäudnis abgelegt. 

Der Erſtochene war der Gaſtwirt Johannes Centne⸗ 

rowſti, der im Hauſe Thornſcher Weg 11 eine Gaſtwirt, 
ſchaft betrieb. In der Nacht vom 24. zum 35. Februar 1924 
hatte C. in ſeinem Lokal ein Kappenfeſt veranſtaltet. In 
ſpäter Abendſtunde erſchien noch ein Gaſt, der an dem 

Kappenfeſt teilnehmen wollte. Der Gaſtwirt forderte den 

ſpäten Gaſt auf, das Lokal zu verlaſſen, da das Kappenſeſt 

eine geſchloßene Veranſtaltung war. Beim Verlaſſen des 
Lokls erhielt der Gaſtpirt plötzlich von dem draußſen War⸗ 
teuden einen Stich in den Bauch. Obwohl die Verletznug 

anſaugs nicht gefährlich ſchten, wurde C. nach dem Krauken⸗ 
haus gebracht, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Der Gaſt⸗ 

wirt war damals 51 Jahre alt und hinterließ eine Frau 
mit zwei kleinen Kindern. 

Die Kriminalpolizei ſtellte damals eifrige Nachſorſchun⸗ 

gen an, doch gelang es ihr bisher niemals, den Täter zu 

faſſen. Eine Reihe von Verhaftungen war vorgenommen 
worden, aber immer wieder ſtellte es ſich heraus, daß es 
nicht der Richtige war. In dieſen Tagen erhielt nun die 

  

Kriminalpolizei die Nachricht, daß Stender den Gaſtwirt er⸗ 

ſtochen haben ſoll. Wie verlautet, ſollen Nachbarn die, An⸗ 

geber gewefen ſein. Als bann St. verhaftet war, hat er ein 
Geſtänduis abgelent, ſo daß in ihm der Täter ſeſtſtehtt 

St., der vorheiratet iſt, hat ſich die ganze Zeit über in 

Danzig aufgehalten. 

Die Erinnerung verſagte 
Der Angeklagte iſt ganz unglücklich. Nicht — das darf 

man ſeinem ganzen Verhalten nach alauben —, well er ſich 
ſchön und ſauber herauszulügen gedachte, ſondern weil nun 

duch wirklich alles ſo iſt, wie eß in dex Anklageſchrift ſteht. 
Damals halte Johannes nämlich verſchiedene Schnäpstchen 
und Bierchen ... 

Und ſaß im Straßeubahnwagen nach Ohra und be⸗ 

gann wenig anſtändige Lieder ſehr laut zu ſingen, Der 
Schaffner verbot ihm dreimal den Wageny, aber Jobaunes 

blieb ſitzen. Erſt als der Schaffner auf den Hinkerperron 
zurückgegangen war, erwachte in Johaunes Bruſt das Be⸗ 
dürfnis, weiter mit ihm zu ſprechen. Und da ſagte er, er 

würde ihm ſofort, wenn er ihn nicht in Frieden ließe, dein 
Hals umdrehen. Da der Schaſſner gar keine Antwort gab, 

ſondern nach einem Schutzpoliötſten Ausſchau hielt, unter⸗ 
ſtrich Johannes ſeine drohende Worte mit zwei harten 
Fauſtſchlägen auf die, Naſe des Schaffuerss. 

Nachdem dieſes alles von den Zeugen ſein ſäuberlich be⸗ 

kundek worden iſt, verliert Johannes das Vertrauen zu ſich 

ſelbſt. „Aber das kann doch alles nicht ſo geweſen ſein“, 

ſagt er recht zaghaft — und als der Richter meint, er ſei 

eben betrunken geweſen, nickt der Agen traurig. 

Der Amtsanwalt beantragt für den Hausfriedeusbruch 

zehn Gulden Geldſtraße, für die anderen Delikte insgeſamt 

fünf Wochen Gefängnis. Noch einmal hat Johannes das 

Wort und er hat eine kleine Bitte: Strafausſetzung, Und 

der Richter hat Vertrauen zu Johannes, beſtätigt in ſeinem 
Urteil den Antrag des Amlsanwalts ., und belehrt go⸗ 
hannes ſehr eingehend über das Verhalten bei der Be⸗ 

währungsfriſt. 

  

Sorgen ver Kleinhündler 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Kleinhäudler und Martt⸗ 

beſchicker des Kreiſes Danzig⸗Stabt verauſtaltete am Mitt⸗ 

wochabend im. Gewerbehaus eine Mitgliederverſammlung, 

in der der Vorſitzende, Herr Arnold Schwarz, über den 

Gang der Eingaben bei der Stadtbürgerſchaft berichtete. Die 

Forderungen betreſfend, Heizungsaulagen in der Markt⸗ 

halle, die einen Betrag von 127½ Gulden ausmachen, ꝛbenſo 

bez. Ermäßigung der Standmieten, die 70000 Gulden be⸗ 

tragen, ſind zwar dem Senat weitergegeben worden, jedoch 

iſt an einen Erfolg dieſer Forderungen vorerſt kaum ön 

denken. Ebenſowenig iſt unter dem angenblicklichen 

Finanzzuſtand der Verwaltung an eine Verbilligaung der 

Kühlräume und anſeine Berechnung des Lichtes zum Selbſt⸗ 

koſtenpreis zu denken. Der Forderung, den Markt von 

Rtederſtadt zu verlegen, ijt nachgegeben worden. Der Markt 

wird auf den Platz gegenüber der alten Kommandantur per⸗ 

legt. Ebenſo iſt nunmehr eine beſondere Geflügelſchlachtſtelle 
auf dem Langfuhrex Markt eingerichtet. Es ſind beſondere 

Müllkäſten aufgeſtellt worden. Zum Schluß ſprach der, Ge⸗ 

ſchäftsführer, Herr Röimer, über, das Thema: „Welche 

Vorteile bietet die Arbettsgemeinſchaft der Kleinhändler und 

Marktbeſchicker ihren Mitgliebern?“ 

  

Unfer Weiterbericht 

Wolkig, teils heiter, vorübergehend kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Raſch anſteigender Druct 
im Rücken des nach Nordrußland zabgezogenen Tiefs ver⸗ 

urſacht im nördlichen Oſtlegaeviet noch friiche Weſts bis 
Nordweſtwinde. Der vom Oſt⸗Grönlandmeere über Weſt⸗ 

dentſchland nach Italien ſich. hinziehende Rücken bohen 
Druckes wird jedoch von einer über Weſtfrankreich und dem 

Kanal heranziehenden⸗Sthrung bexkeits, wieder abgetragen. 

Die vorherrſchenden nordweſtlichen Winde, durch welche vor⸗ 

übergehend Abkühlung herbeigeführt wird, werden bald 

wieder durch öſtliche Luftitrmungen abgelöſt. 

Vorherſage für morgen: Heiter, teils wolßig, 

ſchwache, auf öſtliche Richtungen dreheude Winde, nach zeik⸗ 

weiliger Abkühlung wieder warm⸗ 
Ausſichten für Sonntag: 

nnd Trübung,,⸗mild. ů 
Maxima der beiden letzten Tage: 19, nud 18,3 Grad. 

Zunehmende Bewölkung 

Minima der beiden letzten Nächte: 135 und 85 Grad. 

  

Die Begrüßungsfeier der Baugenoſſepſchaftler im Fried⸗ 

rich⸗Wilhelm⸗Schütenhaus beginnt heute abend 8.15 Uhr 

(nicht 8.45 Uhr, wie 
mitgeteilt wurde     

Mittwothe infolge eines Hörfehlers; 

Freitag, den 30. M.ul 1930 
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Es hibt Hein AAheilmiel 
Warnuna vor ded Eall pachinſtiiuten 

Der Amiliche Preuſzſche Preſſedienſt erläel ſurnende auch, 
für Danzig wichtige „Warnung vor den Callipachinſtituten“: 

In einigen größeren Städten ſind in lettter Keit ſogenannte 

„Gallſpachinſtitute“ gcgründet worden, die durth Behandtung 
mit gewiſſen eleltriſchen Apparaten 

Heilung bei zahlreichen Krankheiten in Ausſcht ſtellen. 

Dieſe Unternehmungen berujen ſich auf das Verſahren, das 

in dem öſterreichiſchen Ort Galljpach durch den Heilkundigen 

Zeilets geübt wird. Dieſer behandelt dort maſſenweiſe die 
ihm zuſtrömenden Kranken dadurch, daß er Ströme von 

Hochfrequenzapparaten ſowie Röntgenſtrahlen und künſtliche 

Lichtſtrahlen kurzfriſtig jn ſchematiſcher Reihenfolge auf 

jeine Patienten einwirken lüßt. Die Diaanoſe ſtellt er mit 
Hilfe einer Röhre, die bei der Berührung der kranken 

Körperſtelle angeblich auſleuchtet. 
Neben Erfolgen, die offeubar ledlalich auf ſuageſtiver 

Wirkung beruhen, mehren ſich die Fälle, in denen Mik⸗ 
erfolge eingetreten und Schädigungen durch Verſäumnis 

rechtzeltiger anderweitiger Behandlung vorgekommen ſind. 

Die Begutachtung des Berfahrens durch einen ausländiſchen 
Phyſiker und der Umſtand, daß ſich auch Aerzte geſunden 

haben, die den Heilkundigen Zeileis bei der Anuwendüng 

ſeiner Methode unterſtützen, ändern, wie dem Amtlichen 

Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben wird, nichts an der Tat⸗ 

ſache, daß es ſich hier um ein wiſſenſchaftlich völlig uner⸗ 

probtes Verſahren handelt. Apparate, die durch Phyäker 

und Aerzte von Weltruf erfunden und für beſondere Fälle 

in die Krankenbehandlung eingeführt worden ſind, werden 

hier von unberufener Seite in ihrer Anwendung verall⸗ 

gemeinert und mit dem Zauber eines Allheilmittels um— 

geben. 
Die Geſahr, die mit dem Uebergreiſen einer derartigen 

Heilmethode auf das deutſche Reichsgebiet gegeben iſt, liegt 

oſſen zutage. In Deutſchland iſt die Ausübung der Heil⸗ 

kuͤnde nichk an den Beſitz einer ärztlichen Approbation ge⸗ 

bunden. Dies hat zur Folge, daß auch ohne jede Mitwirkuna 

eines Arztes 

    

geſchäftstüchtige Perſonen 

zur Gründung derartiger Unternehmungen ſchreiten können. 

Selbſt wo Verurteilungen wegen Betruges, fahrläſſiger 

Tötung oder Körperverletzung vorliegen, gibt es zur Zeit 

kein Mittel, dieſe Geſchäitslente an der Weiterführung ihrer 

Unternehmungen zu verhindern. 
Bedauerlicherweiſe finden ſich auch in Deutſchland einzelne 

Aerzte, die ihren Namen für derartige Inſtitute hergeben. 

Wie das Verhalten ſolcher Aerzte vom Deutſchen Aerzte⸗ 

vereinsbund, der über 10 000 Aerzte umfaſſenden Berufs⸗ 

organiſation der deutſchen Aerzteſchaft, beurteilt wird, zeigt 

eine jüngſt gefaßte Entſchließung, in der „eine ärztliche 

Tätigkeit bei ſogenannten Zeileisinſtituten für unvereinbar 

mit den Berufspflichten eines gewiſſenhaften Arztes“ be⸗ 

zeichnet wird. ů‚ ů 

Wer daher derartige Anſtalten in Anſpruch nimmt, mus 

ſich darüber klar ſein, datz in ihnen eine Gewähr für ſach⸗ 

gemäße Krankenbehandlung in keiner Weiſe geboten iſt. 
  

Eine Greiſin angefahren. Geſtern vormittag gegen 11.20 

Uhr wollle der Führer des Motorrades DZ 1058 aus der 

Einfahrt Wallgaſſe 7/8 in die Wallgaſſe einbiegen. Er gab 

dauernd Warnungsſignale. Trotzdem lief die 82 Jahre alte 

Witwe Juſtine Thim, die nicht auf die Warnungsſignale 

achtete, in das Motorrad. Obwohl der Führer ſich in lang 

ſamer Fahrt bejand und ſofort ſtoppte, wurde die Frau mit 

der Lenkſtange zur Seite geſtoßen und kam dabei zu Fall. 

Sie erlitt Hautabſchürfungen an Stirn und Naſe, doch konnte 

ſie ihren Weg allein ſortſetzen. Die Schuld trifft nach Anſicht 

des Beamten die Verletzte ſelbſt. 
  

Standesamt vom 28. und 29. Mai * 8 

Todesfälle. Heizer Vincentius Penkalla, 61 J. 3⸗ 

Ehrfrau Renate Dehnn geb. Peters verw. Grabinſki, 64 J. 

— Bezirksſchornſteinfegermeiſter Guſtav Truhn, 53 J. — 

Witwe Caroline Seedorf geb. Jaſchinſki, 86 J. — Witwe 

Auguſte Cieslikowiki geb⸗ Reinhold, 70 J. — Kaufmann 

Eoͤwin Wengelowjki, 41 J. — Friſeur Guſtav von Arciizew⸗ 

ſti, 43 J. — Unehelich 1 Tochter, jaſt 2 Monate. 

 



Auxtæn giht ulſES EII 

Reue Morbdtaten in Düſseldorf aufgeklärt 
Die Hämmer gefunden — Die Mörderbriefe ſind echt 

er Düffelborſer Mörder Peter Kürten hat am Donners⸗ 
1n üehlenbel, Noſa Shliger, Frau Kühn und den Mechaniker 
Echeer ermordet zu haben. Damit ilt die anſängliche Theorie 
der Polizei, daß dieſe Morde von dem irrſinnigen Johann 
Strautzberng verübt worden ſind, und bie weiteren Blutlaten 

zwei anderen Verbrechern zu Vaft zu lenen ſeien, hinfällia 
neworbden. — 

Die Schriftſachverſtändigen beſtütigen 
e über die Unterſuchung gegen Külrten betannt wird, 

legt bos Gutachten des Schriftſachverſtändinen Dr. Schneickert 
nunmehr abgeſchloſſen vor. Es beſtätint uneingeſchränkt dic 
Identität der vom Täter geſchriebenen wenigen Hriefe mit 
den von Kürten jetzt angejertigten Schriftproben und 
Stizzen. Kürten hatte ſeine Schrift verſtellt, Er hat dazu 
die Untiaua⸗Druckſchrijt gewählt, ohne dah er ſie übrinens 
jemals beruflich angewendet oder ſie geüibt hätte. Nach leiner 
eigenen Angabe ſchrieb Kürten dieſe Brieſe nur äzn dem 

Iwecl, eine Verbfſentlichung derſelben zu erreichen, um da⸗ 

durch die Bevölkerung Düſſelborfs in Erregung zu verſetzen, 
aber nicht etwa zu dem Zweck der Aufklärunn ſeiner Ber⸗ 
brechen, obwohl ſie dazu Viel beigetragen haben. 

jie bis geſtern nachmittag ſortgeſetzten Verhandlungen 
und Ermiltlungen brachten u. a, eine Feſiſtellung des Tat⸗ 
beſtandes zu den berelts bekannten Ueberfällen vom 
2). ÄAuguſt 19290, deren erſtes Vyſer ein Fräulein Gold 

liauſen war. ö 

ürten, der ſie im Dunleln verſolgt hatte, verletzte ihr 
U Vorbeinehen einen Stich, in der von ihm zugeſtan⸗ 

denen Abſicht, das Herz zu treffen. 

Sie brach zufammen. und er ging ſeines Weges weiter, in 
der lleberzeugung, tödlich getroffen zu haven. Auf der 
Erkratber Straße trafſer dann Fran Mantel. Er uerſuchte, 
ihr ſeine Vegleitung aufzudrängen. Frau Mantel aing 
wortlos an ihm vorbei zur anderen Strahenſeite, Kürten   

machte kehrt, ſolgte ihr- und verſetzle ihr einen Stich in den 
MNücken. Er gibt an, noch ein zweites Mal geitochen zu haben. 
weiß aber nicht zu ſagen, ob er die Frau Mantel ein zweites 
Mal getroffen hat. Kürten ſolgte dem Gaterweg in die 
Wilhelm-Heinrich⸗Straße, wo er den Zeugen Kornblum trai— 

  

  

Das Ehevaar Kürten 
Einzige Aufnahme des Ehepaares Kürten. Wie bekannt, iſt 
Fran Kührten in eine Irrenanſtalt eingeliefert worden, 

und dieſem ebenfalls einen Stich in den Rücken verſetze. 
Weiter wurden die Fälle Kühn, Shliger und Scheer be⸗ 

handelt. Kürten gibt auch dieje drei Fälle zu und ſchildert 
ſie mit genaueſten Einzelheiten. Da in dieſen Fällen noch 
ganz eingehende Ermittlungen über die Richtigkeit der An⸗ 
gaben Kürtens erforderlich ſind, kaun zunächſt Näheres noch 
nicht belauntgegeben werden. Schließlich gab Kürten eine 
Darſtellung des Ueberfalles auſ Karoline Herſtraß aus 
Neuß, die er gewürgt und in die Düſſel geworſen lat. 

Seine Angaben ſtimuten mit den Angaben eines 
Dufers vollkommen überein und lind ſo beweisträſtig, 
daß Kürten auch in dieſem Walle als Täter einwandfrei 

überführt iſt. 
Ein weiterer, erü van Kürten erwahnler und bisher uube⸗ 
lannter Fall hat ſich im März dieſes Jahres abſteſpielt. 
Kürten jprach auf dem Baßnhoſavarplatz ein Mädchen an, 
deſſen Name er nicht kaunte, (Tas Mäbdchen iſt inzwiſchen 
ermittelt wurden.) Er beinchte zunächſt mit ihr ein Bier⸗ 
lofal und lockte ſie dann in den Wald. Hier ſiel er über 
das Mödchen Ler und nerſuchte es zu erwürgen. Die energi⸗ 
jche egenwehr der Ueberfallenen vereitelte ſeine Abſicht, 
ſie zu töten. Das Mädchen konnte ſich ſeinen Griifen ent⸗ 
ziehen und ergriff die Flucht. 

In dieſem Falle iit bemerkensmwert, datz Kürten nach 
leiner durchaus glaubhaften Schilderung zum erſtenmal die 
Durchfüthrung ſeiner, Abſicht, das Mädchen zu töten, aufge⸗ 
a00 hat, nachdem ihm ein wegmaliger Würgeverſuch miß⸗ 
giückt mo— 

Auch hat er das Mädchen bei deßßen Rlucht nichl verjolat. 
Um für die Zukunft ſicher zu gehen, hat Kürten für weitere 
pon ihm beablichtigte Morde zwei Tage uor ſeiner Feſt⸗ 
nahme zwei Hammer, die bereits in den Berichten der lettten 
Tage erwäahnt worden ſind, als Mordwerkzeuge verſteckt. 
Im Lauſe des geſtrigen Tages ſſt es gelungen, dieſe beiden 
Hammer zu ermittein. Sie wurden von zwei Knaben genan 
an der Stelle gefunden, die Kürten als Verſteck hezeichnet 
hatte Die Knaben hatten die Hammer inzwiſchen weiter⸗ 
verichentt. Kürten erfennt die ihm norgeleaken beiden Ham⸗ 
mer als ſein Eigentum an. 

. Dr. Kopp und Kriminalrat Gennat ſind von Berlin hier eingetroften, um dem Abſchlutß der Verhandlungen beizu⸗ 
waͤhnen. Tie Leitung der Verhandlungen und die ſonſt 
noch erforderlichen Ermittlungen bleiben in der Hand des 

    

  Düilieltorſer Kriminaldirektors. 
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Eine Frau allein 
Mein Lebensroman 7 Von Agnes Smedley 

Aus dem Englischen übereetzt von Jullan Gu 
(Copyricht 1925 by Frankfurter Societäts-Druckerei 

Frankfurt a. M.) 

39. Fortſetzung. 

Vier Tage vergingen, in denen ich nichts aß. Auch die Wochen vorher hatte ich ſchon halb gehungert. Von dem lesten Brot, das ich gekauft hatte, war nichts mehr übrig. Die Krumen lagen noch in dem Einſchlagpapier. Ich feuch⸗ tete meine Finger an und ſammelte ſy jede einzelue Krume auf, aß ſie gierig und warf dann zögernd das Einſchlag⸗ 
papier weg. Der Hunger, den ich in den vier voder fünf folgenden Tagen ſpürte, war raſend und löſchte jeden an⸗ danken und iedes andere Gefühl aus Jedem Wort, das geſprochen wurde, ſuchte ich irgendeine Verbin⸗ dung zum Eſſen unterzulegen. 

neber einer Gartenmauer hing der Zweig eines Pfirſich⸗ baumes, der mit grünen Früchten beladen war. Gerade als ich binaufſlangte, um eine hernnterzuholen, kamen zwei Männer um die Ecke. Sie gingen an mir vorüber und warfen ſich bedentunasvolle Blicke zu. Der eine war der ſchmale, junge Mann mit den ſcharfen Geſichtszügen, der nach den Gerüchten der Geliebte meiner Wirtkin ſein ſollte. Bei meinen täglichen Wegen zur Poſt mußte ich an dem Wixtshaus vorbei, das um die Ecke lag und wo er Bar⸗ ender war. Täglich ſtand er nun in der Tür des Wirtshauſes. 
„Biſt wohl ganz allein, Kleine, was? fragte er mich lẽnes Tages, als ich vorbeieilte. 
An einem Abend ſetzte er lich auf der Plaza., auf der 

mpPGSrI) 
G. m. b. K., 

  

  

ein ſpaniſches Mandolinenorcheſter ſpielte, neben mich auf 
die Bank. ů 
„ heut abend. nicht?“ fragte der Bartender. 
„Jd. 
„Biſt wohl ganz allein, 
Er rückte näher, ſein Arm ſchlich um meine Schulter. 

Doch er umarmte nur leere Luft, denn ich war aufgeſprun⸗ 

was. 

gen und flückhtete durch die Dunkelheit. Ein Gefühl der 
Unſicherheit und Furcht ließ mich jedoch die ganze Zeit nicht 
Lus, denn vielleicht wußte er vder lonnte es durch audere 
erfahren, daß ich nichts gegeſſen hatte, und würde es meiner 
Wirtin hinterbringen, die daraufhin ſofort die Miete für 
das Zimmer verlangen würde. 

Am Ende ber Woche vexlangte die Wirtin tatſächlich die 
Miete. Ich erklärte ihr, ich habe meiner Tante um Geld 
geſchrieben und warte darauf. Wie alt ich ſei, und was ich 
nier zu tun habe, fragte ſie. Sie könne es nicht galauben. 
daß ich erſt achtzehn ſei.. Ich lähe aut und gern wie 
dreißig aus: und außerdem ſeien „Weiber auf Keifen nich' 
immer oͤas, wofür ſie ſich ausgeben“. 

Neun Tage und Nächte vergingen, ich hungertie. Hunger⸗ 
ichmerzen auälten mich ſchon nicht mehr. Ich war nur 
ſchmach. Jeden Morgen. wenn ich aufwachte fragte ich 
mich, rb ich noch werde ſteben können, vb ick noch bis zur 
Poſt und zurück käme. Sterben war für mich nur ein 
Wort ohne Inhalt .. doch manchmal verſuchte ich es. mir 
norzuſtellen, wenn ich am Fenſter ſaß und dem Wind 
lauſchte. der draußen durch die Bäume fußhr, aber der Ge⸗ 
danke daran zerflatterte, iv unwirklich und fremd war er 
mir im Grunde. Irgendein geheimes Scheckſal batte mich 
jia immer im letzten Augenblick gerettet, und darauf verließ 
ich mich auch jetzt. 

Morgens, wenn ich aufmachte. ſetzte ich mich laugſjam im 
Bette aui, griff nach dem Beftpfoſten. um mich ganz hochn⸗ 
zuzieben und betrachtete mich dann im Spieael. „So wein 
ſieht alſo ein Menich aus, wenn er bungert.“ dachte ich und 
muiterte mein Spiegelbild neugierig. Und ſo alt! Das 
ichmarze Kleid, das ich trug, um Wäſche, zn ſparen. ließ mich   

noch bleicher und älter erſcheinen. 
Ich dachte an all die behaglichen Menſchen in gemütlich 

eingerichteten Häuſern, . . . die hatten genug zu eſſen. Ich 
hatte Anaſt vor ihnen — betrachteten ſie doch arme und 
bungrige Menſchen mit Mißtrauen, und die einzige Löſung, 
die ſie für Probleme dieſer Art kannten, war, die Polizei 
zu ruſen. 

Eine Frau war in dem Zimmer an der Treppe gegen⸗ 
über dem meinen eingezogen. Im Vorbeigehen hatte ich 
ſie durch den Türſpalt erblickt, eine ſchwächliche, dunkle Ge⸗ 
ſtalt. Ju der Nacht darauf wurde ich durch eilige Schrilte, 
Schreie und laute Stimmen geweckt. Noch benommen vom 
Schlaf horchte ich, nach einigen Rinuten hörte der Lärm 
auf und die letzten eilenden Schritte verklangen auf den 
Treppen. 

Am nächſten Morgen war das Städtchen poll von dem 
Sfandal. Während der Nacht habe — ſo erzählte mir der 
Meger, der mein Zimmer fäuberte — die Frau auf der 
anderen Seite des Flurs ein leiſes Klopſen gehört. „Wer 
tit da?“ hbabe ſie gerufen. „Der Hausburſche.“ babe eine 
Stimme geautwortet. „Wollen Sie nicht etwas Eiswaſſer?“ 
„Ja.“ Sie habe daraufhin die Tür geöffnet, drei Männer 
ſeien hereingekrmmen, hätten ſie niedergeworſen und ver⸗ 
gewaltigt. Einen von den dreien habe ſie erkannt — den 
Bartender. Der ſei verhaſtet, aber gegen Kaution wieder 
freigelaſſen worden und würde bei der nächſten Gerichts⸗ 
periode wegen Vergewaltgung angeklagt werden. Als Ent⸗ 
ſchuldigung habe er geſagt: er ſei betrunken geweſen 
ſternhagelvoll; er und ſeine beiden Freunde ſeien in das 
Hotel gekommen, um dort ein reifendes Frauenzimmer zu 
beſuchen. In ihrer Betrunkenheit hätten ſie an der falſchen 
Türe geklopft. Wer d Frauenzimmer auf Reiſen ſei. 
iei ihnen uubekannt, ſic wußten nur, daß der Zeitungs⸗ 
junge ſie eines Morgens mitgebracht hatte. Als ich das 
hörte, erinnerte ich mich, daß der Zeitungsjunge mir an 
geboten hatte, meinen Koffer zum Hotel zu traaou- 
dem hatte ich ihn nicht geſehen. 

(Fortietzung folgt) 
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Lorm Angestellten CüAIII GeESchIrIDüISGHEr 

Her Leidensweg nach der Sechſten Avenue 
Ausſaugepott Neuyork — Auf der Hetze nach Arbeit 

Wer in den Vereinigten Stagten als kaufmänniſcher oder 

techntſcher Angeſtellter eine Stelle ſucht, bemüht ſich imrächſ, 

auf Grund der zahlreichen offenen Zeitungsannoncen irgend⸗ 

wo anzukommen. Erſt wenn der Neueingewanderte eine 

Reihe von ÜUbſagen und vergeblichen Beſuchen hinter ſich 

hat, wendet er ſich direkt an die gewerblichen Agenturen, die 

für den Deutſchen eine ganz fremde Einrichtung ſind. Pri⸗ 

vate Perſonen, oft ziemlich üble Exiſtenzen, die mit den 

Unternehmern in Verbindung ſtehen, vermitteln dle Stellen 

und verlangen dafür bis ein Viertel des erſten Monats⸗ 
lohnes als Gebühr. Es gibt zwar auch eine amtliche Stellen⸗ 

vermittlung der Stadt und des Staates Neuyork, die ſelbſt⸗ 

verſtändlich unenlgeltlich ſind, doch fehlen ihnen die Augebpte 

und immer wird mun wieder weggeſchickt. Nicht viel beſſer 

iſt's am Anſang bei, den ſogenannten „private agencies“, die 

ſogar jür die verſchiedenen Berufe ſpezifiziert ſind. Da vor 
allen Dingen Empfehlungen von amerikaniſchen Firmen und 

die gründkliche Kenntnis der engliſchen Sprache verlangt wer⸗ 
den, tritt das „greeuhorn“ gegenüber ſeinem Konkurreuten, 
der meiſt ſchon eine jahrelange Erfahrung hat, zurück. Wenn 

daun ein paar Wochen vergangen ſind, ſitzt der Friſchange⸗ 

kommene, der hier das Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
ſuchte, ftuanziell auf dem Trockenen. 

Mittlerweile hat er aber gehbört, daß für gewiſſe unge⸗ 
lernte 2 igung immer Nachfrage und Ausſicht auf 

Unterkommen eiſt, und ſo beginnt der Leidensweg nach der 
Sechſten Avenue, 

wo die blermſten der Armen hre, letzten Erſparniſſe für 
eine neue Auſtellung als Portier, Hausdiener, Geſchirr⸗ 

wäſcher oder ſonfige Hilfsarbeiter hergeben müſſen. 

Z3war nur einen Häuſerblock von der eleganten „Ilfth 
Avenue“ entfernt, iſt dieſe Straße doch ihr gerades Gegen⸗ 
teil. Zwiſchen den Veranügungsſtätten des Broadway und 

den umlietenden großen Kaufhäuſern rattert hier ſchmutz⸗ 
aufwirbelnd die Hochbahn hindurch. Unzäblige fliegende 
Händler haben ihren Stand in den alten Baracken zwiſchen 
den neuen, himmetaufragenden Wolkenkratzern, und an den 
Vu, mittagen kann wan ganze Schwärme ſchlechtgetleideter 
Männer und Frauen vor ſchwarzen Taſeln ſtehen ſehen, au 
denen einige weiße Heltel mit den offenen Stellenangeuoten 
beſeſtigt ind. In allen Sprachen ſchwirxt es bier durchein⸗ 
ander, ats wenn der große Auffaugepott Neuyork hier ſeinen 
Satz entleert hätte. Schwarze in allen Sthattterungen bis 

zum Miſchling, Chineſen, Japauer und Europäer, von den 

Ruſſen bis zum Ftaliener, alle auf der Suche nach Arbeit, 
auf der Hetze nach einem „ijab“. 

Vielverſprechende Ramen und Ankündtgungen loßken den 

meiſt ſchun halb Verzweifelten an: Roliable Emyloyment 

Ageney, darunter: hier wird deutſch geſprochen. Mutig ſteigt 
man die dunklen Stuſen in dem alten Gebäude hinauf und 
kommt in einen Warteraum 

wo ſchon Dutzende im Zigarettenaualm herumſitzen und 
warten 

Schlleßlich want man ſich an den Schalter heran und bringt 
ſeine Bitte vor, irgendwelche Arbeit zu bekommen. Meiſt 
hat daun der Vermittler ſchon eine Stelle auf Lager, die er 
dem Unerfahrenen andrehen will. Entweder handelt es ſich 
dabei um gauzmiſerabel bezahlte, zwölſſtündige Nachtarbeit 
oder um den größten Trick, der ſolgendermaßen vor ſich geht: 
man erhält eine Udreſſe, ptlaert hin und wird wieder weg⸗ 
geſchickt, da der Jubaber des Geichäftes überhaupt von nichts 
weiß. Borher hat man natürlich die Gebühr entrichten müſ⸗ 
ſen. Schließlich iſt man dann froh, in irgend elner kleinen 
Bude auheurmmen zu werden. Der Vormann zeigt dle Ar⸗ 

beit: man gewöhnt ſich ein und iſt alücklich, wenigſtene eine 
Beſchäftiguug gefunden zu haben. Nach vier oder fünf Ta⸗ 
geu erklärt einem auf einmal der boss, er lönne einen nicht 
mehr gebrauchen, und zahlt das ſchwer verdlente Geld aus, 

das kaum ſo viel ausmacht, als man auf der Agentur bezahlt 
hat. Wütend gehl man nach dort zurück, doch achtetzuckend 
wird einem erklärt. daß laut Geſetz nur bis zu drei Tagen 
Beichäftigung das Geld zurückgezahlt wird. 

Das Büro und der Arbeitgeber ſtecken eben unter einer 
Dace uind der arme, geyeiniate Arbeitsloſe iſt der Leid⸗ 
vagende. 

Sy wurde vor kurzem von einer erregten Meuge derart 
Geſchädigter eine ſolche Schwindleragentur geſtürmt: 

die Beſitzer wurden auf die Straße gezerrt und nur, unter 
den Schutze der Polizei vor dem Lunchen bewahrt. An die⸗ 

ſes Vorkommnis ſchloß ſich eine Diskuſſion Über die Uebel⸗ 
ſtände in der Mreſte an. und auch die amerikaniſche Gewerk⸗ 
ichaftsorganiſaliun., die American Federation, of, Labor,, 

mondte ſich entſchieden gegen dieſe Gaunerei. Dieſe Agen⸗ 

turen bezahlen jedoch hohe, für den Stadtſäckel unentbehr⸗ 

lich: Lizenzgebühren, und bei der reinen Intereſſenpolttik der 
amerikanlichen Stadt- und Regierungsſtellen wird deshalb 
tritzdem ullcs beim alten bleiben. 

Schlauer geworden, uimmt der Geprellte dat nächſte Mal 

nur Arbeit bei einem Vertrauen erweckenden Unternehmen 
an und kaunn ſich als Weſchirrwäſcher oder Küchenhllfe gerabe 

über Waſier halten. Etwas beſſer iit ſchon die Stellung als 
„busbox“: das ſind diejenigen, die in den Selbſtbedienungs⸗ 
reſtanrants das Geſchirr wegtragen. Wer dann noch geuü⸗ 

gend Engiiſch uerſteht und geſchicktes Einpaſſungsvermögen 
beſist, kann ichließlich auch Kellner werden und damit ſchon 

eine der angeſeheneren, beſſer bezahlten Stellungen erhal⸗ 

ten. Die Löhne betragen bei einem Aufwäſcher und hushoy 
bis zu 20 Dollar die Woche, bei freiem Eſſen und zwölfſtün⸗ 
dieger, ſiebentägiger Arbeitszeit. Das iſt jedoch die Höchſt⸗ 
grenze; oft gibt es auch nur 18 bis 15 Dollar, wovon ſchon 

mindeſtens 5 Dollar für Zimmermiete abgehen. 

An die Koſten für Verheiratete gar nicht zu benken. 

Der klügliche Reſt langt gerade noch für Kleidung und ſon⸗ 
ſtige ganz dringende Bedürfniſſe. 

Dem auſwärts ſtrebenden, vorgebildeten Euroväer wer⸗ 
den dieſe Verhältniſſe kaum zuſagen. Hinzu kömmt noch die 

dauernde Unſicherheit. Jeden Tag kann man entlaſſen wer⸗ 
den, und für den Krankheits⸗ oder Invaliditätsfall gibt es 

keinerlei ſozlale Verſicherung. Wer ſich nach etwa einem 
Jahre einigermaßen eingelebt hat und die Sprache ein wenig 

beherricht. wird ſich wieder nach einer anderen Beſchäktigung 

möglichit in ſeinem Beruf umſeben. Für den gelernten Ar⸗ 

beiter, d. h. Haudwerker, beſtehen dann ſchon eher Möglich⸗ 

keiten als für den Angeſtellten. Dieſer und ebenſo der Un⸗ 
gelernte wird ſich auch in anderer Poſition in der Fabrik 
uder im Kontor kaum beſſer ſtellen. Mehr als 35 bis 30 
Dollar die Woche wird er kaum verdienen, und wenn er 
Effen und Wohnung bezahlt bat, dann bleibt wieder genau 
ſo wenig übrig wie vorher. Nur, daß er jetzt beſſere Arbeits⸗ 

bedingungen hat und in der Regel „nur“ 8 bis 9 Stunden zu 

arbeiten brautht. 

* 

  

ů Die Arbeit als Angeſtellter wird auch für Einheimiſche 
im allgemeinen ſehr ſchlecht bezahlt, und die „whito collar 
män“, 

die Leute mit dem weißen Rragen, nehmen geßenüber 
dem gelernten Arbeiter eine zumindeſt ſinanzlell unter⸗ 

geordnete Stellung ein. 

Nur wer ſich durch ſehr harte Arbeit und beſondere, Jutelli⸗ 
geuz und dem nötigen Glück hochſchafft, kann in dle Reibe 
der höheren Angeitellten einrücken, deren Gehalt, je nach der 
Poſitton unbegrenzt iſt, bis zu den Millionen eines geſchick⸗ 
ten Prädenten oder Juriſten einer Firma. Das iſt nattir⸗ 
lich für den Eingewanderten noch viel ſchwiertger als für den 
gebürtigen Amerikaner, und für jeden, der nicht befonders 
qualiſizierte und für Amerika geeignete Fähigketten mit hin⸗ 
über bringt, iſt dieſes Land alles andere als das Paradies 
für das es fo oft von leichtſinnigen Reiſeluſtigen ausgegeben 
wird. Karl Möller. 

Nord im Beiſein von fünf Schlafenden 
Schwere Bluttat in Breslau 

Donnerstaß früh wurde die von ihrem Ehemann ge⸗ 
treunt lebende 27jährige Fraun Gertrub Elsner in Breslau 
in ihrer Wohnung in der Tharlottenitratze mit zertrümmer⸗ 
tem Schädel ermordet aufgeſunden. Als Täter wurde der 
Wl615 arbeitsloſe Schioffer Danderſku aus Poſen er⸗ 
mittelt, der flüchtig geworden war, aber noch im Lauſe des 
Bormittags bei dielnerz verhaftet werden konnte. Die 
Wohnung der Elsner beſtand aus einem Zimmer, in dem 
ſechs Menſchen hauſten, nämlich Frau Elsner, deren Bru⸗ 
der, ihr Geliebter Danderſky und die drei Kinder der 
Elsner. Der Mörder hat ſein Opfer allem Anſchein a0 
während der Nacht mit einem Beſl erſchlagen, weil ſie ſi. 
geweigert hatte, ihm Geld zu geben. Weder der Bruber 
noch die Kinder haben von der Tat etwas gemerkt. 

  

der Hanziger Ssläsftinne 
—— 

  

  

Sreitag, den 30 Ral 180 

Wilde Jagd wegen zweier Diebe 
Tote bei einer verſuchten Verhoftung 

In den märliſchen Wäldern, in der Gegend von Grotß⸗ 
Kreuz auf der Strecke Berliu-⸗Brandenburg, ſplelte ſich am 
Himmelfahrtstag von den Mitlagsſtunden bis gegen Mitter⸗ 
nacht ein Feuergeſecht zwiſchen polntſchen Dieben und den 
Ueberſallkommandos von Brandenburg und Potasdam ab, 
den nach den vorliegenden Meldungen drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen: der Oberlandläger von Schmergow bei 
Groß⸗Kreuz, Rach, der Hofbeſitzer Goertz und ein Mann, der 
einen polniſchen Paß auf den Namen Kunarſfi bei ſich 
führte. Ein Polizelaufgebot von 50 Mann hat die Stelle, 
an der der zweite Dieb vermutet wird, umzingelt. 

Ueber den Kampf berichtet man folgende Einzelheiten: 
In der Nacht zum Donnerstag war bei einem Obſtzüchter 
ein Etiubruch verlibt worden, bei dem die Täter ein Fahrrad 
des Untermieters Otto Grünefeld, ſerner Lebensmittel und 
Kleidung erbeuteten. Der Einbruch, der um 4 Uhr mor⸗ 
gens entdeckt worden war, wurde ſofort dem zuſtändigen 
Oberlandläger Rach gemeldet, der ſich mit Goertz und 
Grünefeld gemeinſam auf die Suche nach den Tätern mochte. 
Nach neunſtündiger Suche fauden die drei am Königspfuhl, 
unweit der Landſtraße Beeskow—Groß⸗Kreuz, zwei Männer 
im Graſe liegen. ů 

Neben ihnen lagen ein Fahrrad, Kleidungsſtücke und 
Lebensmittel. Grüneſeld erkannte in dem Fahrrad ſein 
eigenes. Als die Männer die drei auf ſich zukommen ſahen, 
ergriffen ſie die Flucht. Eine wilde Jagd ſetzte ein. 

Die Kunde von der Schtetzerei verbreitete ſich bald in der 
ganzen Umgebung. Sämtliche Feuerwehren wurden alar⸗ 
miert, ebenſo die Ueberfallkommandos der beiden nächſt⸗ 
liegenden Stäbte Brandenburg und Potsdam. Der Fauer⸗ 
wehr von Phöben bel Werder glückte es, die Diebe unweit 
der Bahnwärterbude 54 zwlſchen Werder und Groß⸗Kreuz 
ausfindig zu machen. Nach bisher unbeſtätigten Meldungen 
ſind Rach und Kunarfti ihren Verletzungen erlegen. Grüne⸗ 
ſeld ringt mit dem Tode. 

  

  

Evdſtöße in Perſien 
In Salmas iſt erneut eine Reihe von Erdſtößen wahr⸗ 

gendwumen worden, die von einem unterirdiſchen Dröhnen 
begleitet waren. 

  

Srenxel perixüfgilf! 

Furchtbare Szenen im Potsdamer Blutſchandeprozeß 
Die Schuld des Pfarrhauſes Schenk — Juſtizirrtum? Juſtizirrtum! 

Das Schölfengericht in Potsbam hat den Umtsvorſteher 
Frenzel aus Bornim der Blutſchande an ſeinen Töchtern 

ilde und Gerlrud für 5e befunden und zu 14 Jahren 
Juchthaus koſtenpflichtig verurteilt. Die bürgerlichen 
Chreurechte ſind dem Angeklagten auf g Jahre abgeſprochen 
worden. Mit dieſem Urteil, gegen das der Angeklagte Be⸗ 
rujung eingelegt hat, iſt ber erſte Akt ber entſetzlichen KRa⸗ 
milientragödie Freuzel abgeſchloſſen. 

Der allgemeine Eindruck iſt, daß hler ein Fehlurtell 
UEIAi Art gefällt worden iſt. Es ſoll nicht geſagt ſein, 
aß die Richter — ein kleinlich einſältig benkender Greis 

als Vorſißender, ein ſteis nur verſchmitzt lächelnder Beiſitzer 

und zwei Handwerker — die Materie nicht verſtehen wollten. 
Sie konnten den höchſt komplizierten Fall nicht verſtehen. 
Und ſo kam das Urteil zuſtande, von dem mit einer an 
Sicherheit greuzenden Waͤhrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, 
daß es ungerechtſertigt iſt. 

Aufregende Szenen 
Während die langatmige Urteilsbegründung verleſen 

wird, kommt es zu aufregenden Szeuen. Frenzels Geſicht, 

das erſt einige Sekunden laus konzentriert und; beherrſcht 

ſcheint. wird von wirren Zügen entſtellt. Während bder 
Vorſitzende in geradezu paſtoralem Tone weiterredet, 

ſchluchzt der Verurteilte auf. Man ſteht, wie er ſich nur mit 

äußerſter Mühe aufrechterhält, Pbötzlich finkt Frenzel ohn⸗ 

mächtig zuſammen, Man macht den Mann wieder lebendig, 

die Tortur ſoll weitergehen. Der Vorſitzende predigt unent⸗ 

wegt, da verdrehen ſich Frenzels Augen, minutenlang ſieht 

man nur das Weiße. Dann überfällt und durchſchlittelt den 

Verurteilten ein ſtarkes Zucken und Zittern. Aus entſetz⸗ 

lichen Klagelönen hört man immer wieder die Worte heraus: 

„Aber das iſt ja ein Juſtizmord! Ich bin ſa unſchuldig! 

Ich habe ſa nichts getan!“ irnd der Vorſitzende redet weiter 

Und redet und redet und redet. 
Mit der Urteilsbegründung hat es V das Gericht ſehr 

leicht gemacht, indem es ſich hinſichtlich der Glaubwürdigkeit 

der Gertrud Freuzel und hinſichtlich ihres Geiſteszuſtandes 
einfach auf das Gutachten des von der Staatsanwaltſchaft 
geladenen Sachverſtändigen Dr. Plaut bezog, Daß auf der 

anderen Seite die Sachverſtändigen Dr. Geisler, Dr. Hoek, 

Geheimrat Liepmann und Geheimrat Fränkel — von ber 

vor bleſem Gericht naturgemäß ſehr umſtrittenen Perſön⸗ 
lichteit Magnus Hirſchſelds gar nicht zu reden — bas ganze 

Gegenteil des Plautſchen Gutachtens ausgeſaat haben, iſt 
üüberhaupt vollſtändig ignorlert worden. Alle Sachverſtän⸗ 
digen, außer dem 2. Staatsanwalt Plaut,halten die Glaub⸗ 

würdigkeit Gertrud Frenzels für fragwürdig. 
Ste bekunden einmal, 

daß die von Gertrud geßebenen Schilderungen ihrer 

Vergewalligung deshalb mit großer Skeyfis aufae⸗ 
nommen werden müßten. * 

weil bie Vergewaltigung eines 11jährigen Mädchens durch 

einen erwachſenen Mann überhaupt ſchan außerordentlich 

ſchwierig iſt. Sie bekunden ferner, daß Gertrud ein hyper⸗ 

ſerueller Typ iſt, bei dem bereits der gerinaſte Anſtoß ge⸗ 
nügt, um die Seele aus dem Gleichgewicht und das Hirn 

zu Halluzinationen, zu Phantaſtereien zu bringen, Alles 

das hat das Gericht ianoriert. Man kann ſagen, daß das 

Gutachten der Sachverſtändigen eben nur dann entſcheidend 

ſein darf. wenn der Tatbeſtand ungeklärt iſt. Ja, aber iſt 

er benn hler irgendwie geklärt worden? ů 

Man weiß am letzten Tage des zehntägigen Prozeſſes 

ebenſo wenig etwas mit abſoluter Sicherheit wie am erſten. 

Gertrud belaſtet ihren Vater, Hilde bat, alles widerrufen. 

Was iſt die Wahrheit? Durch irgend welche anderen. Zeugen 

konnte dem Angeklagten nichts nachgewieſen werden. Fren⸗ 

zel hätte ganz einfach aus rechtlichen Gründen freigeſprochen 

werden müſten. Und es iſt, ſovtel kann man heute ſchon 

ſagen, auch anzunehmen, daß die Berufungsinſtanz zu einem 

gerechteren, weil rechtlicheren Urteil: alſo zu einem Frei⸗ 

ſpruch kommen wird, ů 
Frenzel hat in ſeinem Schlußwort noch einmal ſeine Un⸗ 

ſchuld beteuert. Frenzel weiſt auch noch einmal auf die un⸗ 

geheuerliche Schald des Pfarrers von Borntm hin. Er er⸗   

zäblt, was aus der Beweisaufnahme noch gar nicht ſo klar 

hervorgegangen war, was an jenem Februarmontag geſchah, 

als die Bombe platzte, und 

die angeblich von ihrem Vater ſo oft geſchändete Gertrud 
Frenzel durch die Vyoorden . regelrecht geraubt 

worden iſt. 

Frenzel wußte am Morgen dieſes Tages noch gar nicht, was 

für ſchwere Vorwürfe gegen ihn erhoben wurden. Wohl 

wußte er, daß gegen ihn geklatſcht wurde. Un jenem Mon⸗ 

tag nachmittag um 3 Uhr ſollte eine Ausſprache mit dem 

Pfarrer ſtattfinden. Aber ſchon am Miorgen um 8 Uhr war 

der Pfarrer, ohne ſich mit Freuzel zu bereden, zum Vor⸗ 

mundſchaftsgericht nach Potsdam gefahren, um Frenzel 

ſeiner Vaterrechte zu berauben. Um 1 Uhr mittaas war die 
Fran Pfarrer mit Gertrud zum Arzt nach Potsdam⸗ gefah⸗ 

reu — angeblich wegen irgend eines gleichgültigen Utteſtes, 

in Wirklichkeit, um in das Mädchen von dleſer Seit⸗ hinein⸗ 

fragen zu laſſen, daß es anhaltend von ſeinem Vater ver⸗ 

gewaltigt worden wäre. 
Um 2 Uhr nachmittags telephonierte der Pfarrer an 

Frenzel: „Herr Frenzel, die Beſprechung hat ſich durch die 

Verhältntſſe überholt, ſie iſt hinfällia. Heute früh iſt beim 

Vormundſchaftsgericht Potsdam eine Verfügung, herausge⸗ 

kommen, die Ihnen das Elternrecht über Gertrud entztehl.“ 

Und dann hetzte die Pfarrersfamilie in Bornim herum. 

Dann wurden die Belaſtungszeugen aufgeſammelt, wo man 

ſie nur irgend finden lonnte. Dann fragte die Lehrerin in 

der Kochſchule die kleinen Kinder: „Wer weiß etwas von 

Frenzel?“ Danun wurde, auf Betreiben des Pfarrers, durth 

den Oberlandläger die Anzeige erſtattet. ö‚ 
Nun hat der Herr Pfarrer ſein Ziel erreicht: Frenzel iſt 

verurteilt, ſeine Famtlie vernichket. Im Namen des Kreuzes 

geſchah eine neue Kreuzigung. Ego⸗ 

* 

Frenzel leat Berufuua ein 

Wie das „Tempo“ berichtet, hat der Verteidiger des zu 

einem Jahr ſechs Monaten Juchthaus verurteilten Amta⸗ 

vorſtehers Frenzel noch am Nachmittas geaen das Urteil 

Berufung eingelegt. 

Das 22. Kind in Lübeck geſtorben 
100 Erkrankungen 

In Lübec iſt, nach einer Melduna des „Berliner Tage⸗ 

blatts“, geſtern das 22. Kind den Nachwirkungen ber Cal⸗ 

meftesütterung erlegen. Die Zahl der Erkrankten — 

1b — iit unveränbert geblieben. 

    

Das Waſſer in Bienenburg ſteigt weiter 

Wie W. T.B. von der Berginſpektion Vienenbura er⸗ 

fährt, ſteigt das Waſſer im Schacht unaufhaltſam, mriter. 

AUm Mittwochmorgen hat es die erſte Sohle in 250 Meter 

Tiefe erreicht. Geſtern Nacht iſt das Hauptalets der Güter⸗ 

ſtrecke von Vienenburg nach Grauhof geriſſen, was vermut⸗ 

lich auf irgendwelche Erdbewegungen im Innern zurückzu, 

führen iſt. Weitere Erbrutſche ſind leit aeſtern ſrühb nicht 

zu verzeichnen. 

Es war eine Hpäne. Die Beſtie, die ſeit Wochen in der 

Gegend von Agen lin Frankreich) ihr Unweſen treibt nnd 

die friedlichen Bewohner in höchſte Aufreguna verſetzte, iſt 

in der Nacht zum Mittwoch endlich erwiſcht worden. Es 

handelt ſich teineswegs, wie die bedrohten Bewohner be⸗ 

hauptet hatten, um einen Löwen oder einen, Tigaer, ſondern 

um eine Hyäne. Awei berufsmäßige Löwenläger aus Tou⸗ 

louſe kennten das Tier ſchwer verletzen. 

Eine Million Dollar Falſchgeld beſchlaanahmt. In einer 
Privatwohnung in Brooklyn wurden von der Polizei falſche 

Banknoten in Höhe von einer Million Dollar beſchlagnahmt. 

Drei Perlonen wurden verhaftet. 

 



Die Frauen dürfen teilnehmen 
Olympiſcher Kongreß — Die Zahl der Wettkämpfe reduziert 

In der Vollverfammlung am Himmelſahrtstage wurden 

die Beratungen des Olympiſchen Kongreſſes in allen weſent⸗; 

lichen Punkten zu Ende geführt, Es wurde ſolgender, Be⸗ 

ſchluß gefaßt: Bezugnehmend aui den Veſchluß von Mill⸗ 

wochvormittag über die Amateurauatifikation der Wett⸗ 

kümpfer hält es der Kongreß gegenwärtig, ulcht, für, nyl⸗ 

wendig, die Frage des Urlaubs mit weiter, bezahltem Gehalt 
zu löſen und bittet das Internationale, Olympiſche Komiler, 

dieſe Frage zur Eutſcheldung vor den Vollzugsausſchuß und 

dey Rat der Juternationalen Sportverbände zu bringen und 

gehl zur Tagesordnung über. Dieſer, Vorſchlag wurde mit 

bh'gegen 12 Stimmen angenommen. Damit iſl alſo auf eine 

UMnsflührungsbeſtimmung durch den Kongreß zu dem Vor⸗ 

ſchlag „Vergütung ſür Lohnausfall“ verzichtet. ů 

Der Kongreß beſchäftigte ſich alsdaun mit dem ihm von 

der Programmlommiſſion vorgelegten Bericht. Die MVe⸗ 

ſüimmung, daß die Dauer der Spicle einſthlieſlich des Er⸗ 
öffnungskages i Tage nicht überſchrekten dürſe, wurde mit 

70 gegen 13 Stimmen angenommey. In der Frahe der Teil⸗ 
nahne der Frauen au den Weltbewerben wurde der Vor⸗ 
jchlag, daß die Frauen auf die Wettbewerbe in Gymnaſtik, 

Schwimmen, Tennis und Schlitlſchuhlauſen zu beſchränken 

jelen, einſtimmig abgelehnt. Es bleibt ſomit bei der alten 
MRegelnna, daß es in der Hand des C. J. O. liegt, zu welchen 
Wellbewerben die Frauen zugelaſſen werden jſollen. Der 
Vorſchlaa der Programmkommiſſiopn, die Sportarten für 
Frauen ſeſtzulegen — wie u. a. Leichtathletik. Fechten —, 
wurde abgeſagt, da bei Ablehnnng einer Beſchränkung nur 
das C. „. O. hierfür zuſtändig ſei. Schwieriger war die 
Einigung über die zuläſſige Anzahl der Teilnehmer an den 
einzeiuen Wettbewerben. Mit 6igegen 38 Stimmen wurde 

der Vorſchlag des Graſen Baillel-Lakvur angenommen, dan 
nur drei Vertreter jeder Nation und keine Erſatzleute für 
ein Nennen gemeldet werden dürfen. 

Zum Schluß lieſß Danzig nuch 
Ballſpiel⸗ und Eislanfverein Danzig gegen Rafſenſport 

Preußen Königsberg 8:8 (7: 2) 

Zu ſeinem Mjährigen Zubiläum hbatie Maſeuſport 
Preußen Königsberg die Handballmannſchaft des Ball⸗ 
ſpiel⸗ und Eislauſvereins Danzig verpflichtet. Die Dau⸗ 
Aiieh, rehabilitierten den Danziger Handball von den letzten 
Riederlagen an vergangenen Sonntagen. 

Ueberraſchend war der Auſtakt. Bereits in der 
konnte der Danziger Mittelſtürmer Kaeber zum 
tor einſenden. Zwei Minnten ſpäter erhöhte der Rechts⸗ 
anßen auf 2:0. Gleich darauf beſſerte Kaeber das Reſuitat 
auf 3:0. Die Preußen lommen wohl vexreinzelt gut vor das 
Danziger Tor, ſind aber dort viel zu eigennützig, um Er⸗ 
ſolge zu erzielen. Wieder kamen die Dauziner gut auſ. 
Innerhalb 6 Minuten erzielte der Halbrechte Hollweg wei⸗ 
tere drei Tore, ſo daßg Danzig in der 21. Minute bereiks mit 
D. 0 führt. Eine ſchöne Kombination zwiſchen Fabian und 
Barkiewitz bringt in der 28. Minute durch Barkewitz das 
erſte und wenige Selunden ſpäter durch Fabian das zweite 
Tor für Preußen. Noch vor Abyſiff erhöht der, Mittel⸗ 
ſtürmer auf 7: 2 nach einem großen Deckungsſehler des 
Rechtsauften von Raſenſport. 

In der zweiten Hälfte müſſen die Dauziner gegen Sonne 
é Preußen werden zuſehends 

überlegen, während Danzig gleich ermüdet erichien. Fabian 
erhöht in der 32. Minute allf 7:3 und däann uach einer 
ſchönen Abgabe von Müller au Fabian auf 7: J. Nach einer 
Weile verteilten Spiels bringt dann Salachowiki einen wun⸗ 
derſchünen Zweihänder ein. Reſultat K 4 für Danzig. Jetzt 
ſpiett Preußen übe en und ſetzte ſich vor dem Danziger 
Tor jeſt. Winter erzielte im Alleingaug das , Fabian uach 
Kombination das 6. im Freiwurf das 7. und Samuſch erzielt 
zwei Minuten vor Schluß den Ausgleith. 

Das Reſultat entſpricht dem Spielverlauf. 

  

  

       

  

  

  

   

   

    

   und gegen Wind lämpfen. 

  

    

    

  

  

  

  

Alf der Rundſtreche bei Prauft 
Straßenrabrennen der Arbeiter Rapfahrer 

Der 6. Bezirt, Gau J, des Arbeiter Rad- und Kraßtſahrer⸗ 
bundes „Solibarität“ trug geſtern die Vezirksmeiſter⸗ 

ſchaft im 50, 25, 10. und 5 Kilometer-Reunen aus. Bei 

güuſligem Wetter wurde hierzu die Strecke Krauſt, Rol!⸗ 

mannsdorj, Saalau, Schwiutſch Prauſt benutzt— 
Die Ergebniſſe waren folgende: 

Haupttlaſſe (50 Kilometeri 1. Haus Wilt, Shra, 

1 ,% Stuünden; 2. Schiemanſti. Zimonsdorf 1: 4½% Sid.; 

3. Tontowſti, Erich, Schidlitz, l: 12, Stunden. 

25 HKilometer: J. Paul Willich, Schidlitz, 54: 15 Min. 
ohne Konkurrenz. ů 

Ih Kilometer: (. Gellwitz, Langfuhr, 15:50 Min.; 

2. Erade. Schidlitz, 16: 54 Min.; 3. Klatt, Gr. Lichtenau, 
16: 0) Min. 

ilometer-Junendtlaſſe: 1. Karraſch, Chra, 7:03 Min.; 
üli Simonsborf, 7': 43 Min.; 3. Tuchlinſti, Schönſeld, 

27 Min. 
Gule Dieuſte bei der Veranſtallung leiſtete unſere Motor⸗ 

radfahrer⸗Abteilung von der die Kontrolle auf der Strecke 
gut durchgeführt wurde. 

Matienburger Zußbalſieg in Danzig 
Schupo⸗Ligareſerve B: l geſchlagen 

DTer Sporlverein Schutzpolizei ſ;verauſtaltete geſtern 
eine Reihe von Fußballſpielen für feine unteren Mannſchaſ⸗ 
len. Die Liga-Reſerve hatle als einzige eine Mann⸗ 
lcha't von auswärts zu Gaſt, und zwar die Elf des Ma⸗ 
rienburger S. 65. RNach ziemlich verteiltem Spiel in 
der erſten Halbzeit kam Marienbuyg mit 2 ·1 in Führung. 
Nach dem Wechſel war dann die Schupo ſtark übertegen. Sie 
fonnte es aber nicht verhindern, dan Marienbura durch ein 
drittes Tor n!: 1e ſtellte. Die Angriſſe der Danziger Mann⸗ 
ſchaſt fcheiterten trotz ſtarker Feldüberlegenheit. Der Sieg 
der Marienburger war nicht ganz verdient. 
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Handball⸗Werbeing in Schidlitz 
Der Handball-Werbetäag der F. T. Schidlitz verlief 

ſehr gut. Die Jugend mannſchaften von Langfuhr und 
Schidlitz eroͤfſueten den Reinen. Tas Spiel war eine ein⸗ 
ſeitige Angelegenheit. vangfuhr ſiegte leicht 7: .. 

Wauſtball: Schidlitz Lgenen Lanainur I Su: 76 Kn: 48) 

Nach. anlänglicher Führung von Langſuhr lann Sh dlitz 
gegen Schluß den Sien ſicherſtellen. 

Handball⸗Serir 

Turnerinnen: Sthidlitz gegen Lnugſuhr thn 

Lauaſuhr war techniſch überjegen Ter Inneuſturm wurde 
aber ant von Verteidigung und Mittelläufer gehalten. 

Handball: Männer Schidlitz l gegru Vangfuühr l 3:4 lü: 3) 

Vanaſuhr hatte techuiſch etwas uorans. Der Auibau durch 
die Läuſerreihe konnte geſallen. Der Slurm ſtellt ſich zu 
ſtark auf die Arbeit des Mittel⸗ und halbrechten Stürmers 
ein. Schidtitz hatte zeitweiſe das Heſt in der Hand. Der 
Sturm ſpielte ſchou energiſcher. Die drei Ture waren Er— 
folge des Mittetürmers. Laugſuhrs Tormäann machte ſich 
geſtern für die Piannichaft jaſt unmöglich, waren doch von 
den drei Turen awei beſtmmt haltbar. Der Schiedsrichter 
konnte nicht immer gefallen. 

S. B. Bürgerwieſen nenen F. T. Vanafulr III 6:1(4:1 

Der Platz war vom Regen ſehr durchweicht. Bürger⸗ 
wieſen tommt der Vorteil des eigenen Platzes ſehr zuaute. 
Dank der größeren Spielerſahrung und rationeller Spiel⸗ 
weiſe hat Bürgerwieſen ſtändig die RFührung. ů 

      

  

Die geſteigen Serienſpiele 
I⸗B⸗Rlaſſe: 

Langjuhr I⸗B gegen Oliva I 4:0 (1: 0) 
Langjuhr gewann verdient. Oliva zeigte ein zuſammen⸗ 

hanglofes Spiel. Zu empfehlen wäre der Mannſchaft mehr 
Stellungsſpiel und nicht zu viel Eigenbrödelei, dann werden 
auch die Erfolge ſichteinſtellen. Während die J. Hälfte noch 
einigermaßen ofſen gelpielt wurde, gab Langfuhr nach der 
Pauſe das Spiel nicht mehr aus der Hand. 

II. Klaſſe: 
Vorwärts II aegen Fichte II1:1 

Die erſte Hälfte verläuft, obwohl Fichte den Wind als 
Bundesgenoßſen hat, torlos. Gleich nach dem Seitenwechſel 
gelingt es Fichtes Mittelſtürmer den Führungstreffer zu 
ichießen. Vormärts geſtaltet das Spiel leicht überlegen und 
ommt im Anſchluß an einem Freiſtoß durch halblinks zum 

verdienten Ausgleich. 

F. T. Danzia III gegen Stern II 2: 0 (h: 0) 
Da bei Danzia äwei Spieler nicht ſpielberechtigt waren, 

konnte Stern das Rundenſpiel kampflos gewinnen. Dieſes 
Spiel ſand als Geſjellſchaftsiniel ſtatt und ſah Danzig dank 
beſſerer Leiſtung als verdienten Sieger. 

III. Klaſfe: 
Oliva Il gegen Friſch auf II 2:0 

IV. Alaſſe: 
Baltic Il gegen Fichte III 8:1 

Angendſyiele: 
Die Jugend liejerte zum Teil recht ſchöne Spiele. Ein 

ſportlich unichönes Betragen bewies die J. Jugend von 
Emans, indem ſie das Spiel gegen Freiheit J [Ingend) 
beim Stande 3:0 fü wreiheit grundtos abbrach. 

F. T. Schidlitz Jggegen Zoppot lſpfelten 5;3. Brentau 1 
gegen Danzig IIh: 1. Freihelt II gegen Stern II 2:2, 
Schidlitz Il gegen Fichte II 2: 2. Friſch auf gegen Danziga ! 
2·1. 

Knaben: Vorwärts gegen Danzig 20. Friſch auf gegen 
Langfuhr 1:0. 

Böbrſenſpiele 
Zoppol Igegen Baltic I 4: 1 (2 1) 

Cin ſly' es Spiel. Zoppot war vor dem Tor enexaiſcher. 
Die Angriffsreihe der Valtiemaunſchaſt fand in des Geaners 
Hintermannſchaft ein ſchwer zu überwindendes Bollwerk. 
Nach ilh Minuten Spieldauer ſendet Zoppots Mittelſtſirmer 
zum erſten Trejfer ein. Darauf verteiltes Feldſpiel, bis es 
dem Halblinken von Zoppot gelingt, den Vorſprung auf 
zwei Ture zu erhöhen. IZm Anſchluß an eine Ecke kommt 
Ballie durch den Halbrechten zum Ehrentrefſer. Die zweite 
Hüälite ſieht Zoppot in Front. Das vierte Tor war ein 
Selbiltur von Balie. 

Friſch auſ Igegen F. T. Danzia II 4:2 

Die zweite Elf von Danzig lieſerte den Troylern ein 
autes Spiel. Wohl zeigte Friſch auf das takttſch beſſere 
Spiel, dich Danzigs Eiſer war beachtlich, Der erſte Treffer 
für Trunl war ein Eigentor des liunken Läufers von Dauzia. 
Kurz poyr der Pauſe konnte Friſch auf den Vorſoruna im 
Anſchlun au eine Ecke aui zwei Tore erhöhen. Nach der 
Pauſe gelingt Danzigs Halblinken, den erſten Treffer 
anzubringen. Friſch auf veſtaltet das Syſel kurze Zeit über⸗ 
legen und kann in kurzen Aßſtänden die Torzahl, auf vier 
erhöhen. Gegen Schluß ſendet Tanzigs Linksaußzen zum 
zweiten Trefier ein. 

Jugendliche gewannen einen Städtekampf 
Städteſpiel Danzig gegen Elbing 4: 0 (2: 0) 

Am Himmelſahrtstage ſand nach einer dreijährigen Pauſe 
mieder einmal ein Fußballſtädtekampf zwiſchen einer Dan⸗ 
ziner und Elbinger Städtejugend mannſchaft auf dem 
üugendſnielplatz ſtatt. Die Danziger waren während der 
nanzen Spielzeit überlegen ſchueller als die Elbinger und 
konnten durch ihr gutes Zuſammenſpiel einen verdienten 
Sieg mit nach Hauſe nehmen. Bei den Elbingern gefiel nur 
die Läuferreihe, während Sturm und Verteidigung röllig 
verjagten. Etwa 300 Zuſchauer hatten ſich zu dem Treſſen 
eingefunden. 
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ODas größhte Sahnsfhparenficts dles Srelstautes 

Damen-Spangenschuhe beige mit braun 
Boxcalf, amerikanischer Leder-Absatz, 
moclerne Form ü ů Damen-Spangenschuhe, in erht (hexreau. 

15* 
u. Boxcalf, entzückende Zweifarden-Kom- 1 6* 
pinationen mit L.XVô u. Trotteur-Absatz e 

Damen-Spangenschuhe, in beige, taupe, 

carämel u. in viel. and. Farben, mit apar⸗ 

19* 
Braun und schwar: Boxc.-Herrenhalp- 75 
schuhe mit Alessing-Oesen und Zier- 19 
stepperei, elegante Form —2* 
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Auch in Damen-Strümpfen 

und Herren-Socken 
haben wir die gröſtte 
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Romon von A. H. Fran* 

29. Foriſetzung 

Elftes Kapitel, 
Juſcha Lehner erholte ſich gauz kaugſam. Sie fühlte ſich 

in den erſten Tagen nach ihrem Beſuch bei Dr. Berols⸗ 
heimer ſehr ſchwach, ſo jehr, daß ihre Mutter immer wieder 
davon ſprach, doch den Arzt holen zu wollen. Doch Juſcha 
wehrte ſich dagegen. 

Aber was einer baldigen Geneſung beſonders im Wege 
ſtand, das war die ſeeliſche Verſaſſung. Sie hatte von dem 
Schritt, den ſie gewagt, eine Beſfreiung erwartet, — aber 
auch nicht einen Augenblick genoß ſie wirklich das Gefühl, 
daß nun alles gut wäre und daß ſie wleder ſroh in die Zu⸗ 
kunft blicken könnte. Gewiß; die äußeren Folgen waren 
beſeitigt. Aber mehr als dieſe anälten ſie die Gedanken um 
Leo Jakobſohn. Sie war ſich darüber klar, daß ein ſtarles, 
leidenſchaftliches Gefühl ſie zu dem ernſten jungen Mann 
zog. Sie ſehte auch leinen Zweiſel darein, daß er ſie wirk⸗ 
lich aufrichtig liebte und zu ſeiner Frau machen wollte. 
Aher wie ſehr mußte er an ihr enttäuſcht worden ſein! 

Duſcha Lehner hatte keine Hoffnung, Sie hielt ihr Leben 
für verſpielt und vertan; am liebſten wäre ſie eingeſchlafen 
für immer. 

Aber da war dann doch immer wieder Sehnſucht in ihr. 
Leo Jakobſohn war zwei Tage nach dem bedeutungsvollen 
Abend in der Wohnung Juſchas geweſen, um ſich nach ihrem 
Befinden zu erkundigen. Die Rechnungsrütin führte ihn 
aber nicht zu ihr; ſie nahm an, es handle ſich nur um eine 
Höflichkeit, die der alte Notar ſeiner Angeſtellten erweiſen 
wollte. Sie fertigte den jungen Mann im Vorplatz mit der 
Verſicherung ab, es gehe ſchon ganz gitt, und ihre Tochter 
werde bald wieder in der Kanzlei erſcheinen, Ley Zakob⸗ 
ſobn, aab ſich auch damit zufrieden. Er hätte allerdings 
Juſcha gern geſehen, aber vielleicht war es beſſer ſo; vor 
allem wollte er der alten Fran keinen Anlaß zu beſtimmten 
(Gedanken geben. — 

Am Tage nach dieſem Beſuch, der keiner war, ſprach der 
alte Notar mit ſeinem Nefſen über Juſcha Lehner,. — 

„Weißt du, was das mit der Erkrankung der vehner iſt? 
Och meine, — vb ſie länger wegbleiben wird?“ 
„„Ich weiß es nicht. Es ſcheint ſich aber nur um eine 
ſtarfe Erkälkung zu handeln, wenigſtens hat ihre Mutter 
ſo etwas geſagt.“ 

„Du haſt alſo ſchon Beziehungen zu ihrer Mutter?“ 

„Beziehungen kann man das wohl nicht nennen. Ich 
habe Fräutein Lehner nach Hauſe gebracht, wie du weißt, 
weil ſie ſich kaum mehr ſchlepyen koͤnnte. Geſtern bin ich 
dort geweſen und habe mich nach ihrem Befinden erkundigt. 
Die Mutter, die mich wohl für einen Schreiber hielt, gab 
mir, den Beſcheid, es gebe ſchun beſſer, und ihre Tothter 
werde bald wieder in der Kanzlei erſcheinen. Das find 
wohl keine Beziehungen!“ 

„Und wie ſteht es mit deinen Beziehungen zu dem Mäd⸗ 
chen?“ 

Ley Jakobſohn batrachtete angelegentlich ſeine ſchmalen 
weißen Hünde: 

„Es hat ſich nichts geändert,“ ſagte er dann, „ſeit wir 
das letztemal darüber geſprochen haben.“ 

„Du haſt dich alſo noch nicht gebunden?“ 
„Nein.“ — 

„Das freut mich. Vielleicht üvertenſt dit⸗dir die Sache 
doch noch einmal recht gründlich, bevor. du hineintappſt. — 
Was iſt denn ihre Mutter ſfür, eine Frau?“ 

„Penſionierte Rechunngsrätiu. Sehr beſcheiden. Dis 
Peuſivn wird ſehr ſchmal jein und darum muß dis Mädchen 
berdienen.“ 

„Das iſt kein Milieu, in das du hineinpaßt. Dieſe 
untere Beamtenſchicht mit den Exiſtenzbedingungen des Pro⸗ 
letariats und den Aſpirationen einer höheren Gefellſchafts⸗ 
klaſie iſt das Engſtirnigſte, was es gibt. Die Veute haben 
ben kleinſten Horizont — da paßt du am allerwenigſten 

Vvin! Ich hoffe, daß du dir das noth ſehr gründlich über⸗ 
egſt. 

  

Jatobſohn erwiderte nichts. 
i Tage ſpäter erſchien Inſcha Lehner wieder au ihrer 

Arbeitsſtätte. Sie ſah ſehr bleich und angegrifſen aus, aber 
ſie konnte es, trotzdem ſie ſich upch ſehr ichwach fühlte, zu 
Hauſe einſach nicht mehr aushalten. Immer mit ſeinen 
l(odanken allein zu ſein — das war unerträglich! Denn 
dieſr Gedanken waren Qual. 

Als ſie ſich am Morgen in der groſtien Schreibſtube ein⸗ 
jand, knurrte der alle Bürovorſteher Adler über den Un⸗ 
ſug., ſich nicht ordentlich auszukurieren. Die Kollegiunen 
betrachteten Juſcha mit neugierigen Augen und fanden, daß 
ſie ſehr ſchlecht ausſete. Nach einer Weile kam der alte 
Notar in die Schreibſtube. b 

  

  
  

„Da ſind Sie ja wieder, Fräulein Lehner. Wie geht es 
Ihnen?“ 

„Danke, Herr Notar; es geht wieder.“ 
„Sie ſehen aber noch gar nicht aut aus — Sie hätten 

ruhig noch ein paar Tage wegbleiben können. Mit ſolchen 
Erkältungsgeſchichten iſt nicht zu ſpaßen, beſonders nicht 
bei dem widerlichen Matſchwetter, das wir jetzt haben.“ 

„Es wird ſchon gehen, Herr Notar.“ 
„Schön! Wollen es hoffen!“ 
Als Ley Jakobſohn Juſcha ſah, erſchrak er. Das Mäd⸗ 

chen ſah wirklich jämmerlich aus. Das Geſicht mit den 
ſeinen, aumutigen Zügßen ſchmal und bleich, faſt gelb. Nur 
G1 aen großen Augen brannte ein Flackerſeuer mit fiebriger 

ut. 
Im Lauſe des Tages legte ihr der Bürovorſteher wieder— 

holt nahe, früber Schluß zu machen und ſich zu ſchonen 
Aber das Mädchen biß die Zähne zuſammen und hielt aus 
bis zum Kanzleiſchluß. ſ 

Ley Jakobiohn erwarlete ſie auf der Straße.    
„Weißt du, was das mit der Ertrankung des Lehner iſt?“ — 

„Das hätten Sie nicht tun ſollen, Juſcha! 
wahrhaſtig keinen Zweck! 
den Tod holen!“ 

Sie antwortete nicht. 
„Darf ich Sie an den Autobus bringen? Oder beſſer: 

wollen Sie mit mir in die kleine Konditvorei da vorne kom⸗ 
men und ſich erſt noch ein wenig erholen, ehe Sie nach 
Hauſe fahren?“ 

Juſcha nickte. Sie ſah zwar, daß eine Zhrer Kollegin⸗ 
unen eben auch aus dem Haustor getreten war und ſie mit 
Dr. Jakobſohn ſtehen, ſah, aber das war alles ſo gleichgültig. 
Langſam gingen ſie der kleinen Konditorei zu, nahmen in 
der Hinterſtube Platz und beſtellten ſich Kakav, — Hatte ſie 
ſich nicht auch mit ÄAlbert Dominique in ſo einem kleinen 
Lokal getroſſen? Vor drei Monaten war das erſt? — Es 
lag doch eine Ewigkeit zwiſchen damals und jetzt! Eine 
qualvolle Ewigkeit! 

Methaniſch ſchlürfte ſie den heißen Trank, 

Lev Jakobſohn ſuchte ihre Augen, legte ſeine Hand auf 
die ihre. 

„Juſcha — Sie ſind noch ſehr kraul! Vielleicht nicht ein⸗ 
mal ſo ſehr körperlich als ſeeliſch! Ich fürchte, Sie ver⸗— 
bohren ſich in Grübeteien, die Ihnen gar nicht gut tun! 
Sie haben doch jetzt keinen Anlaß mehr dazu! Was wollen 
Sie denn? Sie können doch jetzt wieder ohne Furcht in die 
Iukunft ſehen, haben weiter gar nichts zu tun, als darauf 
zu achten, daß Sie mit Ihrer Geſundheit wieder auf dene 
Damm kommen! Ein paar Wochen — und es wird alles 
wieder ſein wie es war!“ 

„Es wird nie mehr ſein, wie es war. 
nicht ungeſchehen zu machen!“ 

„Aber man kaun es vergeſſen, und Sie ſollen es ver⸗ 

Das hat doch 
Bet dem Wetter lönnen Sie ſich 

Geicheheues iſt   geſſen, Juſcha! Denken Sie doch, es wäre alles nur ein 

böler Traum gwefeu. Der Menſch kann viel, wenn er nur 
den ernüen Willen dazuehöat. Sie nehmen alles zu ſchwer! 
Oder — lieben Sie jenen Mann noch?“ 

Auicha ſchüttelte ſich: 
„Um Gottes willen:“ 
„Dann ſchalten Sie die Vergangenheit aus und denken 

nur roch an die Zutanjt, An eine frohe inkuuft, Iuſcha! 
Ich jage das ja nicht nur um Ihret⸗, jundern auch um 
meiuetwillen. Der, Meuich iſt ein, egolſtiſches, Geſchöpf. Ich 
möchte, daß Sie wieder froh werden, wie Sie waren, um 
mich an Ihnen freuen zu lönnen. Sie wiſien es: — ich 
liebe Ste!“ 

Inſcha, Lehner ſah die goldbraunen Autzen voller Junig⸗ 
keit auf ſich gerichtel, Das Wort tat ihr wohl: eine Welle 
von Wäürme flutete über ſie. Aber gleich darauf ſchauerte 
ſie wieder zuſammen — das war ſa alles nicht mehr möglich! 

„Was haben Sie, Juſcha — glauben Sie mür nicht?“ 
„Ich glaube an Ihe, Mitleid!“, ſagte ſie lelſe. „Ich 

danke Ihnen dofür — Sie haben viel für mich getan!“ 
„Sprechen Sie nicht davon. Auch nicht von Mitleid! 

Mein Gefühl Sie iſt heute das gleiche wie an dem 
Tage, an dem ich Sie bat, meine Frau zu werden.“ 

Inſcha Lehner ſah iim mit einem langen, traurigen 
Blick an: 

„Ich danke Ihnen, veo! Aber Sie täuſchen ſich! Ich 
alaube, daß Sie mich geliebt haben, aber es iſt nun alles 
gaanz anders geworden. Sie liebten ein Mädchen — das 
ich nicht bin, — lieber Gott, — das wiſſen Sie doch mehr 
als jeder andere Menſch! Sie haben ſich nicht von mir ge⸗ 
wendet, als ich Ihnen damals die ſchreckliche Eröffnang 
machen mußte — weil Sie ein guter Menſch ſind. Und jetzt 
glauben Sie vielleicht ſelber noch, daß Ihr Gefühl für mich 
ſich nicht geüändert hat. Aber glauben Sie mir, ich fühle 
das, — es iſt nicht ſo! Es iſt nicht Liebe, was Sie zu mir 
drängt, ſondern Mitleid! Aus Milleid wären Sie bereil, 
Ihr Leben an mich zu ketten. Aber ich darf dieſes Opfer 
nicht annehmen, und ich werde es nicht aunehmen. Es ſoll 
ganz klar ſein zwiſchen uns, Lev! Das war eine Lüge, ich 
liebte Sie, ich liebe Sie noch, — aber eben weil ich Sie liebe, 
lann ich uicht annehmen, was Sie mir bieten, Ich darf es 
nicht — ich werde es nicht.“ 

Lev Inkobſohn ſah das Mädthen, deſſen Geſicht jetzt 
fleberhaft gerötet war, mit entietzten Augen an. Er emp— 
ſand all ihre Qualeu. 

„Daß iſt furchlbar, Juſcha! Das iſt enljetzlicht. Wiz 
lommen Sie auf ſolche wahnſinnigen Gedaulen? Sie ſind 
nicht mehr unberührt — was weiker? Vor füuſzin Jahren 
hat man vielleicht darin noch eine Verworfenheit geſehen 
— heute iſt man doch darüber hinaus! Es iſt vielleicht ein 
Unglüct, aber keius, das in den Angen eines vernünftigen 
Menſchen gählen kann. Sie haben ſich einem Manne hin⸗ 
gegeben, den Sie nicht liebten. Ihr Menuſcheutum it da⸗ 
durch doch gar nicht berührt worden. Hätten Sie den Mann 
geliebt, ſo wäre es — vielleicht —— auders. Aber ich wäre 
ein jüämmerlicher Menſch, wenn ich mich über ein rein phn⸗ 
ſiſches Ereignis nicht hinwegetzen lönnte. Wir ſtecken doch 
leüute nicht mehr in dem Vorurteil von einſt, daß „darüber“ 
lein Mann hinweg lann. Und ich glaube, ſoweſt ſollten Sie 
mich kennen, Juſcha, daß ich klein Menich mit den Vor— 
urteilen früherer Jahrhunderte bin! Nein, Juſcha — Sie 
mathen ſich ein gaanz falſches Bild von den Dingen. Sie 
bilden ſich ein, Wunder was Sie verbrochen haben. Das 
iſt ja Uẽnniinn. Das Uunlück lat Sie an einen Mann geraten 
laſſen, &r Ihrer in keiner Beziehung wertl war. Das iit 
nielleicht traurig für Sie, aber daß dadurch Ihr ganzes 
Loben ruiniert ſein ſoll, das iſt gegen alle Lernunſt. Ich 
alaube, Sie haben, geung gebüßt in dießen letzten Wochen 
— mehr als geung! Und es iſt auch nur die körperliche Er⸗ 
ſchöpſung, in der Sie ſich beſinden, die Ihnen ſolche fin⸗ 
ſteren Gedanken eingibt, und die Sie um Dinge martert, 
die gar nicht weientlich ſind. Glauben Sie mir: gar nicht 
weſentlich! Ich will aus allem, was Sie mir geiagt haben, 
uur das Eine in mich aufnehmen und in mir bewahren — 
daß Sie mich lieben! Sie machen mich durch dieſes Ge⸗ 
ſtändnis glücklich, Juſcha, ſehr alücklich!“ 

Inſcha Lehuer ſäah verloren vor ſich hin. Sie hörle wohl, 
was er ſagte; es kat ihr wohl, dieſe weiche, tieſfe Stimme zu 
nernehmen; aber ſie vormochte nicht au das zu glauben, 
was dieſe Slimme ſagte. Der Mann hier meinte es aut 
mit ihr, wollte ſie tröſten, — aber etwas in ihr wehrte ſich 
gegen jeden Troſt und jeden Glauben an vine glückliche 
Zukunft. 

„Ich werde Sie jetzt nach Hauſe bringen, Juſcha. Ich 
begreife ſchon, daß Sie ſich erſt mit ſich ſelber auseinander⸗ 
ſetzen müſſen, und daß das nicht ganz leicht iſt. Sie ſind 
auch körperlich noch niel zu elend dazu. Aber das fordere 
ich von Ihnen, daß Sie ſich nicht Gedauken hingeben, wie 
Sie vorhin einen geäußert haben. Ich warne Sie davor, 
ſich ſelber unrecht zu kun, und ich bitte Sie auch, nicht, zu 
vergeſſen, daß Sie mir ſehr weh tun, wenn Ste lein Ver⸗ 
trauen in ſich jelber und zu mir haben. Ich, will jetzt 
weiter nicht in Sie dringen — Sie werden dieſe Dinge 
überwinden, Juſcha — vor uus beiden liengt das Leben und 
das Glück!“ 

Als Inſcha, Lehner aus dem überheizten Zimmer der 
kleinen Konditorei wieder ins Freie trat, überlief ſie ein 
kalter Schauer, der ſie vor Froſt beben ließ. Durth die 
Straße fegte ein kalter, ſeuchter Wind. 

(Fortſetzung folgt) 
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A, M.- u. K.-I. „Solidarität', rtsgruppe 
Dauzia. Sonntga, dene!, iuni: Tages⸗ 

Aht, lach, Bohnſock. Ablahrt 2, Uhr. 

  

Tfeffen mii Xmiiienauacbörigen. Muſik⸗ 
initrumente mitbringen. 

Soz, Mrrelterinsend PShra. Sonntaa. den 
. Innt: Tagesfahrt aur Tallperrr mit 

8 vn: 6 Uhr morgens an der      
   

    

M.⸗V. Am Dien⸗s 
Mabendee& Uh 
Aula, der 

e 
a baben alle Wiftalieder des 

x ſertgudes. Eintritt frei. 
Wir bitien um zahtreichen Beſuch. 

Die Orteverwaltung. 

       
   

   

    

    

  

Geſtohlen 
ein l2-m⸗-Uudesulan nud eine, Rundlein, 

If* Mujing. r. An 
unen die über doun 

aben machru kaune 
disfe gearn aule 

unna bri Krig Mühlbrecht. 
anüſe ôk. zurm Lieit Tien-nhof. zu u 
Angaben werden verträulich behandekt—. 

MüesifSohne Aufschlag 

NMeu eröffnet! 

Kleine Prelse 
Merren- 2 

Bekleidung Damen- 
Kinuder- 

und Wäseche 
cnartikel grobe Auswahl 

Wöchuhe— 
en 

Neu eröftnetl 
Kreciit obne Aufschlag 

wand mil b! 
Müu newannt 
bleit der. 
werden gehet 

  

m 
       

        

  

  

  

  

    

  

  

  

  

  

  

  —— 
seid aui 
der Hut 
——— Tienossen 

M6GBel 
Lanit ihr bei 

IEIEE= D Ell. amm 7 
Jeder Käuler erhält ein Geschenlk v 

Gartenschläuche 
Gasschlauch 

Matzkausche Gasse Nr. 10 

  
  

    

  

Eurttesgekehrt 

Dr. EWert 
Zahnärztin 

Sandgrube 42 2 

Große 

Nachlaß⸗Auktion 
Danzihs größtes und bekannteſte⸗ 

Auhnonsunternehmen 

Siegmund Weinberg 
verſtetgert 

morgen, Sonnabend, den 31. Mai 
vormiltaas 10 Uör, 

Vorſtüdt. Graben 2 
U gebrauchtes Nachlaß⸗ und. anderes 
Mobiltär, wie: 

nuies kompleites 

Speiſe⸗und Schlaſzimmer 
mopd . Büfelt u. Anrichte, ein⸗ 
Aeln? Buſeilgs Bulelien 

ſehr gute Leder⸗Klubgarnitur 
einzelue Leberieſſel, KUlt, Dauz, Herrentim⸗ 
Meelfich n. Hlauchlicg, öile Lderlunwe 
mil, Tlich. mebrere ſeßr, 9 6 Aleider⸗„und 
Wälchelchkänge. Pertikos, 11.56 m., Nouſ. 
u. nund,, Beſtielen m, Masr. Waſch⸗ uẽnd 
Viachitiſche 2. matehmen f ihſelel mit Um⸗ 
bnu u. a., einzelnen Mlhchleſlel,, Vachen⸗ 
leſiel, ligttüm, Schreiblekretär, Klapwilch, 
enlites Schreilbpult, viele Speifc“. Folg, 

. hen,Tiſche, Kommobeu, Wanb⸗ 
ren, Nößiſſch. Stilpte, Sänlen., Docker, 

Aorbmöbel, 

  

  

  

   

   

  

gute Lelgemälde. kompl. Beſteclkalten (12 
Perſonen]. Feppiche. Beleuchtungskörver. 
cletkir. Staublanger. reibmaſchine. 2 ele⸗ 
Hanie Sommerpelze. Gardinen. Vortieren. 
vielr ch, u. Leibwäjche. gute, Feber⸗ 
bveiten. Klrwungeſtücke, ſehr viel Geichixr, 
Giav u. orzellaniawen, Wirtſchaktéaeräte 
nund ſetir virles andere. 
Veſichtianna 2 Stunden vorber. 

Danzigs größtes und behannteſte⸗ 
Alhtionopnternehmen 

Siegmund Weinberg 
vereidigter 
angeſtell. Auktlonat 

   

    öffentl. 
AeriWhilig—-vexeldlgler Sachverktändiner 

tir Mobiliar und Haushaltungen, 
ſür die Gerichie der Frelen Siadt Hanzia. 
Nülro: Altlt. Graben 48. 1 Tr. Tel. 2äl fn 
  

     
     

     

finsst- 
Angebet! 
In eigene- Werkstatt hergestellte 

Unw., mit boesten, Katerlallen. 
knehinänniecller Verarheſtung, 

putunt- und Auflege-HMatratzan          

  

rung zu ieitgemäßß modrisen Proisen. 

szeaurlose., unverhiudliche Besichti⸗ 
wuntz Lorhtzeitig erhetan, damit beson. 
ders“' Wünsche sorglültir ausgefhhrt 

worden konnen. 

Friecdʒirien Ruset ů 
graperigrerg u. Sattlorbodart. 

Poldsor materiai, 
Möbelistofte u. Lederwaren. 

   

     

     

  

    

         

  

  

    

      

Eahrräder 
Meterräder 

erstklarrige deutiche Harken 

Ersatzteile stets zu haben 

Fritz Hoewener 
Neumünsterberg 

Ratenzahlungen von 5 & Wwũmöchentl. 

Grabsteine 
tur den Friedhof 

Uetert 

Gerhard Christoph 
Kartnäuser Strabe Nr. 6- 8 

zueites Beschäft vor dem heuverter Tor 

Großes Lager tertiger Grahsteine 
Grabkästenv. Krematoriumsteine 

Lasse nicht reisen 

Bettaeltell 
billig zu verlauien, 
Norbpromenade 16. 1 

1 Auigana. 

1us Völt Auokenokln 
1 unti Diüig 
verkauf iHig. 

Weigmann. Lansgfſ. 
Friedrichallce 

E 

    

      

  

  

  

tungl Beihlein- 
nien WSchent- 

Kreditneschan 
Aiizt. AGruben 4 
1. Ur: kein Laden 
Ec*e Holxmeikl 

   

  

g.i, Nafiermefßer 

AA i Titabl. billig zu 

nf. Bri. ab 6. ahds 
Gyoerke. b., Bartſch. 

  

nivitzenkleid 
billia zu verkaujen. 

2   

   Grrnadieraaße 
    

    

  

  2.LII NE LntE- Vogacnpinäl 36. 2. 
Grammonbon m. Pl.]P ilte 
Sperkwagen. bill. 3. „ 
verkunfen. Nenes versinkt 
St.⸗Katbar. Dachfentter M. 

tteig Dingelrumne 
— —— — Klügelrumpe 
Bettgeſtelle m;, Matr. verlenflich ü‚ 
Stühle, iU⸗o-⸗Laternensaße 3. 1. 
ſaune n ——— — 
verkaujft.   Stiftswinf. J. Gib. 1 

  

   

     

   

vieles andere Einzelmobiliarſ⸗ 

    

in ſeder gewünschten Lirhne u. Ausfüh-I 

     Maitrunſf 
aus Traubenweln per Fl. 2.— 

Howlenwoln r. 1“ 

Weiller Hordeaux 35 
per Fl. 

   
   

empfiehlt 

Woptfialer 
Danzig Langluhr 

Mundegaste 15 Haupisir. 121 

  

  

Damen-Mäntel 
Jest bedeutend bllligerl 

MOInS S Achlahert 

Mod, TVeed-Mantel 29 0⁰0 
V 

  

           
    

     

      
   

   

von 8.00 G& an 
Keine Unkosten 

daher 
sSehr blilig 

J. LDamm 10. 2 Tr. 
im Hause, 

Friseur Selke 

Mr aino ng! 
Anazüge in Tuveh eh 
KammEarn von 14.50 

bes 123. 
Mäntol ſcr Damen 
Eenen L.S50 b.130, 
XIOI Stal und 
Seidev 4. 9s bi, 982 — 
MNesen von 1.955 C0 

Ally Waren aul 
Kreult und Kruse 

Luulhsos LGOMuer 

     

      

    

     
           
     
   

    

         

       
            

  

Spoetlorm mit Cortel 

Weiiser ,. OU 
Gabar dine-Mantel 49 00 

ů 

Serbeupuuülün. 5U. OOU 
Sehmielmayer 

Hotte Sporulatm, pefüttert 

Alisikdtischer örabon Mr. 94 

  

  

  

  

Uenen⸗ l. Lamenwösche 
vird in ersthklassiger Ausführung 

xu billigsten Prelsen antzetertint im 

Wäüsche-Ateller CGiese 
Altst. Orahen 36 

   

Mrawatien! 
Unsere letrten bllilgen 

MNoch mehr hotabgesegte 

     

    

Hrawattenl 

Krawatten, Selbsibinder von SO P an 

Flienen, Schmetterlinxe von 30 P an 

Hiävahen-Ibial-Ausporkauf 
Lanser Markt 22-3d., 1 VTro-, rachts 

  

      
Polſtermöbel 

Spiral- u, Aufle ema⸗ 
tratzen, billig à, verkauf. 
Bequeine Teilzahlung. 
Polſteret WWarorowſh, 

Breitgalle 27 

Mabiforb 
Sporiklappwagen 

zu, vertaujen, 
Gr. Häckergaſle 97/10. 
ED 

Schr, aui arbaltcuer 
Nufb.⸗Rlelderſchrank 
billig zu perlaufen. 
Narl. Graben 20.—1. 

2 ürtettarzugz 
12, G., zn verk., Be⸗ 
Tiglfunich bv. 78. 
Helnrichs. Lana⸗ 

aarten ſ. 1. Eina., 
Trevpven. 

     
     

          
     

  

      
          

  

   

    
    

    

      

        

        

    Tagel 

Preise          
       
       

           

     
  

lieſt die 

Aus dem Inhalt der heutigen Nummer: 

Völkermord? 

Erlebniſie mit Kindern. 
Kunſt des Erziebens. 

Kür unſere Kinder. 
Was ich lelen würde. 
Medisiniſcher Briefkaſten. 
Modenteil. 

Außerdem der Roman. 

Alen Spendbaus 6 

eieeeieeeeeeeeeieee 

ASules Püässeſa 
und Cbaiſelonque dillis 
In verkoufen 

literei 
Tobi 

Marl 
alle. 

e. 

. 

eu⸗Sahrrad 

Langer Markt 17. 2 Tr. 

Chaiſelongne⸗ 
mit aiich ohne Gettkaſt. 

W——.—— 
Empfeble, 
werten . 
prima gut— 

eiſich. 
Pes Roßſchlachtexei. 
Jobannisgaſſe 35. 

Einga. Neunaugeng. 

Hochtragende 
Rappftnte 

ibrig, ; 
zu taufchen. 

Uhr nachmittags. 
Möller. Henbn 

Raulen Sie 

Ierel, Hrnls 

Ale, Mindel 
nur beim 

Fachdrogisten 

Mcno fäsel 

Ai
lf
in
e 

Ra
zu
ns
nu
ei
le
 

     
    

   

   

   
    

  

   

            

   

     

     

  

   

     

meiner 

Billial dſcbolt. 
Sommerkoſt, 8 G. 
Diädchenkleid f. 4 V. 
Enabenanaua ſ. 7 b. 

„eivottdillia, 
Verberwea 13b. 

bei Jyochen. 

„Svortwasen nnd 
Stühlchen. villia zu 

perfanien, 
Tuſzewicki. Lana⸗ 
garten 51. Sof 1. 

Kinderwagen 
Brennabor. billia zu 

verkanten 

    

vre 
wert zu verkaufen. 
Sperlinssaane 1⸗   

Jede Frau 
welche in den Rethen der lämpfenden Arbenrrichaft ſtehr 

„Frauenwelt“ 

Warum ſind Aiuder oft ichlechte Eller? 
(ebirn und Veranlaauna des Verbrechers. 

Die blaue Blume von Andalufen. 

Der Mauu. der die Stadt plünderte 

Ericheint alle 14 Tage. Preis des Heftes 45 Pfennig. mit 

Schnittmuſtern 55 Pfennig. 

Buchhandlung Volksſtimme 

Paradiesgaſſe 32, Altſt. Groben 106, Anton-Möber ⸗ Weg d, 
Korthäufer Straßtze 113. 

   

   

  

   

    
    
       

   

    

     
    
    

    

  

    

    

    

  

   
     
    

   

    

    

  

   

  

   

    

    

   

  

       
    

    

    
    
     

    

   

   

  

   

    

   

  

   

   

       
„Dompfaffpärchen, 
ür 1U G., u., Zeiſia 

zu verkanlen. 
Iungferngaſſe 1ß. 
2 Treppen link 

Jabrrüder 
Inſtramente, Mulik⸗ 
1. Vboteapparate u. 
andert Sachen kauft 

Bücheranelle“ 
Altfiabt. Graben g3. 

Grammonben 
alt. Söal. m. Dor⸗ 
pelfederwerk. à. Br. 
p. 10—20 G., Zu kau- 
jon gefucht. Ana, u. 

241 a. ü. Ex. 

Bat lantend: 

Magatine, Journale 
nanze Bibliotbeken 

cherguelle 
Altſtädt. Graben 63. 

Liehbaber kguft 
Hriekmarſen 
jpwie ganze Samm⸗ 
lungen. Brieie und 
Karten. Gute Preiie 
werd. aezabll. Ang. 
u. 6743 a. d. Exbed. 

   

  

   

  

    

  

  

     

  

Dichtiicken. ait verfanfen. 

Möbel aller Art 
Befauftie Hücher 

0 *laufend 
    Larkuſchew ander. Sang⸗ 

Shra. Bersiraße 3. 2ů 

  

Tobrik:. 
Altitädt. Graben 78.     

   

  

    
          

werden 

Paraturen, 

Ei 

Ines Tagen ist Pfängsten! 
bitts rechta? un/ 

  

6. 

ů uberLcugen 

meiner Preiswurdigkeit. 

ige Beispiele: 

Herren-FHnrüge , uni farbig. eute 
Stoffe, mod. Fass., 95.-, 58.-, 42..-, 36-, 21., 

Herren-Hüte ne harbenau,Muhl, 
Prima Qualitaten 12.0, 10.50, 3.50, 5.0, 

Herren-Aüüitzen vian 

Besuchen Sie mich 

Sie sich von 

1 
· 

50, 3,j60, 2.0,L. 95 

Henen-Snorlmützen.. 2s0, 128, 108, 95 ? 

Gusbe 
  

Herren- 
Damen⸗ 
Kinder- 

gute Steiſfe 

Hinuer-Sportamün⸗ 
taclelloser 

Mlax 

holtaro 
6 

Sitz, Ou 

8 

* 

Herren-Krawaltensroge Auswahl, von F5 P an 

Herren-Wäsche 

Oberhemden, Sporthemden, Makogarnituren, 

Taghemden, Trikothosen, Bocken preiswert u. gut. 

Hu: SChen-Mnzüla4e ns- Eery. 
.28.—, 27.50, 22.50, 

16²⁰ 

ralituten, 

3 1 

23.50 1ö.30 13.50 ſ2.90 
Sommenscken. 
Uiindlacken 

Lamenstrümmie seiaener. 
Damenslrümpie wWöschseidene 

ö‚ 5.20, 4. 50 

.10.80, 5.50. B. 25 

.. 155, 95 p 
.2.“U0 

Kir derstrllmpfe 

große Auswahl 

  

verschieleno Farben, haltbare Qualitaten, 

Großo 10 95 % Grobe 6 75 Crdbe 2 55 f 

Sämtliche Berufs-BSekleidung 

öchune:⸗ 20.50, 12.30 
30, 10.50, 12.75 
Bilige Preise 

febef 
Stadtsebiet Nr. 6⸗10 

WMortetotatsn 

  

Gut Fabrbabr 
ahrra 

kaufen gellicht. 
Trauengalle 2. 
Anabenfvielzeng 

a. Lriterwna., gebr.,, 
t lanſen geſußht. 
Augebote, unter Nr, 
6482 a. D. EXD. 

Herrenfabrrad⸗ 
Mahmen 

m. Trytlaaer, zu. fi. 
geß, Ang. unt. 
Lü4. O.AELDed 

Elehiriſches 
Plätteiſen 

iofort zu kaufen gelucht. 
Angebote an. 

J. Eiter, 
Kartbäuſer Straße 115. 

Kanarienbabn 
a kauſen gaeſucht. 

AL in Ar, u. Är. 
U. ‚as friliale Vara⸗ 
diesgaſſe. 

Offene stellen 
Mehrere ſchulent ſſene 

Knaben 
V zum Bälle 
jammeln gelucht. 

Tennispläße, 
Deldrück⸗Allec 

Tel. 251 81 

Stellengesuthe 
Junger Tiſchler 

ſucht Sansdiener, od. 
Byotenſtelle, welcher 
auch aleichzeitig Re · 

ausfübrt. 
Ana. u. 6730 au die 
EXVeditien. 
Aeltere zuverl. Irau 
die alle Arbeit verſt.. 
ſucht ſeite Stelle: iit 
immer oals Wirtin 
tätia geweſen. Gute 
euanifle. Ana. unt. 
EA-652. AEX 

lanbere Fran 
Mit Joprl. Jeuan,., 
welcen Air. a 
welcher Art. au 
Wäſche in u. ausßer 
dem Hauſe. 

nur 

  

  

  

Aug u. 

     .. 
Daus J. 

miöbalt von ſofo. 
ad. iräler. Ang, u. 
Nr. 6742 a. 

  

Tanſche ſonn. 1-Zin 
merwohnung. Sod,, 
Gas, a. St. 
nach Ohr 
Lebiet od. 

     

      

2. di Cxe 

Tauſche 2⸗Jimmer⸗ 
Wobnuna. Küche, ae⸗ 
Inb 1 Jimmer. Küche 
Iub., Dansaig gelsg. 
Ang. m. Pr. u. Nr. 
D2 2— D CELhed⸗ 
Große übe und 

Küche. pt. in Schid⸗ 
lis. Mittelſtr,. aca. 
kl. in Schidlitz au 
tauſchen geſucht. An⸗ 

    

  
  

13. 6, 
Schild 

  

EE 

  

Tauſche meine Woh⸗ 
Uund. ar, Zimmer, 
Kab.“ Küchc. Boden, 
Stall. elcktt., Licht. 
Walfer. alles bell u. 
lunnig. 
Sclönfeld.Brücke 11b. 

Tauſche ſon 
merwohnung. 

Mö 

  

      
    

Tauſche foun. 
nüuna. Stub— 
Küche, u d. 
yt., gra. 2⸗ 
merwol 1 

derſtadt, Ang. 
NI.2L a.0 

Tauſche t Simmer, 
Kab. Entrce. 
geg. 2 Aimm.. 8 
Zub.. Tanzi 
margend. 
6 U 

   

   

    

    

üche, 
oder 

u. 

  

ng   

  

Zimme⸗ 
.Lüchenaut. 
BOB a.d. 

Suche vom 1. 
Wohnuna 

bel ält. Ehevaur a. 
Mitbewobnerin. An. 
aeb. u. NAr, 14 an 

Filiale Schidlis. 
Kaitbäufer. SIEIIS 

Leeres Zimmer 
25—30, G.„vam 1. 6. 
Kiu 0, Ana, unter 
EEI 

Alleinſt. l. Mann ſucht 

leeres Jimmer 
Angeb mit Preis an 

S. Soringleld, 
Am Stein L. 

  

  

6. 

— 

  

  

  

e twanasfreie Sut 

2-3Jimmerwohn. 
in Reukabrw. Ana. 
u. 57s7 a. d. Exp. 

Gut möbliertes 
Vorderzimmer 

an Herrn v. 1. vd. 
„ zu vermieten. 

2—3.links. 

—. Zwangskrei, 
Stube. Küche. Keller 
an kinderloſes Ebe⸗ 
paar in vexmieten. 
Lanafuhr. Lichtikr. 3, 

AUDer. Kalerne. 

Leeres Zimmer 
m Kochael. u. Bad. 

verm. Ana, u. 
EEEELEE 

Möbl. Zimmer 
m. Küchenanteil, an 
2 Herren oder Ebe⸗ 
paar zu vermieten. 

Onſcb. Gr. Vehl⸗ 
mübleugalle 2.1. 

Einf. möbl. Zimmex 
pt. elektr. Licht. eptl. 

  

Kocpaelegenheil. in 
beſſ. Hauie., an be⸗ 
rufstät. Tame mit 
eig. Beitwäſche. zum 
1.6. zu vermicten. 

Nr. 

Baſtion, 

Möbl. Rimmer 
v, k. Jun] f. verm. 
Rennerſtiftsgaſte 8. 

Labtetrb, 

Veeres Hinterzimmer 
in. Küchenbeundung. 
lev. eſere a ut 
vernt. Beſlrre allein⸗ 

Dame be⸗ behende 
vormaf, Ang. unt. 

ſieß a, d. Erv. 

Möbl. oder a 
leeres Zimmer. 

an 2 Pexh. cü. Coc⸗ 
vaar v. J. h. a. verm. 

Rofenau, 
Lintergall10—1. 

Leeres S'mürer 
voim I. 6. zu vermi. 

Wolf öb 2., 
PeDaumann. 

Gut. Mbl. zmmer 
ab 1. Juni frei. 
Melzergaſſe 16, 2 Tr. l. 

Möbliertes ſonn aes 

Vorderz miner 
zu vermieten 

Perſchre. 
NRähm 12 a. 

   
  

    

  

   Tv.x 

nistätiger,iunger 
ann Fürdet ſaubere 

Schlaſſlelle. 
Serorater, Eingaug. 
Tobinsgalf: 22. 2. 

Sautere Schlaſſtelle 
an beſiern Herrn. 4. 
I. 6. än vermieten. 
Separ. C 
LSobe2 

Saubere 
ür anſtaudige 
cheu von ſofyrt, 
Jobannisgalie. I 
Anſt iung. Mäd 
od. Frau, findet ſaub. 

Schlafſtelle. 
Kalſchemif! 

Hinteraaſſe Nr 

Anſt. Herr, findet at. 
Schlofſtelle. 

wöchentlich 3 G. 
Enal. Damm 

Laus- 18 Er.. 
Ordentlicher, rubiger 
iunger Mann lindet 
anbderes Loais 
Hohe Seigen 34. H., 

Vorderhaits 1 

  

  

       

     
anng. 

2· 

   

   
  

    
      

Elenante 

Lebrock-, Frark., 
Smoling-Mnrüge 
Fraclwesten, 
AWintethöte 

werd. vertienen 

Ferstialabo. 
Brelixusse 128/28 
Felnste Maß- 
schneiderei 
Eieganie 

Nerrenartike! 

  

Zum Belt 
werden hoch Damen⸗ 
und Kinderkleider   Nällercs „„Kleiſcher⸗     aeb. u. 6733 a. Exv. naſie 33. Laden. 
jauh. u. billia, angef. 
Koblenmarkt 4. 2



—.— —— —]ä;ü 

  

  

Daumnaiger Nadhirimfften 

Alles um einen Giebel 
Widerſtände gegen den Kino-Neubnu 

Gegen den gephlanten Neuban des roß Kiuns in der 
Eliſabetb⸗Kirchengaſſe machen ſich iett erneute Widerſtände 
bemertbar. Jui der Stadtvürgerſchaft haben dieſe Widerſtände 
eine neue Nuance geſunden. Ausgerechnet ein Vertreter der f 
ſogenanuten w„Wirtſchaftstreiſe“, der Stadwerordnetr Pr. Hey 
mann. verſucht die ganze Angelegenheit auf das Gebiet der 
beißumſtrittenen Denkmalspflege zu jchieben und dadurch die 
Unentweaten unter den Tenkmalspflegern in Harniſch zu hrin 
gen. Betanntlich beſindet ſich an dem Seitengebände der Feuer 
ſozietät noch der, Reuaiſſance-Giebel des akten Eliſabeth 
Kirchenhauſes. Scine Aubringung wurde ſeinerzeit, im Jahre 
1912 für den Neubau der Feuerſozielät zur Bedingung gemacht. 
(Sicherlich ein merkwürdiger Denlmalsſchutz!) Tr. Leymann 
hal nun enideckt. daß, falls der Lino Reubau komnit. dieſer 

      

       
     

  

„Egmont' 
aus feinstem 
braunem Kalb- 

  

Gicbel nicht mehr zu ſeben ſein wird, was im übrigen durch— 
aus nicht richtig iſt. Das hinderm ihn aber nicht — ſeine Mo leder, beste live hierfür ſind nicht klar ertennbar Rahmenarbeit 
Senat zu richten, durch die er augenſcheinlich alle zum Kampf 
auf den Plan zu ruſen hofft. In der Anfrage heißtes, nachdem 
einige hiſtoriſche Betrachtungen angeſtellt worden ſind, wörtlich: 

„Haben ſich die Anſchauungen des ⸗Senats über Dent— 
malspflege ſo geändert, daß auf die Erhaltung und dauernde 
Sichtharkeit des erwähnten ievels kein Wert mehr gelegt 
wird? — Sollen aus dieſem Aulaßt die geſamten Beſtimmun 
gen über Denkmalepflege einer Nachprüfung unterzogen 
und auch anderen Grundſtückseigentümern erhebliche Erleich 
terungen zugeſtanden werden?“ 

Es iſt zu erwarten, daß die Anfrage denu gewüuſchten Er— 
jolg nicht haben wird. 

— eine Aufrage an den ü 

25 
Da/u die passenden Socken 

Seidentlor und K.-Seite 150 
hlatlicrt. neve Deesins 

  

Na alſo: 
Die Indiskretion unterer Beamter 

In den, „Danziger Neneſlen Nachrichten“ iſt zu leſen: 
„In einer hieſigen Tageszeltung waren am t;. Mal nähere 

ö‚ Mitteilungen füber Verſehlnugen der Frau willbrandt, u. a. 
ö‚ auch in ſteuerlicher Hinſicht, gemacht, die die Mermutun a 

guſtommen laſſen mußten, daß die Inſormattonen an dieſem 
Urttkel von Steuerbeamten ſtammten, die mil der Unter. . 
ſuchung dieſes Falles beauftragt ſind. Der veiter des vandes⸗ 
ſteueramtes, Staatsrat Lademann, bittet uns mitzu 
teilen, datz oie an der Sache Fillbrandt beteiligten Beamten 
eine dienſtliche Erklärung abgeneben haben, daß dieſe Ver⸗ 
ölfentlichungen nicht auſ Mitteilungen von 'ihrer Seite all⸗ 
rückzuführen ſind.“ Eine Vermutung genügte alſyp den 

‚ „Danziger Neueſten Nachrichten“, um von Indisfre 
tionen unterer Beamter zu ſchreihen. MWas iſt 
ſchon die Ehre eines unteren Beamten? 

  
Mlakoartiges üewebe 
de höne moderne Mustei. 0 9⁵ 
vut waschbar .... 1. 10, U. 

Alleinves Ralif: —. Danriget Schiuh- A. C. CaumsLSSC 7J3. /eleplion 2393/.32 

Zechenſterben 
an der Ruhr 

Vom Greifer gegen die Wund gedrückt ee, Sohmeracwicht des 

      

  

weitfülijchen Käahlengehieln?. 

  

Mitlwoch avend, gegen 10.5) Uhr, wurde der Arbeiler Wit 
belm Totzt i, wohnhaft Schellmühter Wea 12. der im Frri 
bezirt beim Entladen von Waggons Kohlen in den deutichen 
Dampſer „Trude Schünemann“ beſchäftigt war, von dein Grei 
fer an die Waggonwand gedrückt, wodurch er ſich eine Vruſt 
quetſchung zuzog. Die Schuldſfrage lonnte noch nicht geklart 
werden. T. wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliejeri. 

Sehwimmuntericht für Anfänger 
Der Schwimmunterricht jür Aufänger beginnt im neuen 

Flachbecken der Kampfbahn derſtabt am 1. Junj. Van 
der Städtijchen Geſchäftsſtelle für Leibesübungen iſt für brn 
Unterricht der bereits aus ſeiner vorfährigen gfeit in 
Danzig bekannte ſtaatlim gerrüfte Sthwin Meiſter 
Wraune vom Stadt⸗Hallenbad in Halle a. ſür die 
Sommerſaiſon thaß verpflichtet worden. 

     
   

  

V*
 

  

in 

    

verſctgebt ſich immer m 
von der Ruhr nach 
Lippen, Im ſüdtichen Teil 
des Münſterlondes en. ite 
ben aroße muderne Zechen, 
die mſolge der Weſteins—⸗ 

  

nerhältniſie mit niedrigen 
Geſtehungskvilen arbeiſen. 
Sie können mehr leiſten, 
als das Kohleniyndikat 
ihnenenn Beteiligunaszi'ſer 
zugeſprochen hat. Um äden— 
urch ihre Leiitung-tähi 
Uunull nuszunntze 

Zechen im nor 
des Kahlengebiets dir Ze— 
chen ean der ur nuf, die 
daun der Suürhacle verſal⸗ 

    

    

   

  

  

Danziger Schiffslijte 

  

len, ubwohl auch dort noch 
ngenug Kehlen unrhanden 
ſind. Tanſende Berglente 

     

  

     
Im Tanziäger Hajen werden erwartet: werden durun die Stiile⸗ 

3 130 — 1 ( eichädint. ze Ge⸗ Brit. T. „Valtauia“, A.. 3. ab London, üter, U. B. E. meinden⸗ 5 deim Michts Däu. D. „Karen“, 28. 3. „ Uhr, ab Spendhorg, leer, Vehnte oeitellt m Abbruth ver— S. Sir 0 5 GHD„„„ ‚ Sieg. 
jallenn ſiti, auch die Zeche Schmed. D. „Induſtria“, 28. 5, ih Uhr Holtenau paſſiert, T Sbeéra tin Eſfel— Behnte L'Sieg. 5 — Deimelsberg in Eüen, 

3.— nuf der früher über z     Lell. D. „Liva“, S. „, lihreab Kotka, leer, Behnte & Sieg. Be eſ. i Dt. D. „Stadt. Stolp“, 28. a, I9.l0 ithr ab Klöge, 1cer, [ Verglente beſchäftiat waren. ————..——— Vegüke & Steg. 
Dän. D. „Viktoria“, 2. 3. hm. ab Esbjerg, leer, Behnle 

ES-E & Siea. An den Produlten⸗Börſen 

  

Dö 

  

D. „Tiber“, ca. 20. 3. ab Kopenhagen, Güter. Reinhold. 

  

   

   
  

Fünftnal mehr nls Dunzig 
Dir Schrottcinfuhr über Gdingen 

Im April wurden nach Polen rund 2tuu Tonnen Schrott 
auf dem Seeweae eingeführt, davon zirka 11tuh Tonnen über ů 
(Edingen, ihhy Tannen über Danzig und etwa 500 Tonnen 
über Stettin. 

cihen 1½½ Piund 21, G., Rog⸗; 
11,IE (5., Roggen (Nongreß 
ihit (G., Fuktergerſte 1100 — 
Nuagenkkeie 104h (§., Wei⸗ 

x waggonfrei Danzig. 

97 —2u8, Roggen 169— 

An Danzig am (3. Mai: 
geu (Pommeretlemund Poje 
holenf 125 (G6, Werile 12A 
115½½ (U., Hater 1 12,0% ( 
zentleie 11, 65 uſthund 

In Verlin am . Mai: Weizen 1 

Schwed. D. „Bertil“, von Karlihadt füllia. Poln.⸗Stand. 
Schwed. D. „Utklippan“, 2 von Stockholm    [cer. Als. 

   

  

     

  

    
    

  

   
    

    

„Camont“ und „Clavigo“ im Sladitheater. Im Rahmen 
       

              

  

     
   

  

   

    

    

    

Aü, Daptchruicnbegrchche, vou,, bis Mn Stiober i⸗ Der erſte, Ceſchäſtsbericht der, Pylniſc Briliſchen Schiff 7:, Brangerne ‚ Zulter und Induſtriegerße 163—1SM, 1. Seutſchtundliche Weche in Danziab. in welcher aue r ſalmtsneſehſchaft. In der türzlich abgehaltenen Generalver-Hajer —, lvcv —„Weizenmehl .—U/ Doeuschen, Reiche victe G tanmnber, krantuente Veriter ſamtwlung der Weiniich Eritiſchen Seuifſahrtsszſellſchaſt A. G. Moggenmehl 21 eihenttete 800,—7n, Ryggen⸗ der Ccethe⸗Forſchung, erwartel werden „wird im Da,ziger iin (dingen wurde der Getchifiskericht ür 7830 erſtattel. E sleie 8523.,u martab märkiichen Stalionen, — Han Stadthaater eine Eroſinungsſcier am 5. Cfinber nid am im Dezember, 1pzs acgründeie, Geſellichaft hat ihre Tätigkeite; delsrechlliche Li ſchäfte- Weizen Mai Mmu, vin 

  

Abend desſelben Tagc« cine Feſtaufführung des ueun einſtu⸗ 
dierten „Eamont“, von Cioe ne, untier der Spielleitung von 

  

ommen. Die Bilang zumenl. Dezember ů 
un Monaten der 

I.Enih, 
Monnen 

im April IDen auf 
929, die den Geſchäftsgang in denerſtene5 

  

Geld (Vortag 
tember? 

    pluus Geld 6 
Mai1 öů 

            

  

   
   

  

Haus Tonadt ſtattfinden. Unter den andern während der igtei Leſellſchaft wideripiegel, 9 282 Ul 153 September SOeſH K * gteit der Ceſellſchaft wideriniegelt, ßů 2 6 Juli 180 „September 1 (bdeihe⸗Woche ſtattſiydenden Veranſtaltungen iſt noch eine b.V ab. Der Reingewiun ſtellt'ſich auf 182 7TK.3 Zloty. In' den Haſer Mai 751 pine Vrief (iu. Juli 13 weitere des Tanziger Staditheaters u nennen nämlich die 
Aufſführung des alkichſalls neu einſtüdterten „Clavigo“ von 

ů Gocehe. 

9 ſichtérat wurde anſteſte eincs ausgeichiedenen Mitaliedes der 
Dircktor der Handelsabteilung im Juduſtrie- und Handels⸗ 
miniſtcrtum. Sofolowjti, gewählt. 

lember 156—155 (161, 

In Poſen am 28. Mai. Rongen 16 
Weizen 10.75— i, 70, jchwach; Mar 

    

   

    
   

  

ite 20—21, Braugerſte             
          

    

    

  

Schlackenſteinpflaſter für die Matzkarche Gaſſc Ter Senat — 1564 ; iche 21, ſchmii. Haſer U1 ihi N enmehl 
ej der S firaerft v einem Bifie. 10 s denlßbpolniſche Wirtſchaſtsablommen im Reichsrat. 21, ichmint. Haſer 1 erübig, Noggenmeh; Würgeindor Stastbirgerichah beauiragt, einem Proſef,, die ver Neich Müm aam MWihwioch das dentſch-polniſche „lf, ſchwa eumehl ichwach, Ryggeulleie 

    

öů Maszkauſche Gajfe an Stelle des vorgeſehenen Vetonpikaſters 
mit, Schladenſteinvjlaſter zu bejeſtiaen zuzunl'mmen. Die 
Inſtandſetzungsarbeiten bei den bäahlreichen Rohrieilungen 
würden dadurch erleichlert werden. In dem Ausban der 

ů Datzkauſchen Gaſſe ſind noch 13 u0 ulden erfurd di 2 der „Straßenausbaumaſſe“ entnommen werden ſolle 

1— Sommerwicken 27 
Viktorigerbſen! 

Fulgererbſen blane Lupinen 23—25, gelbe 
Stroh gepreßt „Il: Heu loſe 7,40—8,0, gepreſt 
Allgemeintendenz ſchwach. 

ükleie    itsablomwen mit ‚o gegen 25 Stimmen au. Gegen 
das Abfommenſitimmten Bauern, Württembere, Thüringen, 
Oldeuburn und die Breußiſchen Provinzen Cſtpreußen, 

ra. Lowinern. Sachſen. Schleswig-⸗Hylitein und die 
Weſtpreußen. Meckleuburg-Schwerin enl⸗ 

       
                        
          3 hielt ſich der Slimme. — ——— ö Der Weichſeldampfer „Panl Bencke“ macht am Sonntag heugen geiucht! 

  

   
   

wurde 
wiederum Sonderfahrten über See durch den Durchbruch ů Kt 

Hn ur: 
bei Neufähr nach Bohnſack. Die Fahrlen beginnen 9.30 und i       

   

    

   

      
    

    

  

          
   

    

  

        
  

      

  

           

      

6 i 2 erden ſanber und 11.30 Uhr am Johannistor, von Bohnſack zurück um 11.30 An den Bürſen wurden nutiert: wancl .M. J2 iſltg terhtt und 17.30. Am Vormittag werden Neuſahrwaßer und Brö⸗ NDür Deviſen. Paul Pestert Holimgrkram ichlerg. Ai. Laden, ſen angelaufen. Auf der Rückfahrt Zoppot und Bröſen. Der ů — ſſchen —.— Fahrpreis beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt 1.50 Gulden. Auj 28. Mat; 100 Reichs : U.—123.00, Hiolom kor het votia'enve Uinjall⸗ ün „ Fabrrad der Strecee Danzig— Zoppot— Hela iſt der Tamp⸗ London 105, tle Lerslangen in der brisenbille, ich um ihre] Marßt birn. ſerverkehr der Weichſelgeſellithaft ebenfalls anſgenommen chemarf —122,%1, War⸗ vad laerschveidelechniß] Aͤ re Vonte- (e à 9fn, ahzna worden. ů London 1 Pinnd Sterling fltsl. Mraben 50 nae beg. Müclerei Poligeibericht vom 29. und 30. Mai 1020. Jeſtgcuommen e ö enmne, Vem Atbeilem] Anäige anftänd. Fran [. DralenAnIe-24. 27 Perſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betru⸗ 1 llaruvpten 85S87% — — itef nin Naffctaninchen, ges, 2 wegen Paßvergehens, 4 wegen unertaublen Grens- “ 8,895 — Londun ; Wä ſche. ů M    

  

   
   

  

nür      
jelbe wird imSc 

„Freien, gelrochurt, a 1. 
dortſetbſt gonläſlet, 

l. Uns. uiter Nr. 6728 
an die Expedition. 

E Neuyork 
⁵ — 34,890, Pr. 
•0 — 173,0½ — 

  

Uwegen Hausfriedensbruch Trunkenheit, 2 wege! 
Obdachloſigkeit, 2 wegen Sitteun übertretuns. Jlau: 
Haltbefehls, 2 in Polizeihaft. 

           

ů 

ů 

b K übertritts, 2 wegen Körperverletzung, 2 wegen Widerſtand 
ü 

üů 
ü ü 
1



        

     

        

     
    
    

    

— —— 
SGUS,απιεα,ðỹE-, r-denssesee, 

ie Schvenaihleilkabteilung? 
ties Uuttempler-Turm- u. Snortvereins 

ſeiert 

am Sonntag, den 1. Juni 1930, ihr 

Mu. Rellcnales Snortlest] Damfewertteh- 
v ag vuhblen. eeWeiensel'“ A.-G. 

    

    

  

    
       

  

     
      

  

Am 27. Mai verstarh nach 

Kurzem, schwerem Loiclen mhine 

liohe Eruu, unsero gute Mutter, 

ů 
ö 
é 

      

     

   
      
    

saviegermutter, Großmutter Pollei Berlin: hanniger SDort-Piuh sonneas. Gen 1. Zuni 19320 
unc L'ante, Oberliga Lign 20 

Sommertest Vorher Junioren-AI.-Spiel. Sonderlaan P. E Seneke 

ů Sonntag, 1. Junl, Schupoplat-, Ueber See durch dlen Durcht'ruch bei Oestl.- Neufähr 
verbunden mit einem 6—12 vorm. Geschicklichkeitswetthewerb für Mator- nach Bohnsack.    

aportler. Von Dan?ig, Johannistor: 9.30, 14.30. 
2.50 nachm. Leichtathletik-Bezirks-Zehnkampt: Von Bohnssck: 11.30, 17.30. 

Ostprsuflen u Urenzmark Am Vorxmittag werllen Nenfahrwasser und Brösen 

enale Den 
verwitwete Grablnskl 

Mleisterschaitsringen 
im Calo Derra, Schidlitz. Karth. Sir. 

   
     

         
    

      

     

   
        

      

     

    

       
     
  

  

ů (Ablahrt Brôsen 10.15 Nachmittag Zoppot (Ab- 
geb. Peters Güste und Interessenten den Ring- 4.45 nauhim, Hantkhallkaimpf der Meister: fahrt Voppat 15. 30) angclanten. Ahentüebehrt en 

im ültor von 64 Jnhren. sporis sind herzlichst willlłommeu 7.-V. Neufahrwasser : 8.-V. Schutzpolizei Danzig. Bohnsack 17.30, von Zoppot 19, von Brösen 19.,30. 

Anfant 2 Ubr nachmittags 6,00 nachm. LuhMIlgrogkampt: Ankui Lns, M nüecklahrt d 1.80 
— * „ u itHPreis für in- unt ücklahr .50. 

Die Beerdigung findet am Der Voratand Polttel Lerln U 8. Schutnalnei Lanzig Feornspr. 276 18 „Weichsel“ A. G. 

Sonnabend, den 31. Mai, 4 Uhr eesee 0% herlign Liga 

Dacnmilages vom Stüctischen! ——.—.—..—..— Lintrittspreisg siche Plaknte. 

      

   
     

    
    

     
     
    

     

     

  

    

  

      

       

        

    

   

  

        

  

    
    

  

Ktankenhaus aus, aut dem St. Humaus 
Schutzpolizei Danzig E. V. G i 

Nnolaikirchhof statt —— ů — 1 — 

Bohnsack ist ſührenu — Licht- ů. Splele 
Wenn nach Bohnsack t Eoter 

dann ins Hurhaus Kurhaus ZToppo 7 Saal 
     

  

    

  

Sonnabend, den 81. Mal, abends 20 Uhr 
NMachrut 

Wene. e e Aus Exportſchlachterei Fliesgerball 

Der von Publikum und Presse — ů 
mit Begeisterung aufſgenommene 

Tonfilm in deutscher Sprache 

Schweineküpfen, Kein Weinzwang 

Herr liustav Iruhn Süpches“ Tlomen und anheren arbeltssemelnachert 
Der Verstarbeng FIr 22 „ 3 Piv. Spiczbeine 40 P Dannlsor LurtahrtucchhalngSungen Der grode la DboO 

Iung Obermeintor der Dunz ů Schlachthof neb. Freibank — e Die sellsame Geschichte eines Bauchredners Scllornsteinft Innumtg und ue 
gen, Juh Thron-Oherme Eingang Langgarter Wall und seiner Puppe Otio mit 

Erich v. Strohelm u. Betty Compson 
Um die Nebung ier Me⸗ 

Ferner 

rufgintarengen hat er sich schr 

eln vorzügliches Beiprogramm 

  
   

  

       

    

          
   

  

      

  

    

  

      

    

    

mmonbrueli er Ehren,Oher- E 
huelster der Heborasteinfeer- Sonnabend, von 8—12 Uhr vormittags: Eintrittskatten an der Abendkasse 
Aüntge-Innuntg. Biiliger Berkauf 

    

   

      
     

    

    

  

        

      

  

   

    
  

     
verdient gemacht. 

Ehro seinem Andenken! 

Der Coselten-ausschugs 
dlor Sohornst-Twangs-Innung.    
   

  

    

  

  

    
Beginn der Vorlöhrungen: 

Täglich, auch Sonntags, 4, 6.15 und 8.30 Uhr 

  

        
Dallziger Stabttheater 
Generalintendant: Rudol! Scharer. 

Freitas. den 30. Mai, abends 7˙½ Uhr: 
Wereile B (Oper!. 

Fröfiſichfe Sfingsten 

Ein Miaskenball Diinmschen mir aIlen Lesern. 
arff Dyer in 3 allten (65, Bildern) von 

  

Doi üe, Bide⸗ 
   

   
   

   
   

        

     

  

    

   
   

   

     
   
         

   

  

   
   

   
    

   
      

   
   
     
     

  

     

  

      

  

   

      

  

   

M. Vigve. Mufik. pon (5., Verdi. In 

Dieh aißz irn. Mil 10 2 mhes⸗ Suns Wie nouh Limen Immut Ler Evolino Bront Rabatt MNudo 0 Duhg. Uſilaliſche eituna: 

colh. 6⸗ üug, Shiiahernne der Manteſ benöfigen. dumm from- CeorgE Banoroft Pungsten 
bltr Rnabe. 
ergen, Mäun In,en Vie AII IDDS. Mei der großben kroln unsexer, eporm 

e wie bekann:. 1 billigen Preise aul 

abend 5l. Mai abanng 7½ ubr: Aismafrf nc%1 iinseren hiſfigen bar Unerbitüne Kumnt ů 
arteuhaben keins Gülkigteit' Prelſe „ briehhen Polizei untt.. Wer. U A I e: EXTX hor — —. — die 

R ů Orsreite in 2 von —* eisen merden unen Lie das * ue L Mewsten. Wete Krawatten 
f f echnik — — — 4 berl' 155 R. Bodaunzly. 9 ů Micfütiche finden. Aadonenthaült aller nur or⸗ Selbstbinder 

—.— denklichen List! Damen- und 
Vechomenenunst'qHnusermäuschen Pola Neszri in Herren⸗ 

waelg Gi Smmnine Dmnsere NMauspipreisfusen sind: Sualen WIIL uis uttung, 
(hernigrga ni- unmt 

Friodrioh-Wilnoim-Schutzon- 5& — 7S — 90S — 7125 — 56 x Ger Eel Hüte 
haus (Le vom 31. Mai u, folgende 9 5 „ 9 „ Die Tragödie einer leidver. Mützen Inge von 10 Dhhr vorm. iiis 3 Mühr. nbends ů 

uuter Vorfülrung uusgestellt. kolsten Frau und Mutter! Tragbänder 
     

     

     

   

  

   

  

     
   
  

t: 50 ll. Kinder 25 L.. Pullover 
Besonders schenswert. Hemdhosen 

Trikotagen 
etc. gewöährt 

Freltas 
Scnnabene Mioa- Lorin 
Senntas 

nroge scniager Bteiinasse 108 

. Kamptnähne der Lieve 
10 hinreißende, unvergeßbliche Alle 
e Schioß stent Laubenland 

8 Akte nach dem populären Sehlager 
3 Ali Ppomemt Sir Statct Vlertkr Alts 

. Ali kommt xur Stadt 2 loslige Alie ſchaft, a. Milit 2 

‚ b tellun hof gelegen, ſehr billig Sountad, 2.30 Unr: Jugendvorstellung Whgeben. Aungeb m 

— 8740.2.2. Expeditton. 
Handarbeitenl Uhren Daßt neue 

Diese Bul Saren-nus'e . me Wiſche⸗Rolle 

   
   

     

  

     

    

   

  

     

    
     

Pferde-Rennen 
ZOpPOT 

Sonntag, den 1. Juni, 14. 30 Uhr 

Loge 5.— G, Tribüne 4.— G. 
Sattelplatz 3.— G, I. Platz 1.50 G 

Im Vorverkauf auf allen Plätzen 
G 0.50 Ermähigung 

Totalisator Konxert 

    
   

  

   

          
   

       

   

        

   

  

   

  

   

  

  

  

    

    

  

  

Für Penslenen ;bilse, suie 
  

  

         

     

  

    

    

     

     

    

       

       

      

        

     

nan aebend. Ringae, 

N —— Sr, Mletallbetten, Huflegematratren, brauchen Sie! n! Duilen Shehr gilign ſw. Mulgabed. Heihes 
und Reise erhalten Sie im f. 3 ů i — Tii⸗ Laden. kaufen. kusiernslon Werner Spiralböden, Chaiselongues Wete t Schoulenscheaur BuPgeegeens- — 

N Altst. Srahen 11 — Wasser. und sämtlliche Polsterwaren, eigenes Fabrikat, zu Votzeichnen von Bulgarev. Bluses 1˙² Konteliion, Wbsche, Ti e Dauin aemuſt. 
tvellen, Hennefstben. Solide Freiae Lünstigen Zahlungsbedingungen anbietet mit Scbritt. 3* Textitwaren, Schuhe, Wollmuſfelin -Kleid 

    

  

Beitfedern und aämiliche c. U., elrg. ſchwarzſeid, 
Ctobe Bekleidungsstücke elbadew i Kleid Jehr billie zu 

LV Seicter Sehetmachergasse Altst. Graben 66bſlu verk. Zielfe,perkaufen. A K 
Fioreingeng. purterte Tiſchlergaſſe Nr. 10.Nr. 6744 a. ö. 

     
Wäalter Sehmielt. 1u. pamm 18 
  

Ab Freitag., den 30. Mai, 
ꝛei Erstaufführungen! 

zwei große Schlager! 
dut rielfachen Wunsen unserer Ven Iinkza — Pis rechts Caste abermafs herrseht Einixbeit im Urteil über 
Annv Ondre in 2 

dð Mädel Miit Die Haupidarsteller sind: 
Caby Morlas, Henry Roussell, 

   

  

      

      
    

   

   

     

  

     

      

        

      

    

    

      

     

      

  

    
     
   

Das Publikum sagt, einstimmig: 
tabelhaft, ergreitend, lebenswahr 

Sie hören und schen unter der Regie 

Wuuhm iu üiags Delug n 
Ein 100 nrozentiger Erfolg! Hler sind die Fiime, 

Corinne Critfth in dem Tonfilm: die alles Uberragen 

otto gebühr — olga Tsohechows 
Inse Landgut — Anton Pointner in 

DerUeleküüsKeeet 
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ller Peit Die Rünstlerwehste. iruffendete und mit Karnia Bell, Miohaer vächechoff, Der Kklebesreman 

Lusnefe KermnieriteSauge uust Aen ilehante Lancgür oder west, der Lacv MHamnhten Eipe Spionageangelegenheit aus dem 
In veiteren Hauptrollen⸗ heutisen Parlamemartsmus⸗ Der MHann im Kerher rerner; Vahre 1q0416 nach., Verükentuenhungen 0 Terner; des Berliner 8.Uhr-Abendblattes.   Werner Fustterer, siegfried Arno. 

ner 
Charly Chaplin 

Kümtitel, Charlie Hoeslinghoff in den zwerchfellerschütterndsten 
Chariy Chaplin 

in den worchfellerschütterndsten 
Ferner im Tonkurzfüm Prögramm: Ferner Olaf Floru — claude Franoe in 

     

  

   
   

       

Ein nauilzger Sehleger: über⸗ „ Situationen in Mater Murr, tler flolispieler Situationen in 0 Uue U Sehlafwagnn 

AIs zweiter Sowi- —— Feine Leute * Feine Leute eene Kesss v, 
Der Mann Lachen! Frohsinn! Keiterkeit! Weittenprtehen Abend am Don Lachen! Frohsiun! Heiterkeit! 

ohne Beruf] Sorinne Oritßüth in dem Tonfilm: 

Die unsehrente Könlsin 

            
    

   

Hansa-Lichtspiele, Neufahrwasser 

    
     

     

  Emm Vannings — Mariene Wiorrion 
in dem grösßten deutschen Tonfilm-Ereignis: Bum Min, uer Schrecken von Oklahoma per blaue EnSe 

Ferner EUduy Polo in Ferner Fritz Kortner in Ferner: 

Zeusen Sesuent Dle Frau im Taler Flock und Flickies Liebesfahrt 
eeeeeeeeeeei WSmüueee ieiiinmmmmgnummmmsanmmmmamMnMMMMmamemnummm⸗ 

Ruth Wix in    
    

         

    

   
   
   

    

Nach, einem Volksstück von 
Karixeisg. In den Kanbtrollen: 
Altons Fryland — Fritz Alberti 

Rutn Weyher     

 



  

  

Dansiger Nachrücfufen 

Der Stiaat will es 
Die Aerzte, des Herrgotts Menſchenflicker, wie ſie der 

kernige Doftor Luther nannte: unſere Medizinmänner, die 
nicht mehr wie ihre Vorfahren in der Höhle die Zauber⸗ 
trommel rühren und Räucherkerzchen über Koliktranken ab⸗ 
brennen, ſie haben ganz andere Methoden, aroßartige Me⸗ 
thoden, erſtaunliche Methoden, fortgeſchrittene Methoden. 
So mit Pillen, Tabletten, Tropfen, Beſtrahlungsapparaten, 
Schmierkuren und Klyſtiermaſchinen. Und nach allgemeiner 
Meinung paben ſie damit allerlei graſſierende Peſtilenzten 
aus der Menſchenwelt vertrieben (bioß die Bosheit und die 
Dummheit haben ſie nicht ſortklyſtiert). 

Aber bei allem Erfolg, bei aller Großartiglteit des Fort⸗ 
ſchritts, es gibt doch Leute, die trauen außer den Chirurgen 
und den Zahnärzten, den inneren Doktormedizinern. nicht 
mehr als den Zeileißen und andern Vögelu am Baum der 
Heilkunde. Und dieſe Leute behaupten nun u. a. das Impfen 
ſei zum Beiſpiel ein ganz ſcholaſtiſcher Rummel, der zu gar 
nichts nützt, nur manchmal wird damit Sänglingsſterben 
veranſtaltet — ſiehe Calmette. Solche Leute gibt es! Nichts 
kann ihnen Ehrjurcht beibringen und ſie argumentieren fol⸗ 
gendermaßen: „Peſt, Cholera, Pocken, Typhus, Ausſatz und 
dieſe Geſchichten, die die mittelalterliche Menſchheit ſchlugen, 
die gibts nicht mehr als Seuchen. Aber haben denn die 
Aerzte daran das Berdienſt mit ihren Impfpräparalen und 
Bazillenfarmen? Nein! Sondern das macht, lacht nicht, es 
ijt bittrer Ernſt, das macht der Segen der — Kaualiſation. 
Früher, — mein Gott, da ſchüttete ſeder jeden Miſt und Un⸗ 
ſlat vors Haus in den Kiunſtein, Die poetiſche Frauengaſſe 
ſtank zum Himmel und unter den pupyenverzier'en Bei⸗ 
ſchlägen gurgelte der Rieſelſtrom. Kein Wunder wenn die 
Meuſchen wie die Fliegen umkamen. 

Aber welchen Schluß, meine Herren ziehe ich daraus als 
Meuſch und als Vater?! Den: die ganze Impferei taugt 
n Schiet. Mein Kind Maria⸗Edeltraut⸗Johanna wird nicht 
geimpft. Die Kanaltſation iſt Schutz genng. „So'n Rabeu⸗ 
vater, der läßt es wahrhaſtig darauf ankummen., Iind Peſt, 
Schwefel, Cholera, Ausſatz, Typhus, die kommen zu ſeiner 
Ebeltraut und laſſen ſich auf ihr nieder? Ih wo! die kom⸗ 
men nicht, aber dafür ſtellt ſich was anderes ein: — der 
Strafbefehl. Maria⸗Ebeltraut gedeiht ohne Impfung wie 
auf ſbes⸗ 

Aber darum kümmert ſich die Behörde nicht. Sie fragt: 
Iſt Kind Maria⸗Edeltraut⸗Johanna geimpft? Wenn nein, 
bekommt der Alte Strafbefehl. Drei Gulden. Aber der 
Alte proteſttert dagegen, geht zum Richter und meil gerade 
Calmette ein bischen berühmt geworden iſt wegen der in 
Culmination ſtehenden Calmetteritis, ſo denkt ſich der Mann, 
er wird den Richter ſchyn überzengen können, Aber das 
kann er nicht, denn der Richter hört gar nicht hin, ſondern 
antwortet und ſpricht: wie ſteht im Geſetz geſchrieben, wie 
lieſeſt dun..? Kleine Kinder ſind zu impfen ſteht geſchrie⸗ 
ben, der Staat will es .. ergo: bleibt es bei der Strafe von 
drei Gulden. 

Und es wird doch geimpft, das Kind. L. P. M. 

    

  

Das Kleingartenweſen wird nen geregelt 
Der Verband der gleingäriner als Generalpächter 

1100 Lanbenkvloniſten in Danzig 
In den letzten Jahren hat ſich die Zahl der Kleingärtner 

und Laubenkvloniſten in Danzig ganz außerordentlich ge⸗ 
ſteigert. Einige hundert Perſonen warten noch auf Zuteiluna 

  

  

pon Gartenland. Bisher wurden die Pachtverträge beim 
Wohlſahrtsamt durch die Weſchäftsſtelle für Kle rten⸗ 
weſen mit jedem einzelnen Kleingärtner abgeſchloffen. Da 
die Zahl der Kleingärtner auf über 1100 angewachſen iſt 
und mit einem weiteren ſtarken Steigen dieſer Ziffer ge⸗ 
rechnet werden muß, ſoll an Stelle dreſes Syſtems der Einzel⸗ 
vervachtungen die Verpachtung au einen Generalpächter 
treten. Nach Uebernahme der Geſchäftsſtelle für Kleingarten⸗ 
weſen durch die Senatsabteilung für öffentliche Arbeiten iſt 
dieſe Umwandlung in erſter Linie zur Vereinfachung der 
Verwaltungsarbeit angeſtrebt worden. Das Kleingarten⸗ 
la. d ſoll künftighin an den Verband der Kleingärtner ver⸗ 
pachtet werden mit der Maßgabe, daß der Verband zu einem 
von der Verwaltung ſeſtgeſetzten Pachtzins das Land an die 
Unterpächter weiterverpachtet. Der zwiſchen dem Verband 
und dem Einzelpächter abzuſchlietende Vertrag erfolgt nach 
einem von der Verwaltung feſtaelegten Muſter. 

Mit dieſer Reglung folgt Danzig dem Vorgehen der 
meiſten deutſchen Städte, die ſeit Jahren dieſes Syſtem der 
Geueralpacht eingeführt haben. 

Der Generalpachtvertrag ſoll abgeſchloſſend werdeu für die 
Zeit vom 1. April 1930 bis 31. März 1960. Die Stadt iſt 
jedoch berechtigt, während dieſer Pachtzeit eine Kündigung 
auszuſprechen, wenn ein wichtiger Grund vorlieat. Die 
Entſcheldung über die Rechtmäßigkeit einer Kündiguna regelt 
jich nach den Beſtimmungen der Kleingartendroͤnung vom 
31. Auguſt 19019 mit der Maßgabe, daß an Stelle der in 8 4 
der Verordnung vorgeſehenen Inſtanz ein Schieds⸗ 
gericht tritt. Das Schiedsgericht beſteht aus einem Obe 
gerichtsrat, den der Gerichtspräſident beſtimmt, als Vo 
ſitzenden und vier Beiſitzern, von denen Pächter und Ver⸗ 
pächter je zwei ernenuen. Der Senat behält ſich das Recht 
vor, alle fünf Jahre den Pachtpreis nachzuprüfen und evtl. 
neu zu regeln. Insgeſamt werden 500 000 Quadratmeter 
vom Senat an den Verband der Laubenkokoniſten ver⸗ 
pachtet, 10ʃ 000 Quadratmeter ſind davon als Parzellen 
benutzt. Die Generalpacht beträgt rund 20000 Gulden, 
wovon 10 000 Gulden ſetwa 27% Pf. pro Quadratmeter) an 
die Stadt abzuführen ſind. Von den verbleibenden Ein⸗ 
nahmen ſollen jährlich 2000 Gulden zur Errichtung neuer 
Kleingärten dienen. 

  

   

  

Die nüchſte Sitzung der Stabtbürgerſchaft 
üů Am Dienstag, dem 3. ZJuni 1930, nachmittags 4 Uhr, findet 

eine Stabtbürgerſchaftsſizung ſtatt. Die Tagesordnung der 
öffentlichen Sitzung ſieht ſolgende Punkte vor: Geſchäſtliche 
Mitteilungon. Wahlen: eines Bezirksvorſtehers für den 30. Stadtbezirk, einer Wohlfahrtskommiffions⸗Vorſteherin 
für die Kommiſſion 236 einer Wohlfahrtspflegerin für die 
11. Kommiſſion; Lines Wohlfahrtspflegers für die 16. Kom⸗ 
miſſion: eines Wohlfahrtspflegers für die Kommiſſi 
zweier Woblfahrtspfleger für die 32 Kommiſſion: eines 
Wohlfahrtspheners für die 2. Kommiſſion; einer Wohl⸗ 
jahrtspflegerin für die Kommiffion 2 Vertrag mit der Danziger Elektriſchen Straßenbahn v., betr. die neue 
Strecke Danzig—Paul⸗Beneke⸗Weg—Neufahrwaſſer. Vertrag mit der Danziger Elektriſchen Straßenbahn A.⸗G. über den 
Betrieb einer Linie Danzig—Langfuhr⸗Nord. Bereitſtellung von Mitteln zur Beſchaffung einer Automobtl⸗Drehleiter 
für die Feuerwehr. Bewilligung von Mitteln zur Neu⸗ befeſtigung einer Straße. Erhebung r Straßenausbau⸗ 
toſtenbeiträgen. Verpachtung von Kleingärten. Spielbetrieb 
des Stadttheaters für die Spielzeit 1930/½ uſw. Anderweite 

  

     
   

    

  

  

Nealnna der Marktſtandgelder. Ankragen non Stadtverord. 
neten betr. Erbaltung eines Renaiſſanceaiebeis, Herrſchtuna 
eines Spart- bzw. Spielplabes in der Nähe von Oliva, 
Verjetzung eines Stäaatsbeamten zur Sludt. Micht⸗ 
öffentliche Sitzung: Erbbaurechtpernebungen. Grund— 
ſtücksverkäuſe. Grundſtüdsankauf. Erwerbung vun Grund, 
ſtücksanteilen. Geländeaustauſch. Penſionierungen. 

   

  

Den kinderreichen Familien wird nicht geholfen 
Der Neuban auf der Damaſchke⸗Höhe ein Bluffv 

Die in Danzin erſteilten Reubauwohuungen ſind zu teuer. 
Die Mieten können nur von Wohnungsſuchenden bezahlt 
werden, die ſtändig in Lohn und Brot ſtehen und über ein 
gewiſſes ſicheres Einkommen verfligen, während die Maſſe 
ßer werktätigen Beyölkernna, dauernd von der Arbeitslofin⸗ 
keil bedroht, das Rifikv einer Neubauwohnung nicht auf 
ſich nehmen kann. Wir haben dieſe Talſache wiederholt ſeſt⸗ 
geſtellt und immer mieder gefordert, bei Neubauken auch an 
die kinderreichen minderbemittelten Familien zu deuken, 
denn gerade ſie leiden ant meiſten unter Wohnungsuot und 
Wohnungselend. 

Deshalb begrüßten wir den Plan des neuen Bauſeua⸗ 
1ors, Dr. Althoff, in Schidlitz, auf der „Damaſchke⸗Höhe“ für 
kinderreiche Familien, geſunde und billige Wohnungen zu 
bauen. Endlich auch in Danzig ein wirklich ſoziales Bau⸗ 
norhaben!, Hunderte Bewerber aug Danzige Woßnhöhlen 
freuten ſich auf dieſe Wohnungen. Wenn auch mancher hätte 
zurücktreten müſſen, ſo veſtand doch die Möglichkeit, wenig⸗ 
ſtens die dringendſten Fälle zu berückſichtigen. Für zah⸗ 
Ilungsſchwache Mieter jollte belannklich die Skadt aus dem 
Ausgleichsfonds zur Wohnungsbauabgabe einen Zuſchuß lei⸗ 
ſten, eine Maßnahme, die in reichsdentſchen Großſtadten jehr 
oft anzutreſſen iſt. Nur auf dieſe Meiſe iſt es möglich, den 
Familien mit vielen Kindern zu helſen. 

Die Bauten auf der Damaſchke⸗Höhe ſtehen vor ihrer 
Vollendung, und das Wohnungsamt iſt dabei, Zuweiſungen 
herauszugeben. Da erfährt man aber, daß 

die ganze Herrlichkeit mit der „ſozialen Banweiſe“ 
auseinandergeplatzt 

iſt. Nicht tinderreichen Familien, kͤmmen die Wohnungen 
zugute, ſondern wieder ſolchen, die ſie, wenn auch mit Au⸗ 
ſtreugung, bezahlen kößnen, Die Miete iſt von 25—3 (Gt! 
den (ſo hieß es am Auſangeh auf 7ʃ Gulden hinaufgekletter 
und dazu ſoll noch ein Kunteil vyn 5ʃf1/, Gullden geſordert 
werden. Wer mird alſou Nutznießer der Häufer ſein? Wie⸗ 

    

   
   

der junge, kinderloſe, Chepaare, mit kfirzeſter MWarkezeit, 
Währran die alten Wohnungsſuchenden noch ein weiteres 
Jahrzehnt ſich geduldigen müfſet, 

Wir können nicht auuehmen, daß dieſe Maßnahme., des 
Senats die Billigung der kürzlich gegründeten Siedinnas⸗ 
  

A.⸗G. ſindet. In der Sitzung der Stadlbürgerſchaft wurde 
als Hauptaufgabe der Geſellſchaft die Beſchaffung billigerer   

Wohnungen bezeichnet. Sollte das Veriprechen ſchon nach 
knapp vier Wochen vergeſſenrſein? Man ſieht auch hier wie⸗ 
der, daß den Sparmaßuahmen an erſter Stelle ſoziale Ein⸗ 
richtungen zum Opfer fallen. Wir hofſen, daß die ſtäbdtiſchen 
Körperſchaften dem unverſtändlichen Beſchlußfe ihre Zuſtim⸗ 
mung verſagen. 

Sittlichkeitsverbrechen an einem öjührigen Kinde 
Der Täter entflohen 

Sonnabend vorm, gegen 10 Uhr, wurde auf Rammbau an 
cinem Fjährigen Kinde ein ſchweres Sittlichkeilsverbrechen 
begangen, Ein unbekannter Mann hat, das Kind, das in 
der Paradiesgaſſe wohnt, in ben Straßen getroffen und es 
auf Rammbau in mehrere Hausflure mitgenommen, um es 
anſcheinend irrezuſühren. Zu dem Kind äußerte er, daß 
er es lotſchlagen würde, wenn es ſchreien würde. 

Iu cinem Hausflur auf Rammbanu hat der Mann dann 
dem Kinde die Unterwäſche heruntergezogen und ſich an 
ihm geichlechtlich veraangen. Das Mädchen kam gegen 
10 Uhr nach Hauſe und ſchilderte den Vorfall ſeiner Mutter, 
die Schlimmes ahnte nunb mit dem Kinde zum Arzt ging. 
Der Arzt ſtellte jeſt, daß ſich jemand an dem Kinde ne⸗ 
ſchlechtlich vergaugen hat. Irgenbwelche Verletzungen konn⸗ 
ten aber nicht feſtgeſtellt werden. Von dem Täter fehlt bis 
jetzt noch jede Spur. 

  

   

  

Danerarbeitsſtelle ber Fenerwehr 
Und wieder Speicherbrand 

In den Speichern „Deo Gloria“ brennts, ſchwells und 
ſtinkts nun ſchon ſeit dem 12. März. In türzeren Abſtänden 
mußte die Feuerwehr nach der Hopfengaſſe eilen, da immer 
wieder kleine und größere Feuer aufflackerten, die gelöſcht wer⸗ 
den mußten. Auch am Mittwoch trat wieder ein derartiger Fall 
ein, Da brannten Bretter, die zum Teil noch im Getreide 
ſtecken. Das Feuer wurde mit einem Rohr gelöſcht. 

Inzwiſchen ſchwelt das Getreide weiter, ſogar weun es auf 
dem Laſtwagen geladen iſt, brennt es, ſo daß die Fuhrleute 
aufpaſſen müſſen, daß ihr Wagen nicht in Flammen aufgeht. 

Die Tanzgräſin. Sonnabend findet unter Leitung der 
Herren Sober und Walther im Stadttheater die Erſtauffüh⸗ 
rung der Operette „Die Tanzgräfin“ von Robert Stolz ſtatt: 
in den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen: Curs, 
Zeiſel, und die Herren: Schroers, Straube, Walther, Klie⸗ 
wer, Albert. Sonntag, Beginn 8 Uhr, erſte Wiederholung 
dieſer Operette. — Für Dienstag wird die Erſtaufführung 
des Schwants „Der keuſche Lebemann“ nvon Arnold 
und Bach vorbereitet, Regie Heinz Brede. — Ab Sonntag, 
den 1. Juni, beginnen die Vorſtellungen um 8 Ühr. 

Der Täter noch nicht ermittelt. Wie wir am Mittwoch be⸗ 
richtet haben, wurde auf Rammbau an einem 5jährigen Mäd⸗ 
chen ein Sittlichleitsverbrechen verübt. Von dem Täler fehlt 
jede Spur. Auch bisher iſt es trotz cifrigſter Nachforſchungen 
nicht gelungen, den Täter zu ermitteln. 

Eine neẽne Fahrſtraße nach Althof. Von der Breitenbach⸗ 
ſtraße nordwärts abzweigend mird vom Dominiksgelände 
bis zur Weichſel eine neue Pflaſterſtraße gebaut, die kurz 
nor der Fertigſtellung ſteht. ö 

SEDEiD 
Programm am Sonnabend: 

10.-15: Fo-enuie Deultſche in, Lettland. Schulrat Kraule⸗ 
, 11.30: Schallphokten, —,13.1.-14.10: Mitigaskonzert, Funk⸗ 

lle. „ 15.30: Haſtelſtunde für unfere Kleinen! Charkolte E Goeritz, — 16.00. Bücheritunde: Gymnaſigldir. Tr. W. 
S., 18,00. Unterbaltungsmufik. Funkorcheſter. Diri⸗ Lenf, Karh Hrubetz. — 18.15: Weltmarktberichte, Kaufmann R. Prinz. pS-30, „Uebertragung aus-Der Meuxoßgärter Kirche Königsberg: Motette.“ Werke von Joß. Seb. Bach. Funkchor, Kammexorcheſter. Lecituns:„Mulikdireßtor Huno Haxtung. — 19.15. Filmichgn: Liſt Mhoocordneten 957 Schrwe aus —49 0 ig — 19.30: ckändigns in geordneten Dr. Schwering. — 10.55: Programmankündigung in Elperantofprache. — 20.00 0 tterdienſt. 20.05. Monatsſchau, Heinz 

  

    

        

    Serbert Brauſewetter. —. 20.30— Hebertragung aus Berxlin: Seiteſer Abend. — Anſchlicßend: Wetterdienſt, Preßjenachrichten, 

  

Sportberichte. — Tanzmuſik. Sred⸗Bird⸗Tanz⸗Orcheſter. 

     
  

Lelate Magaricrfem 

45 Paffagiere verbrannt 
Wurchtbare Eiſenbahnkataſtrobthe in Außland 

Mos fant, 2h. 5. Die Preſſe githl das Ergebnis der 
Unterſuchung, einer Eiſenbahnkataitrophe auf der Kursler 
Eiſeubahnlinie, wobei 43 Naſſagierés umgekommen ſind rud 2G„ verleßt wurden, bekannt. Infolge der Entzündung von 
Hol zgeiſt, der von einem nubekaunten Fahrgafſt verſchlüttet worden war, gerict ein Wagen in Brand. Da eine Panit 
ausbrach und die Auogänge geiperrt waren, Lonnte niemand den Wagen verinſſen. Tas Vertehrskommiſſariat verfüügte die Einloitung einen Werichtaverfahreus und einer Diſzi⸗ plinarmaßregelung des Zunverſonats, das es au ber nötigen ei, Ale und Umſicht bei der Rettuug der Naſſagiere ſehlen 

. 

In einem alten lUl⸗Boot zum Nordpol 
Die Pläue von Sir Hubert Wilkins 

Londo n, M. 5. Der Nolarforſcher Sir Hubert Wilkins, der befanntlich lich ichon ſeit längerer Zeit mit dem Plan 
einer Polarexpedition in lI⸗Boot trägt, triſft Vorbereitun⸗ gen, um dieſen von anderen Keunern der Arktis als äußserit gefährlich angeſehenen Rlan ins Wert an ſehen, Wenigltens 
berichtet Meuter aus Maſhington, Wilkins habr dieſer Tane 
gemeinſam mit mehreren Mitgliedern der geplanten neuen arktiſchen Expeditiun um die Erlauhnis eriucht, das außer Dienſt geßtellte alte Il⸗Bovt „N. 12“ inltandſetzen zu dürlen. 
Er hofft, „die großen Cioflächen der Polaraebiete unter Waſſer paſtieren zu können, Ver ftellvertretende Marine⸗ 
ſekretär hat jetzt erwidert, daß dem Erinchen ltattgegeben werden, wird, nenn es auſ dem Wege über das Stliffahrts⸗ amt geſteilt wird, 

Zwei Tote bei einem Autounfall 
Selbſimord des Chanfſfeurs 

Wiittenberac, zu. 3. Ein Rerſonenkraſlwagen ſliek 
heute in der Nacht gegen [ Uhr auf der Chaunſſee Karſtädt⸗ 
Btüthen mit einem Motorradſahrer zuſammen. Der Motor⸗ 
radfahrer und ein auſ dem Sozinsſitz mitſahrender Vekann⸗ 
ter wurden foſort gelötet, Das Aulo fuhr gegen einen Bannt 
und ſtlirzte rüdmärts in den Straßengraben. Der Führer 
deg Anlos, der frotz des ſchweren Iuſautmenſtoßes nuver⸗ 
letzt gebtieben war, kehrte in ſeiue Wohunng nach Siarſtä zurück, wo er ſich unter dem Eindruck des tragiſchen 
lebniſſes erſchoß. Eine Unterſuchungskommiſſion, die bereits margen um 5 Uhr die Unfallflelle belucht hat, kam zu der 
Meſſeuns. daß den Chaufſenr lrine Schuld an dem Kinfall 
Lejfe. 

Nütktritt des Direktoriums des Memelhebiets 
Memel, n0. 5. Wie verlautet, hat der Präſident des 

Direktoriumr des Memelgchietes, Kadgiehn, dem Gouver⸗ 
neur ſein Nülttrittsgarſunlf überreicht, in dem er aleichzeitin 
erklärt, daß das von ihm gebildete Direktorium zurütttrilt. 
Der Gouvernenr hat Kadgiehn beauftragt, die Geſchäfte ſo⸗ 
ber if weiterzuführen, bis ein neues Direktorium gebil⸗ 

E . 
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Segelfiugtag bei Brenian 
Nur ſchwaͤche Leiſtungen 

Zu den Segeliluggelände der Alademiſchen Fliegergruppe 
bei Brentau pilgerten geſtern Kanz beträchtliche Scharen Schau⸗ 
lnitiger hinaus, um den angekündigten Segelflügen beihtwoh⸗ 
nen. Des ſchönen, weunn auch ſehr win gen Welters wegen 
wird wohl niemand den Weg vort hinaus bereult haben. Oh 
aber der gebotene Sehelfluaſport die Erwartungen erfüllt hat, 
iſt zweifelhaft. In etwa halbſtündigen Intervallen machte man 
mit dem Segelflugzeug „Ontel Ferdinand“ Flüge von einigen 
zehn Melern Lange, was gewiß keine imponierenden i· 
ſtungen ſind, wenn man den alldemeinen Stand der heutigen 
Segelflienerei zun Vergleich heranzieht. Sicherlich lag es ant 
ungünſtigen Wind und nichl zuletzt am mangelhaften Gelände, 
vielleicht war es auch ein ſchlechter Tag, den die Juugjlieger 
hatten, aber dem Publikum gelten ja ſolche Enlichuldigungen 
nicht, und ſo war man vielſach von den Gebotenen entläuſcht. 
Was man an den Scheljfliegern jedoch reſtlos bewundern muß, 
iſt ihre Liebe zu deni ſchänen Shorl, ihre Zähigkeit, ihr Ar⸗ 
beilscifer und ihre Ausdauer. Imimer und immer wieder 
ſchleppten ſie ihren Apparat die Anhöhe hinauf, um ab—⸗ 
wechſelnd den kurzen Genuß des Fliegens für harte Mühe und 
Anſlrenaung einzutanſcheu, ein gutes Zeichen für den Spori⸗ 
Wüß und den Ernſt, den man der Danziger Segetfliegerei bei. 
mißt. 

Die automobile Drehleiter ſoll ſoſort beſchafft werden. 
DerSenat hat an die Stadtbürgerſchaft den Antrag geſtellt, 
die im Haushallsplan der Feuerwehr für 1930 vorgeſeheue 
automobile Drehleiter ſoſyrt zu beſchaffen und dle hierfür— 
erſorderliche Summe von 55 00 Gulden noch vor Verab— 
ichiedung des Haushaltsplaues bereitzuſtellen. In der Be⸗ 
Kründung wird darauf hingewieſen, daß es möglich ſei, eine 
allen neuzeitlichen Anforderungen enlſpreechnde Leiter be⸗ 
reits vier Wochen nach Auſtragserteilung geliefert zu er⸗ 
halten, wenn dieſe Auftragserteilung möglichft ſofort erfolgt. 

Siedlungsbauten. In der Mimroltſtraße, kurz vor der 
Breitenbachbrücke, entſteht in der Richtung zur Weichſel ein 
lauggeſtrecktes Wohnhaus, deſſen Erdgeſchoß ſchuͤn fertig ge⸗ 
mauert iſt. Der Bau enthält 32 Wohnungen, die zum Winter 
beziehbar ſein werden. 

Die Stadtverordnetenverſammlung von Neuteich wird ſich 
am Sonnabend mit ſolgender Tagesordnung beſchäftigen: 

      

  

  

   

       

  

Antrag der ſozialdemokratiſchen Frattion: BVeſchlußfaſſfung 
über Nichtzuſtimmung des Magiſtrats betr. Gleichſtellung 
der Wohlſfahrtsempfänger mit den Kleinreuluern. Beſchli 
faſſung über: Feſtſtellung und Entloſtung der Jahresrech—⸗ 
nung für 1928, Bewikligung eines Zuſchuſſes zum Ban eines 
Gefallenen⸗Denkmals. ö 
————8.....——— 
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

  

   

   
      

    
      

    

  

    

  

    

Krakau Am 2 
Zawichoſlt um 28. 
Warſchau 42am 28. 5. ＋ 1.536 
Plock „ysam 30. 5. ＋ 0,1 

geſteen heute 
Thorrn.. Dirſchou . .＋ 0. 20.12 
Fordon .... 1.0J, Eintage ..... 
Culm... 0.90 Schiewenhorſt .. 
Graudenz ... ＋ 1. Schönau.. ＋6/½ 
Kurzebrack.. ＋ Galgenderg .. .60 
Montauerſpitze 1, Neuborſterbuich 2,10 
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Verantwoxtlich für die Redaktion . 
Inferate A 190 u. Fookent beſde in. Danzin. 

Dieckel 

  

   

V.: Franz Adomg.t: ü 
Diuck und Serino 

Buchd ruckerei u. Verlaasgefellichafl m. b. H. Tanzia Am Stendhau⸗



    uus unserer Spezial-Mbteilung 

Trägerhemden Stickorei-B sale, 0 7 
zuto Gebrauchsqualitüt ‚ 

1.60 

2.00 

7.00 
Nachthemden Stickereimotiv. x 7⁵ 
Klöppel-Ansatz, Schlupf-Porm. . 

Schlüpfer Mako, reinste Qunlitit. 
‚ ů Großbe 4 . 2⁰ sehr halthar 

Trägerhomden Stickerei-Motiv, 
Klöppel-Ein- und-Ansatz. „ 

Achselhomtlon 
Ulehlsaumgarnitur, Barmer Bogen 

Herren-Nachthemden 
Ccisha, Bündehenbesatz 

Damen-Schlafanzüge indtanthren M 
batist, Kleidlsame, jugendlliche Fo 
reizondo Farben 

    

Korsetts 
Strumpfhaltergürtel 

larb. Drell. & Halter, Knopfverschlußh. EY 
Strumpfhaltergürtel weiß u. jarbig Drell, 7⁰ 

llalter, Schnallenverschlufl. 

Büstenhalter aus festem Wäschestoff. U 7⁵ 
Vorcder- und Rückensclub. alle Weiten, k. 

Sportgürtel weil u. farb. Drell, Knopf- 
vorsehluh und Rüecken— Sehnrüg, 3. 50 

ů 000 

    

   

vier Malter 

Hüfthalter Damasse. ngen ocler — 
versehlluß, mit Rüc Enürung. 
alle Weiten 

Relormkorsett weiß Drell. 
Knapkrerschluß u. Rück-Schnürung 

Schürzen 
Servierschürzen 

weiß, Stickereimativx und Hohlsaum 

Servierschürzen 
veihß, Stickerei-Einsatz und Volant 

rvięr-Anknõpf-Sohürze 
ILehlsaum. Volant 

Servier-Batist-Schürzen reich mit Vol- 
Ansatz garniert, entzückende Form. 

7³2 
1.20 
1.05 

. 105 
Servier-Schürzen Linon, solide Aearbei. J. 95 

tung, große Form, gute Qualität. 

Modewaren 
Bindekragen in Voile, D0 

mit Spitzen, weib und champ.2.25, L. 

Kleiderpassen 
dise großbe Mode, in Pikee Sezackt, 3.75, 2.0U 
Garnituren Kragen und Manschetten, 

in Pikes nd Seide. 260, d.O0 
Geldsgürtel echt Leder, in vielen Breiten, 1 9⁵ 

auch gemusterr 2.50, 
Wüldiedergürtel in vielen chönen Farben 

und Breiten —2— 3.5.2. 7⁵ 

  

        Taschentücher 
Taschentücher für memn2s, 
Batist mit Hohlsaum. 8, 10 P 

Taschentücher für Wamen, 
Batist mit farbiger Häkel- 0, dU 
kante P 
Taschentücher für Rerrea, 25 
Linon mit Ripskarte 458, P 
Taschentücker für Herren, 2, 45 
müt vaschechter Kante, 48, P 

       

—•
* 

Unterzüge Kunstscide, ;.90 
gestreift, mit Languettenverzierung V. 

Unterzüge Kunstseicle, 72 deness, mit 7. 50 
schönen Spitzenverzierungen 

Hemdhosen Kunstscide, V Mülanese, 7.5‚ 
mit Spitzenev. ert 

Komplets Kunstscide. Milauese, imnit 
prachtvall. Spitzen reichlich verziert, 12.75 

Crolle 4 2.00 

Sohlüpfer Kunstscide. Milancse, 
Crüſe 4 J 50 grobhe Farbennuswah! 

. Grollo 4 1.20 

  

  

Schlüpfer Kunsgsile. 
gestreift, solide Ounlitut. 

Schlüpfer Trikot, farbig, 
verstärkter Schritt—. ů 

in unserer Spezial-Ahteilung 

STEULNIPEWAREN 
brinsen wir srönte auswohl bester aumlitttsstrümmte In modern⸗ 

nten Farbensertlimenten- 

Unsere 8 Schiager-Gualltiten 

Was chseidene Damen-Strümpfe 
lehlerfreie Sortietungen in den neuesten Modejarben 

klares Gewebe 90 
Spitꝰe und Ferse 1 

verstätkik . 

Kinder-Wadon-Söckchen ů 
Hiexcnaurvahl, reizende Muster, 
(trüße 1—4 

K inder-Knie-Strümpie mit bunten 
schlagrändern. 

ſeinmaschig. 
lide Qualität mod. 
Fatbendortiment 

en OOe 
UEm- 

. Große 3—4, von 

Moderne Herren- Artikel 

  

          
Oberhemd Oberhemd 
mit 2 Kragen. Zephir, Zephir- Batist n.2 Kg. 
unterl. Brust schõne Strei- 
in Streilen u. v. g. 90 ſen u. i020 U 7⁵ 
Karos Muster 10.50, U. 

Oberhemden m. 2 Krag. Zephir. 
unterlegte Brust, in Streifen 
und Karos J. 00 

Oberhemden Zephir, mit 2 Krag en, 
Ton in Toan E 0. 5U 

Sporthemden pa. Trikoliue. mit 
Kragen, allerneuste Dessins. 
Original Wien 158.50, 

Tennishemden Panamastoff, — .75 
5 und langem Aermel. 11.—, 

Touristenhemden in Oxford und 1b. 5⁰⁰ 
engl. B.-Flaneil. 

Sportgürtel in Nind- und Wüg- 70 
leder, grau und braun, 2.10, 1.75, P 

Sportgürtel Leder, Fantasiemuster. 
in 22 Breiten und aparte 
Schnalle . 3.90, J.50 

    

  

„Mein Schlag 

00 
Oberhemd 
Oxford mit 
passend. Kra- 0 
watte. 11.50, 

balist mit 

2 Kragen 1.60 
Einstoftkragen gutes Zwirngevebe, 

in 3 Formen 0.95, 
Einstoffkragen Marke Stadien, 

Alleinverkauf für Dan:ig, prima 
Qualitat 

Stahumlegekragen 35 fach, Mako, 
Langspitzſorm .45, 

Solbstbinder, Sommerfarben. 
K.-Seide mit Bordüren 

Langbinder- 
Wiener Muster 

MNosenträger prima 
guter Lellergarnitur. 2.45, 

Hosenträger-Garnituren, Steilig. 
in Seidengumme und Baumvolle 

8.75, 6.50, 

3.90, 

reine Seide. Original 
11.50, 9,89, 

Gummi mit 

  

er“ 

752 

2 
9u· 
1.1 
L.50 
1.65 

1.00   

leine weiche 
OQuelität mit echt. 
Naht   

3* 

.25 p 757 
Herren-Sockoen pa Seidenflor 

und XMak⸗-Qnalitäten, neueste V%, L. 95 
tasiemuster ..... 2.25, 1.45, 

2* 

Herren-Socken Baumwolle, 
hübsche Buntmuster- 

Lellerhandschuhe 
bamen-Glacê-Handschuhe weiche Ware, ‚ 7⁵ 

Straßenfäarben, auch mit Raupe . 6.75, 

Lammleder-Handschuhe für Damen, 7 50 
m. Raupe u. Kkleinen Manschetten, 8.75, f. 

bamen-Nappa. Handschuhs Stepper, 
waschbar, Frühlingsfarben .. 11 80, U.ö0 

Damen-Waschleder-Handschuhe 
‚ 11.50, 7 90 Stepper, weih unl gelb. 

Herren-Glacé-Handschuhe 
weiche Qualität. 0b.90 

1.75⁵ Herren-Handschuhe 
Waschleder, schwarz gesteppt. 

L 

Hlerren-Trikotagen 

.. ces 2.25 
Große 4 J.90 

Herren-Mako-Hemden Doppelbrust, 
Rotsiegelmarke Gröhe 4 3.00 

Großbe 4 5.75 

Herren-dacken 
Mako, 2 Arm ů Cröhe 4 C. ll 

Cns, 4 J.75 
525⁵ 

Nerren-Einsatzhemden gelb mit moder- 3 90 
nen Einsätzen — Größe 4 

12. 

Knaben- Sporthemden 
Sportnemden mit Schiller- 
Kragen, Zephir, bGr.e80 
Streifenmuster. Gr. 
oder Leinen ohne Waber 2. 30 
grau und blau 

Herren-HMosen 
Makoimitation. 

Herren-Hosen 
Net:-Trihot, Knielorm. 

Herren-Garnituren 
Jacke und Hose, farbig 

Nerren-Schlupfhosen 
farbig. Trikot 

Herron-Kombination 
weilb, ohne Arm, Knieform. 

Herren-Kombination Netztrikot, 
weiß Mako, 74 Arm, Knieform 

Sporthemden mit Schiller. 2. 5⁰ 
kragen, Rips einfarbig, 
Sporthemden mit Kraratte, J. 9⁵ 
Baumvollcrepe 

  

 


